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Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Tür und mahnen jeden Staatsbürger auf das dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt notwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rote Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin aus den anderen Großſtädten und Teilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBei-
lage der Hall. Ztg., der ſog. „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“,
liegt in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchafts

Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Aus-
führliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Hall. Ztg.
täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonn
tagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen
unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter
Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffent
lichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im
neuen Vierteljahr zunächſt die Romane:

„Heimweh“
von Reinhold Ortmann, ſowie

„Uum's liebe Geld“
von L. Heid heim zur Veröffentlichung. Schon die be
rühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert
der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante,

ſpannende Handlung gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall-
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1903.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Auf, ans Werk
Bei den Wahlen im Jahre 1898 ſind im ganzen von

11 441 094 Wahlberechtigten 7 752 693 giltige Stimmen
abgegeben worden. Es haben alſo rund drei und drei-
viertel Millionen deutſcher Wähler von ihrem Wahlrecht nicht

Gebrauch gemacht. Jeder gewiſſenhafte
deutſche Mann aber muß heutzutage die
Ausübung des Wahlrechts als ſeine vor-
nehmſte ſtaatsbürgerliche Pflicht erachten,
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Er darf aus Jntereſſeloſigkeit oder Bequemlichkeit nicht da
vauf verzichten, auf die Zuſammenſetzung des Reichstages
ſeinen verfaſſungsmäßigen Einfluß auszuüben.

Die Sozialdemokratie hat vor fünf Jahren eine
Stimmenzahl von 2 107 076 zuſammengebracht, das iſt über
ein Viertel ſämtlicher abgegebenen Stimmen, aber noch lange
nicht ein Fünftel der Stimmen aller Wahlberechtigten. Die
Sozialdemokraten brüſten ſich damit, daß ſie diesmal min-
deſtens den dritten Teil ſämtlicher giltigen Stimmen auf ihre
Kandidaten vereinigen wollen. Zu dieſem Zwecke ſtellen
ſie in allen Wahlkreiſen, auch in völlig ausſichtsloſen,
Mandatbewerber auf. Sie wollen mit einer möglichſt
hohen Wahlſtimmenziffer prahlen und der Welt weismachen,
ihr Anhang repräſentiere den dritten Teil aller deutſchen
Staatsbürger.

Es iſt die heiligſte Pflicht aller deutſchen Wahlberech-
tigten, ſoweit ſie nicht ein Jntereſſe daran haben, den
Größenwahn der Sozialdemokratie zu ſteigern, ein ſolches
Ergebnis oder auch nur den Schein davon, zu verhindern,

deutſchen Männer ihrer Wahlpflicht Genüge leiſteten. Seit
dem Jahre 1890 ſind die Zeiten für die Sozialdemokratie
ungewöhnlich günſtige geworden. Unter dem Sozialiſten-
geſetz im Jahre 1887 zählte die Sozialdemokratie nur
763 100 Wahlſtimmen. Jm Jahre 1890 ſchnellte die ſozial-
demokratiſche Stimmenzahl auf 1 427 300 hinauf, erreichte
1893: 1 786 700 und 1898 endlich 2 107 100.
Zeit von zwölf Jahren hat ſich alſo die ſozialdemokratiſche
Stimmenzahl faſt verdreifacht.

daß die Sozialdemokratie die ihnen günſtigen Zuſtände und
die Fehler in der Regierungs und Parteipolitik agitatoriſch
ausbeutete. Die ſozialiſtiſche „Sächſiſche Arbeiterzeitung“
ſchreibt ſehr richtig: „Es wäre ganz falſch, wenn man den
politiſchen Ereigniſſen eine ſelbſttätige Einwirkung auf die
Stimmung der Wählerſchaft zuſchreiben wollte. Jede Wahl
iſt vielmehr eine Maſſenarbeit, die konſequent während der
ganzen Legislaturperiode betrieben wird und ſich in den
letzten Monaten und Wochen zu außergewöhnlicher Höhe
ſteigert.“ Das muß allerdings den Sozialdemokraten zu-
gegeben werden, daß ſie in dieſer Hinſicht unermüdlich und
rückſichtslos tätig geweſen ſind. Wenn alſo die „Sächſiſche
Arbeiterzeitung“ ſchreibt weiter, in dem letzten Jahrfünft ſei
dieſe dauernde Arbeit redlich getan worden, das Feld ſei alſo
gut beſtellt zu der großen Erntearbeit, die den letzten Mann
auf ſeinem Platze finden müſſe, ſo iſt dieſe zuverſichtliche
Sprache nicht unberechtigt.

Welche bürgerliche Partei kann in gleicher Weiſe
ſprechen Es iſt wohl wahr, daß namentlich kein nationaler
Mann die ſozialdemokratiſche Agitakionsart nachmachen
kann und darf. Die ſozialdemokratiſche Agitation beruht
auf rückfichtsloſer Verhetzung und auf Vernichtung jedes
Autoritätsgefühles, ſowie auf gewiſſenloſer Liebedienerei und
Umſchmeichelung nach unten. Darin kann kein Nationaler
konkurrieren. Aber entgegentreten muß er dieſem Treiben.

Jn reger und unabläſſiger Kleinarbeit
muß er die Wähler von der ſozialdemo-
kratiſchen Gefahrüberzeugen, muß die Säu
migen beizeiten an ihre ſtaatsbürgerliche Pflicht erinnern,
muß die loyale Preſſefördern, muß mit einem
Wort „konſequente Maſſenarbeit“ leiſten.
Zwar iſt darin ſchon viel, leider ſehr viel verſäumt; aber
noch kann manches nachgeholt werden. Darum alſo: Ans
Werk, damit bei den Wahlen nicht nur in der Sozialdemo-
kratie der letzte Mann auf ſeinem Platze zu finden ſei.

und das würde mit leichter Mühe erreicht werden, wenn alle

Jn der

Hanptſäeſljch iſt ieſes Ergebnis darurch erzielt worden

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VI Nr. i 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

gramm ziehen, zu beſtreiten und ganze Programmſätze ent-
weder abzuleugnen oder umzudeuten. Das geſchieht nicht
etwa, wie gutgläubige Mauſerungspolitiker oder ſchlaue
Parteigeſchäftchenmacher dem Volke vorreden, weil die So-
zialdemokratie auf dem Wege von einer Revolutionspartei
zu einer Reformpartei ſich befinde, ſondern weil ſie nur auf
dieſem Wege hoffen können, ihren Anhang feſtzuhalten und
neue Wählerſtimmen hinzuzugewinnen. e

Man glaubt an einzelnen leitenden Stellen der Reichs-
regierung und unter den ſogenannten ſozialen Parlamen-
tariern, der ſozialdemokratiſchen Agitation könne der Wind
aus den Segeln genommen werden, wenn man den ſoge-
nannten berechtigten Forderungen der Sozialdemokratie
größeres Entgegenkommen beweiſe. So ſchreibt die „Köl-
niſche Volkszeitung“, ſie bleibe bei ihrer Auffaſſung, daß die
Reichsregierung auf dem richtigen Wege ſei, wenn ſie in
lebendige Fühlung mit dem arbeitenden Volk trete
damit ſcheint das Zentrumsblätt die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften zu meinen und den ſozialiſtiſchen Standpunkt,
daß nur die pyhſiſche Arbeit Arbeit ſei, zu teilen ſeine
Wünſche höre, ſeine gerechten Forderungen erfülle.

Wir meinen, daß man doch längſt hätte wenigſtens eine
geringe günſtige Wirkung wahrnehmen müſſen, wenn dies
wirklich der „richtige Weg“ wäre; denn auf dieſem Wege hat
ſich die deutſche Politik unter Caprivi doch lange genug be-
funden. Hat das zur Gewinnung der Arbeiter für die
Monarchie geführt? Das wird doch wohl niemand be-
haupten können. Das Gegenteil iſt vielmehr eingetreten,
das Wachstum der Sozialdemokratie iſt damals ein ungeghnt
ſtarkes geworden. Nun behaupten ja die „Sozialreformer“
allerdings, es müſſe an Entgegenkommen auf die „berech
tigten Wünſche“ des „arbeitenden Volkes“ noch weit mehr
geſchehen, als ſchon geſchehen ſei. Damit aber würden wir
nur immer mehr auf die ſchiefe Ebene geraten.

Glaubt man denn, die Sozialdemokratie würde das von
der „Kölniſchen Volkszeitung“ gutgeheißene Entgegenkommen
der Regierung, die Entſendung von Kommiſſaren zu Gewerk-
ſchaftskongreſſen, die Erfüllung anderer „berechtigter
Wünſche“ ſo dringend fordern, wenn ſie ſich davon Nachteil
verſpräche? Für ſo unklug wird man doch die ſozialdemo-
kratiſchen Taktiker nicht halten dürfen. Es liegen ja
auch genug offenherzige Ausſprüche ſozialdemo
kratiſcher Führer vor, die uns beweiſen, daß das
nicht der richtige Weg iſt, eine Trennung der Arbeiter von der
Sozialdemokratie, eine Wiedergewinnung der Verleiteten für
die Monarchie zu bewirken. Wir empfehlen in dieſer Hinſicht
die folgende Aeußerung des Abgeordneten Bebel auf dem
Münchener Parteitage zur Beachtung. Der ſozialdemo-
kratiſche Führer bemerkte unter zuſtimmendem Gelächter der
Verſammlung:

„Nun iſt aber die Situation noch bedeutend kompli-
zierter geworden und zwar abermals zu unſeren Gunſten.
Hier gilt einmal wieder das bekannte Wort des Abgeordneten
Gröber, das eine Jahrzehnte lange Erfahrung für ſich hat:
Die Sozialdemokratie hat rieſiges Schwein! (große Heiter-
keit), erfüllt die Regierung eine Forderung von uns, dann
haben wir gewonnen, und wir rühmen uns deſſen; erſüllt
ſie unſere Forderung nicht, dann hauen wir auf ſie los und
machen ihr Oppoſition. Heiterkeit Was immer ſie
macht, ſie kommt bei uns nicht auf ihre Rechnung, ſchließlich
ſchlägt alles zu unſerem Vorteil aus.“

Aus dieſen Worten ergibt ſich die Lehre, daß wir unſere
Sozialreform nicht mit Rückſicht auf deren verſönliche Wir-
kung der Sozialdemokratie gegenüber, ſondern lediglich nach
chriſtlichen Grundſätzen und geleitet von unſerem Gewiſſen
machen ſollen. Wer da glaubt, durch Konzeſſionen an die
Forderungen der Sozialdemokratie, die ſozialdemokratiſchen
Agitationen einzudämmen, der zeigt ſich als Jlluſions-
politiker. Die ſozialdemokratiſchen Tonangeber zu ge
winnen, darf man niemals hoffen; jeder Schritt auf dem
Wege zu dieſem Ziel iſt ein verfehlter. Verbergen die „Ge-
noſſen“ auch bei ihren Agitationen ihr Programm und ver-
leugnen ihre Ziele, ſo geſchieht das nicht um des Maßhaltens
willen, ſondern aus Zweckmäßigkeitsgründen. Wenn es der
Sozialdemokratie erſt gelänge, ſo ſtarke Maſſen unter ihre
Fahne zu ſammeln, daß ſie glauben könnte, auf die politiſche
Macht Anſpruch zu machen, dann würde ſie ihr unverhülltes
Programm ſchon zur Geltung bringen und ihre Ziele auf-
pflanzen!

Wie's trefft!
Die ſozialdemokratiſche Agitaſtonstaktik beruht nicht,

wie die ſozialdemokratiſchen Blätter behaupten, darauf,daß das Vott über die Ziele und Beſtrebungen der
Sozialdemokratie „aufgeklärt“ werden ſoll. Das unge-
ſchriebene Agitationsvrogramm der Sozialdemokratie iſt
etwas ganz anderes als das gedruckte Parteiprogramm der
ſelben. Von einer Anwendung des Parteiprogramms bei
Wahlagitationen kann keine Rede ſein; es beſitzt nämlich keine
Werbekraft für weitere Kreiſe. Und weite Kreiſe für ſich zu
gewinnen, iſt das Hauptbeſtreben der Sozialdemokraten da
ſie nur dadurch zur politiſchen Macht kommen können.

Es ſteht notoriſch feſt, daß die Sozialdemokraten bei
allen ihren Wahlagitationen in erſter Linie bemüht ſind,
die Wählerſchaft über ihr Parteiprogramm zu täuſchen. Jhr
größter Eifer iſt darauf gerichtet, die olgerungen, welche

mokratiſchen Prodie bürgerlichen Parteien aus dem ſozial

Dentſches Reich.
Halle, den 14. März.

Zucker und Saccharin-Jndnuſtrie. Die jüngſten Ver-
handlungen des Reichstages über die Zuckerfrage lieferten
erneut den Beweis, mit wie verſchiedenem Maße in Deutſch-
land das reelle und das Surrogatgewerbe gemeſſen werden.
Die Saccharinfabrikation verfolgte urſprünglich lediglich
mediziniſche Zwecke. Es galt, den Zuckerkranken einen ihnen
unſchädlichen Süßſtoff zu beſchaffen. Sehr bald trat aber
dieſer berechtigte Verwendungszweck vollkommen hinter der
gewerblich unlauteren Ausnützung zurück, die darauf ſich
richtete, die künſtlichen Süßſtoffe in Konkurrenz mit dem
Zucker treten zu laſſen. Dieſe Konkurrenz war aus dem
Grunde eine unlautere, weil der künſtliche Süßſtoff eben nur
ein Süßmittel, der Zucker aber zugleich ein wertvolles
Nahrungsmittel iſt. Die Verhraucher wurden aber in die
Täuſchung verſetzt, als ſeien beide Stoffe tatſächlich voll
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Dieſe unlautere Konkurrenz nunkommen gleichwertig.
wurde von der Staatsregierung leider viele Jahre unbe
kämpft gelaſſen. Der Zucker war mit einer enorm hohen
ſtaatlichen Verbrauchsſteuer belaſtet, der künſtliche Süßſtoff
blieb, auch nachdem er über den rein mediziniſchen Verwen
dungskreis weit hinaus in den gewerblichen und Konſum
verbrauch als Zuckererſatz gedrungen war, von dieſer Steuer
vollkommen befreit. Dieſer Steuervorſprung belief ſich bei
Zugrundelegung der vierhundertfach ſtärkeren Süßwirkung
des Saccharins auf achttauſend Mark pro Doppelzentner, und
hierin allein lag die Möglichkeit begründet, dem Zucker eine
ſo intenſive Konkurrenz zu bereiten. Endlich, nach Jahre
langen vergeblichen Bemühungen, eine gleichmäßig gerechte
Beſteuerung des Saccharins durchzuführen oder aber deſſen
Abſatzkreis geſetzlich auf die mediziniſche Verwendung zurück
zudrängen, gelang es, dieſe zweite Forderung der
Regierung abzuringen, und zwar im Zuſammenhang mit der
Brüſſeler Konvention. Während aber niemand auch nur da-
ran dachte, die Zuckerinduſtrie für den durch die Konvention
bedingten Wegfall der Exportprämien irgendwie zu ent-
ſchädigen, gewährte man der Süßſtoffinduſtrie für den bisher
genoſſenen unrechtmäßigen Steuervorteil eine nach Millionen
bemeſſene Kapitalentſchädigung.

Nun aber, wo das im vorigen Jahr erlaſſene neue
Saccharingeſetz in Kraft treten ſoll, ſtellt ſich heraus, daß
Fabriken und Händler ſchnell noch große Mengen künſtlichen
Süßſtoff hergeſtellt oder aus dem Auslande bezogen haben,
und daraufhin wurde jetzt im Reichstage, insbeſondere aus
den freiſinnigen Parteien heraus, das Verlangen geſtellt,
dieſe „armen Leute“, die nun an dem weiteren Vertrieb
dieſer Stoffe gehindert würden, doch ſchnell auch noch durch
Abfindungskapitalien zu entſchädigen. Das geſchah in derſelben Sitzung, in welcher jede berechtigte Hilfe für das durch

die BrüſſelersKonvention ſo ſchwer geſchädigte Zuckergewerbe
ſchlankweg abgelehnt wurde. Solche Angerechtigkeiten, um
nicht zu ſagen Ungeheuerlichkeiten, dürfen in dem kommenden
Reichstage nicht wieder möglich ſein. Wir dürfen eben keine
Leute wählen, die antinationale Wirtſchaftspolitik treiben und
welche die Jntereſſen einzelner „Händler- und Fabrikanten-
gruppen“ vor den großen Jntereſſen unſerer Hauptproduktiv-
ſtände, vor allem der Landwirtſchaft und des Handwerks,
bevorzugen. Man wähle Männer mit Rückgrat,
deutſche national geſinnte Männer, die
lediglich nach ihrem Gewiſſen, furchtlosund ehrlich und nach großen Geſichts-
punkten, ohne nach oben oder nach unten zu
kucken, handeln.

Zur Sicherung des Wahlgeheimniſſes. Die Annahme
der „Köln. Volksztg.“, es ſei anſcheinend betreffs des ſogenannten
Kloſettgeſetzes in unſeren maßgebenden Kreiſen der Wind wieder
umgeſchlagen, trifft leider nicht zu. Alles ſpricht, wie die
„N. Pol. Korr.“ ausführt, vielmehr dafür, daß die Zuſage
des Reichskanzlers eingelöſt wird. Sofern dabei die Mitwirkung
des Reichstages erforderlich iſt, wird dieſer auch in die Lage
kommen, ſich mit der Neuerung zu befaſſen. Das Datum des

W an dem dies geſchehen wird, ſteht allerdings noch
nicht feſt.

Sozialdemokratie und Bauern. Die Sozialdemokraten
beabſichtigen in der nächſten Zeit „Bauernfang“ im großen
Stil zu treiben und ſich auf dem platten Lande als Freunde
der Kleinbeſitzer aufzuſpielen. Welche wahre Geſinnungen die
Sozialdemokraten den Bauern gegenüber hegen, geht aus folgen
der Bemerkung Bebels auf dem letzten ſozialdemokratiſchen
Parteitage zu München hervor „Es gibt ſo äußerte der
ſozialdemokratiſche Führer keinen egoiſtiſcheren, keinen
rückſichtsloſeren, keinen brutaleren und auch
keinen bornierteren Menſchenſchlag als die bäuerliche
Klaſſe, gleichviel welcher Gegend.“ Die Münchener ſozial
demokratiſche Verſammlung war mit dieſen Worten ganz ein
verſtanden. Und jetzt wollen ſich die Sozialdemokraten als

in Bauern aufſpielen. „Merkt Jhr 'was, Jhr
Bauern

Beſſerung auf dem Arbeitsmarkte. Die Anſätze einer
Beſſerung, die ſich ſeit Monaten auf dem Arbeitsmarkte
bemerkbar machen, haben ſich im Monat Februar ſo kräftig

entwickelt, daß das ueberangebot nicht nur ſtärker zurück
gegangen iſt als im Vorjahre, ſondern auch erheblicher als
es ſonſt in der Wende vom Januar zum Februar der
Vere pflegt. An den öffentlichen Arbeitsnachweiſen des

utſchen Reiches, ſoweit ihre Ziffern der „Arbeitsmarkt-
Korreſpondenz“ zur Verfügung ſtehen, kamen auf 100 offene
Stellen 175,9 Arbeitſuchende, während es im Februar vorigen
Jahres an denſelben Arbeitsnachweiſen noch 219,4 geweſen
waren. Die Beſſerung in der Lage des Arbeitsmarktes im
Monat Februar iſt, ſo ſagt das genannte Organ, geradezu
auffallend, ſcheint aber durch die der Ziffern der
Zrſcziiligten nach den Angaben der Krankenkaſſen beſtätigt
zu werden.

Gegen die geplanten Kaufmannsgerichte wird die
Stimmung in induſtriellen und Handelskreiſen immer lebhafter.
Auch die Handelskammer Bochum hat ſich, wie wir ſchon er
wähnten, jetzt in einer Eingabe an den Reichstag gegen den
Geſetzentwurf ausgeſprochen, indem ſie bat, der Reichstagwolle den Eltvurf eines Geſetzes über die Kaufmannsgerichte

ablehnen, gleichzeitig aber an den Herrn Reichskanzler das
Erſuchen richten, baldmöglichſt einer allgemeinen Reform des
amtsgerichtlichen Verfahrens näherzutreten. „Sollte ein hoher
Reichstag dieſer Bitte aber nicht ren zu können
glauben und, die Dringlichkeit kaufmänniſcher Sondergerichte
anerkennend, deren Schaffung zuſtimmen, ſo bitten wir“, heißt
es in der Reſolution der Handelskammer, „ebenſo ehrerbietig
wie dringend, daß der Entwurf im Sinne unſerer Anträge
abgeändert werde, die im weſentlichen in den drei Forderungen
gipfeln Anſchluß der r r an das Amtsgericht,
Uebertragung des Vorſitzes an einen Amtsrichter, Ernennung
der Beiſitzer burch die Juſtizverwaltung“. Man ſieht, daß für
eine Reform der Gerichtsbarkeit der Handelsangeſtellten noch
eine ganze Neihe von ne ten der Erwägung wert iſt,
an die man in der überſtürzten Vorbereitung des Geſetz
entwurfes gar nicht gedacht hat.

Verunglimpfung des großen erſten Kaiſers. Die
ſozialdemokratiſche Magdeburger „Volksſtimme“ hat an dem
diesjährigen Todestage einen Artikel unter der Ueberſchrift
„Wilhelm der Große“ gebracht, der ausſchließlich der Ver
unglimpfung des edlen geliebten Herrſchers, dem Deutſchland
ſo großen Dank ſchuldet, gewidmet iſt. Zur Kennzeichnung der
ſozialdemokratiſchen Sinnesart ſeien aus jenem Artikel folgende
Stellen wiedergegeben

„Wilhelm I. war ein herzlich unbedeutender Menſch wäre er nicht
in einer Herrſcherfamilie, ſondern im Volke geboren worden, er hätte
es allenfalls zum Regiſtrator oder Rechnungsrat gebracht über
das Erteilen von Unterſchriften gingen ſeine Leiſtungen nicht
hinaus. Jnitiative beſaß der alte Mann nicht wenn
Monarchen von ihren Miniſtern nachgerühmt werden konnte, ſie ſeien
„keine Philiſter“, ſo trifft auf Wilhelm I. das Gegenteil zu. Dieſer
„Große“ war ein Urphiliſter. Jmmerhin ſteht feſt, daß der be
langloſe Monarch alles gebilligt hat, was der tatjſächliche Herrſcher
Bismarck tat, und mit des letzteren brutaler Politik einverſtanden war,
ſo verfehlt es auch iſt, den erſten Kanzler als einen „Diener“ ſeines
tatenloſen Königs zu bezeichnen. Jm Gegenteil beherrſchte Bismarck die
Situation vollkommen, ſo daß der erſte Kaiſer nur als ein Schatten
beherrſcher zu bezeichnen iſt, über deſſen Jmpulſivität ſich auch ſeine
erbittertſten Feinde niemals beſchwert hätten.“

„Unauslöſchlichen und unvergänglichen Haß hat ſich Wilhelm I.,
der das Sozialiſtengeſetz ſanktionierte, auch über das Grab hinaus bei
dem deutſchen Volke geſichert, wenn er auch nur durch die empörende
Haltung der bürgerlichen Parteien jenes grauſame Geſetz hatte durch
führen können.

Es iſt eine Schmach, daß im Deutſchen Reiche eine Partei
ine darf, die derartige, dem ganzen Volk ins Geſicht
ſchlagende brutale Schmähungen veröffentlicht und die ſich gleich
wohl damit brüſten kann, Millionen von Wählerſtimmen für
ſich zu haben. Mit dieſer Partei aber gehen neuerdings die
Freiſinnigen Hand in Hand.

Abſtriche bei dem Marineetat. Nach dem Bericht der Budget
kommiſſion des Reichstages ſind im Marineetat bei den fortdauern
den Ausgaben 198 938 Mk., bei den einmaligen Ausgaben des
ordentlichen Etats 4 355 000 Mk. und bei den einmaligen Aus
gaben des außerordentlichen Etats 8 320 000 Mk. abgeſetzt worden.

Auch Bayern gegen die Aufhebung des Jeſuitenparagraphen.
Der Münchener Vertreter der „Tägl. Rundſch.“ verſichert auf Grund
eingeholter Verſicherungen, daß, entgegen allen anderen Meldungen,

Bayern dem bisher bewährten Rate Crailsheims folgend, im Bundes
rate auch diesmal gegen die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes
ſtimmen werde.

Polniſches. Jn Poſen hat geſtern die Generalvber-
ſammlung des MarecinkowskiVereins ſtattgefunden. Dieſer, nach
ſeinem Gründer genannte Verein wurde vor mehr als 50 Jahren
ins Leben gerufen, um einen polniſchen Mittelſtand als
eigentlichen Träger der polniſch nationalen Jdee zu ſchaffen. Sein
Vermögen beträgt nicht weniger als 1 920 000 Mark. Der letzte
Jahresbericht hebt hervor, daß jetzt auch Arbeiter, Handwerker und
Bauern ſchon Beiträge zahlen und ſammeln, und daß die Beiträge
inſolgedeſſen erheblich anwachſen. Nicht weniger als 472 junge
Leute wurden im Jahre 1902 unterſtützt, und zwar 97 Akademiker,
39 Techniker, 27 Baumeiſter, 12 junge Kaufleute, 6 Kunſthand-
werker, 240 Gymnaſiaſten, 19 Seminariſten und 30 Mittelſchüler.
Früher beſchränkte man ſich auf Gymnaſiaſten und Akademiker.
Seit einigen Jahren werden jedoch in ſteigendem Maße Angehörige
der praktiſchen Berufe unterſtützt, insbeſondere Kaufleute, denen
man t deutſchen Anſtalten eine gute Ausbildung zuteil werden
läßt, und beſſere Handwerker. Dieſe werden bei ihrer Selbſtändig-
machung mit Darlehen unterſtützt; wichtiger noch iſt, daß man
u ndſchaft zuführt. Jn den verſchiedenſten Städten der

rovinz werden die Stipendiaten angeſetzt, die ſich befleißigen,
durch „patriotiſche“, d. h. deutſch feindliche Haltung ſich des Wohl
wollens und der Förderung durch den Verein würdig zu erweiſen.
Der Jahresbericht weiſt verhältnismäßig viele deutſche Namen auf,
wie denn ja überhaupt deutſche Abtrünnige meiſt in den erſten
Reihen des Polentums kämpfen. An Stipendien konnten im
letzten Jahre 78 708 Mark gezahlt werden.

Der neunte internationale Kongreß gegen den Alkoholismus
findet vom 14. bis 19. April in Bremen ſtatt. Zur Verhandlung
ſollen u. a. folgende Gegenſtände gelangen: Entmündigung wegen
Trunkſucht, Gaſthausreform, Aufgaben der Schule im Kampfe
gegen den Alkoholismus, der Alkohol im Budget der Kulturvölker,
die Bekämpfung des Alkohols auf Schiffen u. a. m.

Koloniales. Ueber eine neue Tſchadſee Expedition wird ver-
ſchiedenen Blättern aus London gemeldet Der neueſten weſtafrikaniſchen
Poſt zufolge treffen die deutſchen Behörden Anſtalten zur Entſendung
einer neuen Expedition nach dem Tſchadſee oder deſſen Nachbarſchaft.
Die Expedition wird von Kamerun aufbrechen, den Niger hinauf nach
dem Benusfluſſe und alsdann nach Garua gehen. Der Gouverneur
von Kamerun ſelber dürfte an dem Zuge teilnehmen. Der Abmarſch
ſoll erfolgen, ſobald die Nigergewäſſer die Wiederaufnahme der Schiff
fahrt geſtatten.

Auszeichnung. Dem Gouverneur von Berlin, General
oberſten v. Hahnke, iſt die nachſtehende Allerhöchſte Kabinets
ordre zugegangen:

wünſche Jhnen an dem heutigen Tage einen erneuten
Beweis Meiner fortdauernden Anerkennung Jhrer reichen Ver
dienſte ſowie Meines beſonderen Wohlwollens dadurch zu geben,
daß Jch Jhnen hierdurch den Rang eines GeneralFeldmarſchalls
verleihe. Es gewährt Mir eine beſondere Freude, Sie hiervon
in Kenntnis zu ſetzen. Berlin, den 11. März 1903. gez. Wilhelm, R.
An Meinen General- Adjutanten, General Oberſten v. Hahnke,
Oberbefehlshaber in den Marken und Gouverneur von Berlin“

Beileidsſchreiben des Kaiſers. Der Kaiſer hat an Maſor
Orman, den Schwiegerſohn des verſtorbenen engliſchen Feld
marſchalls Sir Lintorne Simmons, folgendes Beileidsſchreiben ge
richtet: „Wollen Sie Jhre Frau Gemahlin Meines tiefſten Mit
gefühls für den Verluſt verſichern, der ſie betroffen hat. Der ver
ſtorbene Feldmarſchall wohnte vor vielen Jahren den großen
Manövern vor Meinem Großvater bei, und Jch entſinne Mich wohl,
ihn oft geſehen zu haben, wie er Seite an Seite mit Meinem ver-
ſtorbenen teuren Vater ritt. Er war damals ſehr freundlich zu
Mir und hat Mir manche Geſchichte erzählt, die ſich auf ſeine
brillante Laufbahn bezogen. Wilhelm I. R., Feldmarſchall.“

Ausland.
Frankreich.

Gegen die Ordensniederlaſſungen.
Nach einer Pariſer Meldung der „Frkftr. Ztg.“ hat der Jnſtiz

miniſter die Eröffnung des Strafverfahrens gegen 99 Orden und
Ordens Niederlaſſungen angeordnet, welche ihre nicht autoriſierten
Anſtalten wieder eröffnet hatten.

Niederlande.

Zur Streikvorlage.
Dem Vorſitzenden der Eiſenbahnorganiſation wurde die von ihm

nachgeſuchte ehrenvolle Entlaſſung bewilligt. Den Offizieren und
ſonſtigen Beamten wurde von den Behörden die Unterzeichnung der
Petition gegen die Regierungsvorlage verboten. Die Kammerſitzung

(Nachdruck verboten.

Herr Küfermeiſter.
Humoriſtiſche Skizze von Bruno von Erfurt.

Ein ſchriller Klingelton durchfuhr das Haus.
h Eine haſtige Frage: „Hier wohnt doch Aſſeſſor Rein
art?“

Eilige, ſäbelklappernde Schritte im Korridor ein
heftiges Klopfen an der Stubentür.

Hans!“
Anita!“

W eide Namen klangen ineinander,
Wort.

Stürmiſch umfaßte der junge Leutnant ſeine Schweſter,
die freudetrunken an ſeinem Halſe hing.

„Hans, welche Ueberraſchung! Was wird Oskar ſagen
rief die junge Frau ſtrahlend, indem ſie ſich nicht ſatt ſehen
konnte an ſeinem lieben, braungebrannten Geſicht mit den
großen, übermütigen Augen. „Nun ſag' nur 'mal, Kerlchen,
woher Du ſo urplötzlich kommſt, wohin Du gehſt und wie
lange Du bleibſt

„Drei Fragen auf einmal!“ ſcherzte er lachend. „Fangen
wir mit der Beantwortung der erſten an. Alſo Meine
Herren Vorgeſetzten haben mich für würdig befunden, die
Rekruten des Regiments zu holen und mein Weg führt mich
auf der Hinreiſe zum Transport über Euer weltvergeſſenes,
pommerſches Neſt. Woher ich komme? Na, aus meiner
Garniſon. Und wie lange ich bleibe? Drei Tage, und die
wollte ich benutzen, um mal unvermutet Reviſion bei Dir ab
zuhalten und,“ er rieb ſchmunzelnd beide Hände inein-
einander, „und mal ſehen, wie's meinem Schweſterchen in
ihrer jungen Ehe geht.“

Frau Reinhart errötete lieblich. Sie ſtreichelte dem
Lieblingsbruder zärtlich die Wange und meinte lächelnd:
„Das iſt lieb von Dir, Hans. Uns gehts recht gut.
Sieh' mal, wie hübſch wir wohnen.“

Sie hing ſich an ſeinen Arm und führte ihn voller Haus
frauenſtolz durch die hohen, modern eingerichteten Zimmer.
„Wie ſchön und gemütlich es bei Dir iſt,“ meinte er be
wundernd, „da läßt ſich's ſchon aushalten trotz Eures kleinen
Proviugprſe

„Du, ſag' mal, Anita,“ er blieb zögernd ſtehen und ließ
langen Schnurrbartenden durch die wohl

legten Finger gleiten. „was kann man hier eigentlich

wie ein einziges

die
gep

mit ſeiner freien Zeit anfangen? Denn ewig Familie
ſimpeln tue ich nicht, das ſage ich Dir gleich.“

„Ach, das verlangt ja auch kein Menſch von ſolchem
Uebermut und Durchgänger, wie Du einer biſt,“ warf ſie
ſchnell ein. „Oskar und ich vertreiben uns die Zeit ſehr
angenehm. Wir radeln fleißig, ſpielen Tennis und beſuchen
Geſellſchaften, d. h. wenn wir eingeladen werden,“ fügte ſie
mit kokettem Augenaufſchlag hinzu. „Den heutigen Abend
werden wir bei unſerem Chef, dem hieſigen Landrat, ver
leben. Er eröffnet die Saiſon mit einem großen Ball, zu
dem auch wir befohlen ſind.“

„So,“ fragte der junge Offizier mit ſichtlichem Jntereſſe,
„gibt es denn hier ſo viele tanzfähige Damen

„Ei freilich, Hans. Ein paar zugereiſte Wintercouſinen
mit gerechnet, ſechs. Der Landrat ſelbſt hat eine entzückende
Tochter, Margot genannt. Ach, Kerlchen,“ ereiferte ſie ſich
und ſtahl ihre Hand in die ſeine, „die würde Dir gefallen,
ganz Dein Genre! Ich ſage Dir, Augen: wie eine Spanierin,
m Figur: wie eine Königin, Haarfriſur: à (la Defregger
un

„Na, hör auf, Anita,“ unterbrach er ſie lachend und hielt
ſich die Ohren zu, „Du verſtehſt es aus dem ff, einem mit
Deiner begeiſterten Beſchreibung den Mund wäſſerig zu
machen. Deine Margot ſcheint ja der Jnbegriff aller weib
lichen Schönheiten zu ſein. Schade nur, daß es für mich
ganz ausſichtlos iſt, ſie kennen zu lernen.

„Ach, ſo ausſichtlos ſcheint mir die Sache gar nicht zu
ſein,“ fiel ſie ihm ſchnell ins Wort, „ich habe eine feine Jdee.
Du wirfſt Dich ſchnell in Gala und machſt vor Tiſch noch
Beſuch im Landratsamt. Eine Einladung iſt Dir dann
ſicher, denn erſtens ſind Leutnants hier zu Lande eine geſuchte
Ware und zweitens wird Deine Verwandtſchaft mit dem landrätlichen aſſeſſor mit in die Wagſchale fallen.

„Alſo los, Hans, zieh Dich um; ich werde unterdeſſen
für Frühſtück ſorgen.“

„M. w. Machen wir,“ ſagte beluſtigt der junge Offizier,
„Deiner berühmten Margot zu Liebe. Bis zum Eſſen bin ich
wieder zurück, mit militäriſcher Pünktlichkeit. Du, Anita,
ſag mal,“ ſetzte er zögernd hinzu und ſah ſie mit ſeinen
braunen Schelmenaugen an, „bei Euch gibts doch hoffentlich
3 anſtändiges zu eſſen? Was? He? Haſt Du eine gute

n

„Erlaube mal,“ erwiderte die junge Frau entrüſtet und
ihm einen zärtlichen Klaps auf den Rücken, „heute gibt's

ogar Dein Leibgericht, dicke Bohnen mit Speck.“

„So, jetzt im Herbſt?“ fragte er mißtrauiſch und ſchob,
leiſe vor ſich hinpfeifend, ab.

Der „Vorſchriftsmäßige“ war bald ſeines Jnhaltes be
raubt und die eingehende Toilette beendet.

Sco, nun noch ein paar Tropfen „Jockey Club“ auf das
ſeidene Taſchentuch, ein Blick in den Spiegel und S. M.
ſchönſter Leutnant war fertig und begab ſich auf den Be
ſuchspfad.

Am Landratsamt angekommen, zog er die Glocke zum
Portier. Von unſichtbaren Händen geleitet, öffnete ſich ge
räuſchlos die große Pforte, und er befand ſich im Hausflür.
Mit einem Feldherrnblick verſuchte er ſich zu orientieren.
Rechts und links Türen mit Dienſtaufſchriften, in der Mitte
ein Gang, der nach dem Garten führte.

Der junge Offizier ging ſchnurſtraks auf die breite
Treppe los, über die man gewiß nach dem Privatlogis ge-
langen konnte.

Lautloſe, vornehme Stille herrſchte im ganzen Hauſe.
Plötzlich hörte er unter ſich ein Puſten und Stöhnen, das
unwillkürlich ſeine Schritte hemmte.

Aha,“ dachte er, „da kommt jemand aus dem Keller.
Den werde ich abwarten. Der muß mir Auskunft in dieſem
verwunſchenen Schloſſe geben.

Ein Lichtſchimmer kam die Ecke herum und beleuchtete
zwei mit ſchweren Körben Wein beladene Männer.

Komiſche Geſtalten!
Der erſte war der reine Hüne, ein echter Pommer, mit

ſeinen charakteriſtiſchen hohen Stiefeln und grüner Jagd-
joppe. Der Mann war über und über mit Spinnweben be
deckt, Rücken und Aermel zeigten weiße Kalkſpuren. Auf
dem Kopfe ſaß ſchief eine beſtaubte Radlermütze. An jeder
Hand trug er einen ſchweren Korb, mit Weinflaſchen gefüllt,
den er laut aufſtöhnend auf die Erde ſetzte.

„Uff!“ ächzte er und wiſchte ſich die dicken Schweiß-
tropfen ab, die ihm von der Stirne tropften. Dann drehte er
ſich mit einem Lächeln zu ſeinem Begleiter herum, der ebenſo
heiß, ſpinnwebenbedeckt und kalkſpurig ausſah, wie er.

„Aha,“ dachte der Leutnant auf der Treppe. „Wein
für heute abend!

getan!
Er klemmte ſein Monocle ins Auge, ſtieg die paar

Stufen wieder hetunter und ging auf die beiden zu.



wurde vertagt mit der Mitteilung des Präüſidenten, daß esunſicher ſei, ob' die nächſte Sitzung noch vor oder erſt nach Oſtern ſtatt

nden werde. Daraus iſt zu erſehen, daß die Regierung die Streik
vorlage nicht mehr als dringlich betrachtet und das Land zunächſt zur
Ruhe kommen laſſen will. Ttkel,

Kampf mit einer bulgariſchen Bande
Aus Salonichi wird gemeldet Eine Bande, die im bulgariſchen

Dorfe Bömnitz an der Orientbahn bei Goumandje Zufſlucht ſuchte und
vier Häuschen bei der Kirche beſetzte, wurde von Gendarmen förmlich
belagert. Man wollte die Häuschen anzünden, ſtand aber davon ab,
weil deren Beſitzer und 21 andere Leute ſich darin befanden. Nach
mehrſtündigem Hin und Herſchießen gelang es den Räubern, im
Finſtern unter Zurücklaſſung von vier Toten zu entkommen.

Aſien.
Der Kaiſer von Korea

beabſichtigt einen Beamten zur war der Finanzen heranzuziehen.
Mit Frankreich wurde ein Vertrag über Lieferungen von Gewehren
abgeſchloſſen.

Nordafrika.
Vom tollen Mullah,.

er das jüngſt ſtattgehabte Gefecht zwiſchen Abeſſyniern und
dem Mullah verlautet hier noch folgendes „Das Gefecht fand ſtatt, als
der Mullah ſich aus der Webbe SchebeileGegend zurückzog. Man be
hauptet, daß etwa 1000 Leute dabei gefallen ſeien. Wenn nun auch
die Wahrſcheinlichkeit eines Kampfes vorliegt, ſo fehlt es doch an jeder
Möglichkeit, die Details feſtzuſtellen; die Nachrichten über die
Verluſte ſind daher mit Vorſicht aufzunehmen. Von engliſcher Seite
wird die Gefangennahme der Mutter des Mullah gemeldet, die in der
Nähe von Damot in die r der Patrouille gefallen ſein ſoll. Der
Mullah hält ſeine Autorität im Volke dadurch aufrecht, daß er bei der
eringſten Gelegenheit den e en Männern die Hälſe abſhneihen und dann und Kinder verſtümmeln läßt.

Merkwürdig klingt die Nachricht, daß General Manning auf ſeinem
Marſche nach Galkaju eine ſchwere Einbuße an Kamelen erlitt. Es
wird nicht geſagt, ob der Feind dieſe Einbuße veranlaßte, doch ſcheint
dies beinahe der Fall zu ſein denn man wird ſich entſinnen, daß in
einem Berichte über den W geſagt worden war, daß die beider
ſeitigen Patrouillen zeitweilig in Unordnung geraten ſeien. Das vor
jäufige Einſtellen des weiteren engliſchen Vormarſches wird wohl eben
falls auf dieſen Verluſt an Transporttieren zurückzuführen ſein.

Südafrika.
Von den Buren.

Aus dem Fran rragt aus Roodepoort, Diſtrikt Heil
bron, erhält der „N. Rotterd. Courant“ ein Schreiben, dem
olgendes entnommen iſt: „Schon ſind es acht Monate, ſeit

r Friede wieder ins Land gegangen iſt, und im allgemeinen
hat der Bur ſeit der Zeit ſein Beſtes getan, um wieder empor
zu kommen. Einigen iſt es gelungen, man ſieht auf ihren
Höfen ſchon wieder eine tüchtige Viehherde. Die Mehrzahl
der Bewohner aber befindet ſich in ratloſer und rertungsloſer
Verfaſſung. Die langwierige und entſetzliche Dürre hat die
Ernte verdorben, wodurch ſogar das Mielies (Kafferkorn)
ſelten geworden iſt, und dies iſt das Produkt, das dem Buren
tets ermöglicht, wenigſtens das Leben zu friſten. Die reich-liche Fleiſchtoſt gehört alſo einſtweilen der Vergangenheit an.

Mancher kann ſogar nicht einmal ein Schaf bekommen. Alles
iſt ſelten und furchtbar teuer. Kühe und Ochſen ſind faſt
nicht zu erſtehen, koſten 25 bis 30 Pfund, ſodaß die Buren
an Kaufen nicht denken können. Mit Pferden und Maul-
eſeln ſt es nicht anders und die angebotenen Pferde ſind noch
zumeiſt eingeführte („nicht geſalzene“) und ſterben wie die
Ratten. Nicht ſelten geſchieht es, daß ein Bur ſeine fünf
oder ſechs Pferde, die er mit 30 bis 35 Pfund Sterling be
zahlt hat, ſämtlich in wenigen Tagen krepieren ſieht. Bürger,
die durchaus nichts beſitzen, werden angeblich von der
Regierung unterſtützt. Dies iſt aber eitel
Hokusbokus. Dieſer „RepatriationsAusſchuß“ läßt ſich
ſein Vieh uſw. viel höher bezahlen als der Marktpreis iſt.
Die Konzentrationslager ſind jetzt alle aufgehoben bis auf das
zu Brandfort. Dort ſind die Witwen und Waiſen. Am
31. März ſoll aber auch dies aufgehoben werden. Wo ſollen
dieſe armen, alle äußerſt bedürftig, hin? Nirgends iſt Plat
für ſie, General De Wet (der in Roodepoort wohnt) hörte
dieſer Tage vom Gouverneur Goold-Adams, die Re-
gierung beabſichtige, dieſe Unglücklichen zuſammen nach Parys
u bringen, wo ſie zu dieſem Zweck ein Stück Land gekauft5 Dort ſolle jede Frau ein Häuschen bekommen, und

weiter müſſe die Wohltätigkeit nur für die Leute ſorgen. Bei
der ungeheuren Armut im Land findet dieſer Plan, ſo dürftig

ſofort eine Laſt auf die Schultern bekommen. Es werden
ihnen nämlich einige Lebensmittel und Waren mitgegeben,
wofür ſie Schuldſcheine bis zu 200 Mark unterſchreiben
müſſen.“

Das Haus Krügers.
Die Beſitzung Krügers in Pretoria befindet ſich in ſtark

chadhaftem uſtande. Die engliſche Regierung zahlt
Vertreter Krügers augenblicklich 30 Pfd. Sterling monat-

liche Miete, da ſie in dem Hauſe Krügers amtliche Bureaus
eingerichtet hat.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3 Mk. (exkl. Be
ſtellgeld) für das II. Quartal in der Zeit vom 15. bis
25. März zu präſentieren und über den genannten
Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. März kann die Erneuerung des Poſt

Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben, ſowie
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.
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Standesamt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 13. März 1903.
Aufgeboten Der Schloſſer Wilhelm Demmer, Böllbergerweg 11

und Antonie Schmidt, Gr. Brunnenſtr. 41.
Eheſchließung Der Stadtſekretär Friedrich Brüggemann, Pillau

und Eliſabeth Billeb, Niemeyerſtr. 20.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Karl Pietſch, Schloſſerſtr. 6, T.

Dem Tiſchler Otto Kohl, IV. Vereinſtr, 13, T. Emma. Dem
rbier und Friſeur Paul Berndt, Gr. Brauhausſtr. 29, S. Kurt.

Dem Zuſcheider Julius Gbrk, Pfälzerſtr. 12, T. Charlotte. Dem Bau
arbeiter Albert Schulze, Weingärten 25, T. Ella. Dem Maurer
Wilhelm Weiſe, Schützenſtr. 25, S. Paul. Dem Schriftſetzer Ernſt
Höſel T. Gertrud, Klinik.

Geſtorben Des Tiſchlermeiſters Karl Baumbach Ehefrau Anna
geb. Becker, Frieſenſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote Der Werkmeiſter Wilhelm König, Halle
und Selma Lindner, Radewell. Der Tapezierer und Dekorateur
Alfred Gelhaar und Bertha Kramer, Goslar. Der Kellner Ottomar
Vötſch und Margarethe Roßbach, Berlin. Der Oberkellner Paul
Probſt, Halle und Luiſe Hartmann, Querfurt. Der Briefträger Auguſt
Weiß, Halle und Luiſe Georgi, Stolberg. Der Eiſenbahnarbeiter Karl
Edler, Neuplatendorf und Anna Gröper, Ermsleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. März 1903.
Aufgeboten Der Schmied Guſtav Müritzſch, Magdeburgerſtr. 52

und Minna Pbritz, Blumenthalſtr. 18. Der Kaufmann Friedrich
Peulecke, Bernhardyſtr. 22 und Hedwig Pfeiffer, L. Wuchererſtr. 71.

Eheſchließung Der Friſeur Rudolf Wiehe, Martinſtr. 21 und
Henriette Klinge, Fleiſcherſtr. 30.

Geboren Dem Maurer Traugott Altenburg, Fleiſcherſtr. 27, S.
Paul. Dem Maurer Franz Meinhardt, Gr. Brunnenſtr. 37, T. Frieda.
Dem Stellmacher Paul Jänecke, Fleiſcherſtr. 20, S. Kurt. Dem Maurer
Karl Kunze, Gr. Brunnenſtr. 62, S. Willi. Dem verſt. Böttcher
Georg Naumann, Richard Wagnerſtr. 17, S. Max. Dem Schuh
P gpreiſter und Reſtaurateur Guſtav Fiedler, Hardenbergſtr. 35,

Elſe.
Geſtorben Der Rentier Andreas Herm, 59 J., Burgſtr. 60.

Des Mechanikers Ernſt Horn S. Ernſt, 4 J., Schillerſtr. 12. Der
Privatmann Albert Wiedemann, 66 J., Burgſtr. 59. Des Schloſſers
Auguſt Bertram S. Kurt, 2 W., Böckſtr. 5. Der inval. Kellermeiſter
S 42 J., Hardenbergſtr. 35. Die Wwe. Auguſte Uras
geb. Nietzſche, 67 J., Trothaerſtr. 23. Der Maſchinenſchloſſer Hermann
Ricke, 32 J., Nervenklinik. Des Schneidermeiſters Gottlieb Schultze

er iſt, viel Zuſtimmung. Weniger ſchön iſt, daß die Frauen T. Hedwig, 7 Mon., Fritz Reuterſtr. 4.

,„JZJ „JZ e -„JS d „JZ of J c cccccoqc[ccccuchy J I J à„Na, Herr Küfermeiſter,“ ſagte er leutſelig zu dem
erſten, großen, der ganz verdutzt daſtand beim unver-
muteten Anblick eines Offiziers in Krähwinkel, „bei Euch
ſcheint's ja recht ſtaubig im Keller zu ſein.“

„Donnerwetter, Sie rechnen aber auf einen großen Durſt
bei Jhren Herren Gäſten! Eine Batterie Flaſchen fährt der
Menſch auf, als obs gelte, eine Abteilung Artillerie zu be
friedigen.“

Er klemmte ſein Einglasfenſter ins Auge, bückte ſich und
beſah ſich die Marken.

„Schloß Johannisberger Ausleſe! Donnerwetter, da
läuft einem ja ein Pfützchen auf der Zunge zuſammen. Sagen
Sie mal, verehrteſter Herr Küfermeiſter,“ meinte er ver-
traulich und klopfte ihn auf die Schulter, „wo kann ich wohl
hier meine Karte los werden Leiſer ſetzte er hinzu: „Der
Herr Landrat iſt natürlich nicht zu Haus

„Nein,“ antwortete der Gefragte und richtete ſeine
Hünengeſtalt ſtramm in die Höhe, „die Herrſchaften ſind
ausgefahren.“

„Gute Gardeerſcheinung!“ dachte der junge Offizier und
muſterte ihn mit Kennerblick von Kopf bis Fuß. „Wenn der
Kerl nicht gar ſo ſpinnwebenbedeckt wäre, würde es mich
intereſſieren, ihn um ſeine Nationale zu befragen.“

Aber ſo begnügte er ſich domit, ihm mit drei ſpitzen
Fingern (um ſich ja nicht zu beſchmutzen) ſeine Viſitenkarte
zwiſchen die beiden oberen Knöpfe ſeiner grünen Joppe zu
ſtechen, die Hand flüchtig an den Helm zu legen und den beiden
verdutzt Daſtehenden leutſelig zuzunicken.

Dann ging er, konnte ſich's aber nicht verſagen, einen
langen Blick nach der Treppe, nach dem Garten zu werfen
T vielleicht, daß er irgendwo ein Zipfelchen von „Schön
Margots“ Kleid erſpähen könnte,

Vergebens.
33 m Zauberſchloß ſchien alles feſt zu Weg

it einem Ruck hakte er den Säbel aus u x ihn
lang nachſchleppend, zum Hauſe hinaus, deſſen Tür ſich
wieder lautlos vor ihm öffnete.

Laufe des Nachmittags kam die erſehnte Einladung.
nkend wurde angenommen und mit größter Sorgfalt

v r Wagen fuh Abend am Landraisamte
agen au agen r am Abend am ratsamoor, das in ſtrahienher Helle ſich vom nächtlichen Himmel

Das Haustor ſtand weit geöffnet; ein dicker Läufer,

der die Schritte dämpfte, lag durch den langen Hausgang
bis zur Straße hinaus.

Eine wilde Tanzmuſik empfing die Ankommenden und
elektriſierte die Jugend gleich ſo, daß ſie gern bereit war,
Terpſichore zu huldigen.

Eine feſtliche, animierte Menſchenmenge bewegte ſich
begrüßend und flirtend durch die prächtigen Räume; ein
Stimmengeſchwirr ſondergleichen empfing Familie Reinhart,
die ſich langſam mit ihrem Beſuch durch die große Geſell
ſchaft hindurch arbeitete.

Der junge Leutnant bekam manchen gutgemeinten
Rippenſtoß von ſeiner Schweſter, um ſeine Aufmerkſamkeit
auf dies und jenes zu lenken. Mit liebenswürdigem Lächeln
beugte er ſich zu ihr herunter, immer wieder in der Hoffnung,
endlich Fräulein Margot's Namen zu hören. Aufrechten
Ganges, die Hand am Säbel, das Monocle im Auge,
S. M. begehrenswerteſter Offizier, harrte er auf den
Moment, „Jhr“ präſentiert zu werden.
en glösttch ſtockte ſein Fuß eine Blutwelle ſchlug ihm in's

eſicht.
Ja, litt er denn an Halluzinationen?
Der Herr da, mit dem Johanniter aus dem Halſe, den

vielen Orden auf der Bruſt, der Hüne glich der nicht auf
ein Haar dem Mann mit dem Wein von heute morgen? Der
elegante Geſellſchaftsanzug ließ ſeine Reckenfigur noch impo
nierender erſcheinen.

Donnerwetter, wie tief ſich ein jeder vor ihm verneigte;
mich welch' bezaubernder Liebenswürdigkeit er jeden Gruß
erwiderte! Ja, um Gottes und um Jeſu willen, das das
würde doch nicht am Ende gar der Herr Landrat ſelber ſein

Ein tie Seufzer hob ſeine Bruſt. Na, das wäre ja
eine ſchöne Geſchichte

Jm Sturmſchritt ließ der junge Offizier ſein Erlebnis
mit dem „Herrn Küfermeiſter“ Revue paſſieren. Er ſtrich ſich
gedankenvoll über den blonden Schnurrbart.

„Hm, hm.“ Dann ſchüttelte er den Kopf, „zu unan
genehm.“

Was ſollte er denn tun? Selbſt „Knigge“ könnte hier
nicht helfen.

Sollte er ſtillſchweigend den Rückzug antreten, unauf-
fällig ſich drücken?“

„Nein. Ein preußiſcher Leutnant iſt niemals feige,“
dachte er, „er ßt die Suppe hübſch aus, die er ſich ſelbſt ein
gebrockt hat.“

Er ließ das Monocle aus dem Auge fallen und ging mit

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittmeiſter Frhr. von Hanſtein aus

Siemerode. Kgl. Baurat Görard aus Berlin. Amtsrat Oſterland aus
Salzfurth. Dr. Dickmann nebſt Gemahlin aus Gleiwitz. Obering.

Fauchſch aus Landsberg, Hilſenberg nebſt Gemahlin aus Hamburg.
eutn. von Unruh nebſt Gemahlin aus Görliß. Jng. Schoenner nebſt

Gemahlin aus Nürnberg. Frau Kraatz, Opernſängerin Frl. Wieden-
berg, beide aus Berlin. Konzertſängerin Frl. Gerhardt, Violiniſtin
Frl. Schmidt, beide aus Leipzig. Fabrikant Riemann aus Hannover.
Fabrikbeſ. Dr. Brumme aus Löbejün. Dir. Grothan aus Mül-
heim a. Rh. Frau Dr. Glückmann aus Liegnitz. Frl. Steinfeld aus
Breslau. Kaufleute Stoepel, Hodermann, Schwenke, Gold, Sauerbach,
Michel, Gumtau, ſämtlich aus Berlin, Moos aus Karlsruhe, Müller
aus Hagen i. W., Hühne aus Braunſchweig, Wenndorf aus Harzgerode,
Sauer aus Mücheln, Brüggemann aus Zittau, Kettler aus Hamburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmann für Lokales Erich Venthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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der lleſ it befindet ſiDie Merſeburger Filiale e h Carn Breunte
d

Zur Konfirmation
eignen ſich ganz beſonders als Geſchenke: Damen und Herren
Uhren in Stabl, Siloer, Tula und Gold, welche ſtets mit beſten
und ſolideſten Werken in gröſter Auswahl am Lager ſind. Auf
jede Uhr leiſte ich zwei Jahre reelle Garantie. Neu ein
getroffen ſämtliche Neuneiten in Gold-Bijouterie, wie z.B. Brochen,
Ohrringe, Colliers, H e rzchen, Demen- und Herren-Ketten und

-Ringe, Armbänder und Anhänger in reichſter Auswahl.

C V St. W 2 Wo untere e trasse.
mm Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. n

3 Se

S S e e reJeder einer mer mwuss unbedingt schon am
1. April und 1. Mai dieses Jahres
10O garantiert sichere Treffer

erziolon. Nur einmalige Zahlung. T Proep. gr. u. trko.
Friedrich Esser, Bankgeschäft. Frankfurt a. M.

e e
Einer außerordentlich großen Beliebtheit muß ſich der „Con

tinental“Automobil-Pneumatic erfreuen. Bei der Huldigungs-
fahrt, die die Automobiliſten am Sonnabend, den 7. März zu
Ehren S. M. des Kaiſers veranſtalteten, beteiligten ſich zirka
300 Wagen. Davon waren nicht weniger als 234 mit „Continental“
AutomobilPneumatice verſehen.

Fowlers Straßenlokomotiven und Dampfrollwagen.
Eine nahezu 50 jährige Erfahrung im Bau von Dampfpflug- und
Straßenlokomotiven ſetzt die Firma John Fowler &K Co. in
Magdeburg in den Stand, den Intereſſenten das Vollkommenſte zu
bieten, was auf dieſem Gebiete geleiſtet werden kann. Sie liefert
Straßenlokomotiven mit einfachen und CompoundDampfzylindern und
geeignet für die verſchiedenſten Zwecke. Die Fowler'ſchen Straßen
lokomotiven können, außer zu Transportzwecken, auch ſtationär zum
dreſchen, mahlen, ſchroten von Getreide und Futtermitteln, zum Betriebe
von Pumpen, Sägen, Mühlen c. verwendet werden. Für induſtrielle
e arbeiten in England ſchon Tauſende Fowler'ſche Straßen
okomotiven mit den günſtigſten Erfolgen, und ſobald auf dem Kon

tinente auch entſprechende Straßenlokomotiv-Geſetze erlaſſen ſein werden,
ſteht der Verbreitung der Straßenlokomotiv-Betriebe nichts mehr ent
Cern. Die Fowler'ſchen Dampf-Rollwagen und Dampf-Kippkarren,

yſtem „Mann“, ſind ebenfalls ausgezeichnet bewährte Transport-
maſchinen für Laſten von 60 bis 80 Zentnern, die in der Stadt oder
auf dem Lande abgeliefert werden ſollen. Man kann damit vorwärts
und rückwärts in ſchmalen Straßen und engen Höfen fahren, wo das
Umwenden eines Geſpannwagens ſchwierig oder unmöglich iſt. Auf
der Deutſchen Automobil Ausſtellung Berlin vom 8. bis 22. März 1903
haben Fowlers eine kleine Straßenlokomotive der Type „Malta“ mit
Laſtwagen und einen Dampf-Rollwagen Syſtem „Mann“ ausgeſtellt.

Flügel u. Pianinos von Slüthner, Feurich, Irmler, Römnhildt,
Ritmüller ete., reichhaltige Auswahl. B. Döll Gr. Uirichſtr. 33.

Der Geſamtauflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt
der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzseh sohn, Frank
furt a. O., bei, worauf wir hierdurch beſonders aufmerkſam machen.

einer tiefen Verbeugung auf den ordensgeſchmückten Herrn
zu, der ihm mit ausgeſtreckten Händen entgegen kam.

„Wie mich das freut, mein lieber Herr v. Möllenheim,
Sie hier bei mir begrüßen zu können. Jch danke dem Zufall,
der meinen jungen Damen einen flotten Tänzer verſchaffte.“

Als er das verlegene Geſicht ſeines Gaſtes, ſeine mit
leiderregende, geknickte Haltung ſah, klopfte er ihm auf die
Schulter und ſagte:

„Und das von heute morgen wollen wir gleich mal be
ſprechen, junger Freund. Dann haben wir's hinter uns.

Sehen Sie, heutzutage iſt man am beſten ſein eigener
Diener und erſpart ſich dadurch manchen Aerger.

FIJscch kenne meinen Weinkeller, weiß genau, wo die ver
ſchiedenen Sorten liegen und ſcheue weder Staub noch Spinn
weben, um mir den Wein ſelbſt auszuſuchen, ſo bald ich Gäſte
erwarte.

Die Situation von heute Morgen war peinlich für mich,
das müſſen Sie zugeben. Jch konnte mich doch unmöglich
als Landrat entpuppen, ſo wie ich ausſah, beſtaubt wie mein
älteſter „Bordeaux“, Darum ſchwieg ich ſtill und markierte
meinen Diener.

Und die Stunde des Erkennens jagte Jhnen einen kleinen
Schreck ein, das merke ich. Und das tul mir herzlich leid.

Na, nichts für ungut, junger Freund,“ er ſchüttelte ihm
les die Rechte, „der „Herr Küfermeiſter“ zürnt Jhnen
nicht.

Und nun kommen Sie. Jch möchte Sie mit meiner
Margot bekannt machen. Als Entſchädigung für den kleinen
Schreck ſollen Sie ihr Tiſchherr ſein.
Und den Wein,“ fügte er mit einem feinen Lächeln

hinzu, „den wir uns beide ſo redlich verdient haben, den
„Schloß Johannisberger Ausleſe“, (er warf ihm einen ſchalk-
haften Blick zu, der den jungen Leutnant tief erröten ließ)
den laſſen Sie ſich recht gut munden.

Jck werde mir erlauben, Jhnen nachher zuzutrinken.“

Frau Aſſeſſor Reinhart zupfte ihren Gatten am Aermel
und ſagte leiſe:

„Nun ſieh nur, Oskar. Seit einer Viertelſtunde unter
hält ſich der Landrat mit größter Liebenswürdigkeit mit
Hans. Jch möchte nur wiſſen, wie der Junge es anfängt,
daß jeder Menſch gleich ſo geſprächig und nett zu ihm iſt.

Jch werde ihn gleich morgen früh um Rat fragen.“
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Für die Jnſergte verantwortlich: Otto Vrarer, Halle a, S T J Mit 4 Beilagen.



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung 15. März 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

GGWeeeeeeeeeeeeeceeeeererererooeeFlüſſige Luft.
g. Halle, den 13. März.

In der letzten außerordentlichen Sitzung des naturwiſſen-
ſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringenhielt Herr Privatdozent Dr. E. Erdmann vor einem Zuhörerkreiſe
von über 100 Perſonen den angekündigten Experimental-Vortrag über
flüſſige Luft.

Finige geſchichtliche Daten, welche ſich auf die Verflüſſigung von
Gaſen bezogen, und die Schilderung über die Darſtellung flüſſiger Gaſe
leiteten den hochintereſſanten Vortrag ein. Der Herr Redner ging nun
ſofort zu den Verſuchen mit flüſſiger Luft über. Flüſſige Luft iſt farb
und geruchlos. Sie ſiedet bei 190 Grad Celſius. Da ſie bei gewöhn
licher Temperatur bald verdunſten würde, muß die flüſſige Luft in
beſonderen Flaſchen, den Weinhold'ſchen Geſäßen, aufbewahrt werden.
Das ſind Glasgefäße mit doppelten ja ſogar dreifachen Wänden. Die
Wärmeleitung von außen wird durch Erakuieren der Zwiſchenräume,
die Wärmeſtrahlung durch Verſilbern der Außenwand verhindert. Ver
ſchloſſen dürfen die Gefäße natürlich nicht werden da ſie ſonſt durch
den Druck der ſich verflüchtigenden Luft geſprengt würden. Bleibt
flüſſige Luft längere Zeit ſtehen, ſo verändert ſich ihre Beſchaffenheit,
da der Stickſtoff, der bei etwas niederer Temperatur als der Sauerſtoff
ſiedet, ſich ſchneller verflüchtigt als dieſer. Zuletzt bleibt nur noch
flüſſiger Sauerſtoff als blaue Flüſſigkeit zurück. Wird flüſſige Luft in eine
Schale gegoſſen, ſo findet infolge des gewaltigen Temperaturunterſchiedes
von über 2000 Celſius zwiſchen Schale und flüſſiger Luft ein heſtiges
Aufbrauſen derſelben ſtatt, das ſo lange arhält, bis die
Schale die Temperatur der flüſſigen Luft angenommen hat. Taucht
man einen Glasſtab ein, ſo beginnt das Sieden von neuem. Wird
nur wenig flüſſige Luft in die Schale gegoſſen, ſo kann man das
Seidenfroſe'ſche Phänomen ſehr ſchön wahrnehmen. Bei der Temperatur
von 190 Celſius verändern ſich viele Eigenſchaften des Körpers.
Ein in flüſſige Luft getauchter Gummiball läßt ſich in einer Rüb
ſchale zu Pulver zerreiben. Blumen, die man in die Flüſſigkeit ge
taucht hat, zeigen keine Veränderung, zerbrechen aber wie Glas, wenn
man ſie niederfallen läßt. Kohlenſäure, Ammoniak, Leuchtgas, Benzin,
Petroleum werden in flüſſiger Luft feſt. Petroleum bildet dann eine
weiße, paraffinähnliche Maſſe. Benzin verliert ſeine Exploſivität, ſo
daß es beim Flüſſigwerden wie Petroleum bei normaler Temperatur
als Lampenöl verwendet werden kann. Eine höchſt ſonderbare Er
ſcheinung iſt die, daß bei der Temperatur der flüſſigen Luft ſtark
riechende Subſtanzen durch den Geruch nicht mehr zu
unterſcheiden ſind. Vom Geruch des Roſenöls, des Ammoniaks,
des Brom (vom griechiſchen bromos Geſtank), das
Merkaplan, von dem doch der 64millionte Teil eines Milligramms
noch wahrnehmbar, iſt abſolut nichts mehr zu merken, wenn dieſe Stoffe
in flüſſige Luft gebracht werden. Auch andere Eigenſchaften der Körper
werden bei 1909 C. aufgehoben. So darf z. B. Kalium, das ſich
doch ſonſt ſchon unter Feuererſcheinungen mit dem Sauerſtoff des Waſſers
verbindet, ohne Gefahr ſogar in Salzſäure gebracht werden. Aber nicht
jede chemiſche Reaktionsfähigkeit wird bei dieſer tiefen Temperatur ver
nichtet. So geht z. B. eine ganze Reihe von Bacillen ſelbſt bei dieſer
Temperatur nicht zugrunde. Auch brennen ein Span, eine glimmende
Zigarre ruhig weiter.

Nachdem der Vorſitzende Herr Geheimrat Prof. Dr. v. Fritſch
dem Vortragenden den Dank des Vereins, der ſich auch ſchon in dem
reichen Beifall der Zuhörer kundgab, ausgeſprochen hatte, wurde noch
die Maſchine, die die flüſſige Luft geliefert hatte, beſichtigt.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 13. März.
Die Vereinshausvorträge des Herrn Profeſſor Kautzſch über

die Propheten und die prophetiſchen Bücher des
Alten Teſtaments wurden geſtern durch eine weitere Vorleſung
bereichert. Nach einer kürzeren Schilderung der letzten Lebensſchickſale
des Propheten Jeremias hob der Herr Vortragende die hohe Be-
deutung dieſes Propheten hervor und knüpfte eine treffliche Charakteriſtik
daran. Neben Jeſaias verdient Jeremias als erſter unter den bibliſchen
Propheten genannt zu werden. Ebenſo wie auf die Wiederkunft des
gewaltigen Elias gehofft wurde, ſprach das Volk die Erwartung aus
auf die Wiedererſcheinung des Jeremias, als eines Vorläufers der
meſſianiſchen Zeit. Seit 628 hat der Prophet die Todeszuckungen
Judas mit mächtigem Worte verkündet, dabei aber ſtets mit der
Hoffnung auf Erneuerung des Bundes getröſtet. Von
der Gewißheit ſeiner prophetiſchen Sendung erfüllt, trat
Jeremias unverzagt mit der Botſchaft Gottes vor das Volk, vor
den König. Die Schriften des Propheten haben nachweisbar eine
fünfmalige Redaktion erfahren. Es wird angenommen, daß von

jedoch mitteilte, iſt vermutlich eine beträchtlich höhere Zahl von
Verſen vom Propheten ſelbſt verſaßt. Der nächſte Prophet der
Zeitfolge nach iſt Ezerhiel, er iſt ebenfalls von hoher Bedeutung.
Leider wiſſen wir auch von ihm ſehr wenig. Er trat in der Oeffentlichkeit
auf um die Jahre 597 bis 571. Außerordentlich intereſſant iſt die vom
Herrn Redner gegebene Erklärung über das Weſen der bibliſchen
Prophetie: Die Anſicht, daß der Prophet lediglich durch eine
Steigerung der natürlichen Anlagen des Menſchen entſtehe, ſei falſch.
Neben der natürlichen Perſönlichkeit ſei in dem Propheten, z. B. in
Jeremias, eine Kraft mächtig geweſen, die von ihm ſelbſt unabhängig
ſei und ſich nicht zu jeder Zeit gleichmächtig einſtelle.Haus und Grundbeſitzerverein SalleRord. Jn der letzten

Monatsverſammlung wurden die Herren Schubert und Frönicke
aus HalleTrotha in den Vorſtand gewählt. Herr Blau erſtattete
die Abrechnnng über das zur allgemeinen Zufriedenheit verlaufene
Stiftungsfeſt. Die Verſammlung beſchloß die ſtädtiſchen Behörden zu
bitten, den Cröllwitzer Friedhof recht bald an die Waſſer-
leitung anzuſchließen. Alsdann gab der anweſende Bezirks-Schornſtein
fegermeiſter der Vororte Aufſchlüſſe über die der Kehrpflicht unter
liegenden Schornſteine, die Kehrperioden und die zu zahlenden Gebühren
weiter verbreitete er ſich über die Entſtehungsurſache von Schornſtein
bränden. Von anderer Seite wurde über das Zurückhaltungsrecht des
Vermieters, über die Urkunden deren ein Hausbeſitzer bedarf, über
HypothekenVermittiung, Grundſtücksan- und Verkäufe, Haftpflichtver
ſicherung 2c. referiert und empfohlen, behufs Vermeidung ausſichtsloſer
Klagen vorher ſachverſtändigen Rat einzuholen. Endlich wurde
beſchloſſen, dem Verſchönerungsverein auch in dieſem Jahre
einen Betrag zuzuwenden.

Literariſche Geſellſchaft. Für den am nächſten Montag ſtatt
findenden Vortragsabend iſt eines der Ehrenmitglieder der Geſellſchaft
Prof. Adolf Brieger gewonnen worden. Brieger, der durch lang
jährige Bande der Freundſchaft mit Julius Groſſe verknüpft war, wird
als berufener Jnterpret des verſtorbenen Dichters einen Vortrag halten,
der durch Rezitation Groſſiſcher Gedichte, die Frl. Charlotte von Schultz
in liebenswürdigſter Weiſe übernommen hat, beſonderen Reiz verſpricht.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins hielt geſtern abend im „Neumarkt-Schießgraben“ einen
Uebungsabend ab, der in einem Vortrage des Kolonnenarztes Herrn
Dr. med. Küſtner, ferner in Trage- und Verband- Uebungen be
ſtand. Der belehrende Vortrag behandelte das Thema „Was hat der
Sanitäter zu tun, wenn er als Wache ausgeſtellt iſt Die nächſte
Uebung iſt eine öffentliche, ſie beſteht in Transport und Zeltbau und
findet in der Turnhalle am Roßplatz am Sonntag den 29. März,
früh 7 Uhr ſtatt.

Evangeliſationsverſammlungen. Jm chriſtlichen Verein
junger Männer Weidenplan 5, hält morgen (Sonntag) abends
6 Uhr Herr Profeſſor D. Reiſchle einen Vortrag über „Das erſte
Blatt der Bibel.“ Abends 8 Uhr iſt eine Evangeliſationsver
ſammlung. Am Montag abends 8 Uhr findet ein Teeabend für
Damen und Herren ſtatt, bei welchem Herr Geh. Juſtizrat Profeſſor
Dr. Stammler über: „Die Rechtshändel der Grafen von Mansfeld
und Luthers Schiedsrichteramt 1546“ ſprechen wird. Jm Stadt-
miſſionshaus, Weidenplan 4, ſpricht morgen (Sonntag) abends 8 Uhr
Herr Stadtmiſſionar Weifenbach. Zu derſelben Zeit wird in der
Schmiedſtraße 21 Herr Stadtmiſſionar Scheler die Verſammlung
leiten.

Die neue Singakademie wird am Donnerstag nächſter Woche
abends 48 Uhr im Volksſchulſaale Neue Promenade 13 „Das
Feuerkreuz“ von Max Bruch zur Aufführung bringen, eine
dramatiſche Kantate, die überall bisher lebhaftes Jntereſſe gefunden
hat. Die bevorſtehende Aufführung verſpricht noch beſonders dadurch
anziehend zu werden, daß an ihr zwei einheimiſche Kräfte mitwirken
Frau Dr. Gärtner und Herr Fanta. Billetts ſind ſchon jetzt
in Hofmuſikalienhandlung von H. Hothan, Gr. Steinſtraße,
zu haben.

Das Platzkonzert findet morgen Sonntag mittags 12 Uhr am
Stadttheater ſtatt und wird von der Kapelle der 36er gegeben.
Programm: 1. Vereinte Flaggen Marſch von Gabriel, 2. Ouverture
zur Oper „Die weiße Dame“ von Boildieu, 3. Largo von Händel,
4. Czardas von Brahms, 5. Szenen aus der Oper „Wilhelm Tell“
von Roſſini und 6. Hochzeitsmarſch aus „Ein Sommernachtstraum“
von Mendelsſohn.

Konzert. Die vor wenigen Wochen angekündigte Vokal- und
Jnſtrumentalſoirée des Herrn Jer. Sanſſon ((yriſcher Tenor) findet
am nächſten Donnerstag in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Einen ſchönen Erfolg hat wiederum der theatraliſche
Verein „Thalia“ zu verzeichnen er iſt in der Lage, den Betrag
von 237,70 Mk. als Ergebnis der am 3. d. Mts. ſtattgefundenen Vor
ſtellung zu Gunſten der Erſten Kinderbewahr- Anſtalt ab
zuliefern.

Walhallatheater. Morgen, Sonntag, finden die beiden letzten
Vorſtellungen des jetzigen brillanten Programms ſtatt. Vormittags
von 11 bis 1 Uhr iſt Frühſchoppen-Freikonzert.

Im Apollotheater treten am morgigen Sonntag ſowohk in der
Nachmittags wie in der Abendvorſtellung „The Svengalis“ mit ihrer
alles in Erſtaunen und Verwunderung ſetzenden Geiſtesarbeit auf. Es
ſind dies die letzten beiden Seancen in ihrem Gaſtſpiel, das allabendlich
volle Häuſer brachte und das Jntereſſe aller Kreiſe durch das Wunder-
bare, Rätſelhafte der Darbietungen in Anſpruch nahm. An dieſem Tage
wird ſich ebenfalls der übrige Spielplan verabſchieden, der durch die
Eigenart der Zuſammenſtellung aus dem gewöhnlichen Rahmen des
Varietees weit hinausging.

Zoologiſcher Garten. Geſtern hat auch der indiſche Axis
Hirſch ſein Geweih abgeworfen, ſodaß außer dem weiblichen Renntier
nur noch der Schweinshirſch z. Zt. ein Geweih beſitzt, wogegen beim
Rehbock die Entwickelung des neuen Geweihes ſchon wieder ſo wett
fortgeſchritten iſt, daß man unter dem Fell, dem ſog. Baſt, die ſpätere
Form der Stangen, die ſich jetzt verecken, bereits erkennen kann. Der
junge weibliche Himalaya-Tahr hat im Laufe der Woche einen
männlichen Genoſſen erhalten, der, obwohl nur wenige Monate
älter, eine viel kräftigere Statur und naturgemäß viel kräftiger
entwickelte Hörner beſitzt. Neu ſind außerdem eine Wildkatze und ein
ſehr intereſſanter Einhufer Zentral-Aſiens, der Dſchiggetai der Mongolen
(oder Kulan bei den Kirgiſen), eine Fere, die ſich ſowohl von den
Pſerden als den Eſeln unterſcheidet, wenn ſie auch mit den letzteren
zweifellos näher verwandt iſt. Das Exemplar unſeres Gartens iſt
noch ſehr jung und hat noch das lange Fohlenhaar, ſodaß es z. Zt.
einen etwas „ruppigen“ Eindruck macht. Oberhalb des Gemsgeheges
ſind drei grottenartige Ruheplätze entſtanden, die an ſonnigen aber
windigen Tagen einen ganz beſonders angenehmen Aufenthalt bieten,
da ſie ſehr geſchützt liegen.

Betriebsſtörung. Geſtern gegen 2 Uhr nachmittags, brach in
der Leipzigerſtraße am Turm die hintere Achſe eines mit Fleiſch ſchwer
beladenen Wagens. Da die Umladung erfolgen mußte, erlitt der Be
trieb der Straßenbahn eine Störung von 25 Minuten.

Vermißt wird ſeit dem 5. d. M. das 18 Jahre alte Kinder-
mädchen Margarethe Wedekind aus Halle. Das Mädchen hat
ſich heimlich aus der elterlichen Wohnung entfernt um Ermittelung
wird gebeten.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Aepfel, 1 Mdl. 20-—60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Birnen, 1 Modl. 30 60 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 M
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75.2,25 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rothkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10-- 15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30- 35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15-20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Spinat, 5 Liter 30 40 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Brunnkreſſe, 3 Bd. 10 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Oberon“ von C. v. Weber.) Unſer ver

dienſtvoller Opernregiſſeur Herr Theo Raven hatte zu ſeinem
Benefizabend Webers „Oberon“ in der Wiesbadener Bearbeitung ge
wählt. Blüht ihm auch in dieſer herrlichen Oper keine ausgedehnte
Gelegenheit, ſeine Kunſt als Opernſänger zu bewähren, ſo bietet ſie wie
kaum ein anderes Werk überreichlich Anläſſe zur Entfaltung von Geiſt
und Geſchick in der Zuſammenſtellung glänzender ſzeniſcher Bilder und
ſtimmungsvoller Anordnung großer, belebter Maſſenſzenen. Jn dieſen
Aufgaben hat ſich Herr Ravens Können und Erfahrung ſtets von guter
Seite gezeigt, und darum iſt es nicht mehr als recht und billig,
daß ihm vorgeſtern an ſeinem Ehrentage von allen Seiten herz
liche Ovationen bereitet und viele Blumen- und Lorbeerkränze
geſpendet wurden. Sieht man den „Oberon“ auf unſerer Bühne,
ſo glaubt man kaum in einem Stadttheater der Provinz zu
ſein. Herr Rich ards hat ja bekanntlich für Webers letztes Werk
eine Ausſtattung geſpendet, die von blendender Schönheit iſt und alle
Zauber und Wunder der Märchenwelt vor den Augen des Zuſchauers
lebendig werden läßt. Bei dieſem Glanz und dieſer großartigen Pracht
denken wohl nur wenige an Webers herrliche Muſik, die durchaus zurJeremias ſelbſt vielleicht 280 Verſe ſtammen wie Herr Prof. Kautzſch
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Kleiderstoffen
Ausuufil Neuheiten

Für solide aus und Strassenlkkleider,
reine Wolle, das Meter 50 Pfg. bis Mk. 2,50.

Jeglicher Art bietet

heschäftshaus

J 7 Lewin

Nenheitem
für praktische strassenkleider,

reine Wolle, das Meter Mk. 1,00 bis Mk, 50.

Nenheitem
für Blousen und Kinderkleider,

Falle a. S., Marktplatz 2 u. S.

das Meter 58 Pfg. bis Mk. 50.

Neuheiten
für elegante Promenaden-Kleider,

das Meter Mk. I,75 bis Mk. G, OO.

Nenheiten
für Reise und Sportkleider,

das Meter 55 Pfg. bis Mk. 4,75.
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Nebenſache herabgedrückt iſt, trotz der Wiesbadener Bearbeitung. Nur
ein einziges Mal ergibt ſich eine voll ausklingende Harmonie zwiſchen
Muſik und Szenerie, und das iſt in jener Schlußſzene des zweiten
Aktes, wo ſich zu der ſelig hinſchaukelnden Melodie des Meermädchens
alle linden Reize einer duftdurchſtrömten vrientaliſchen
Mondnacht geſellen. Ein Bühnenbild von unvergeßlichem
Eindruck! Jn dieſer Feerie bewegt ſich tanzend, ſprechend und ſingend
eine gewaltige Maſſe von Menſchen. Sie zu einer einheitlichen Wirkung
zuſammenzubringen, hat wohl kaum diesmal in den Abſichten der
Theaterleitung gelegen. Und ſo kam denn eine Aufführung zu ſtande,
die zwar manches Hübſche und Gelungene bot, aber ſonſt recht ungleich
und unfertig war, weil ſie meiſt von den Erinnerungen vergangener
Spielabſchnitte zehrte. Die Hauptkräfte des Opern und Schauſpiel
enſembles waren in der Aufführung beſchäftigt. Um die geſprochenen
Szenen bemühten ſich die Herren Scholling, Traeger,
Rodius und die Damen von Schultz und Adolphi.
Für den muſikaliſchen Teil traten Frl. Stoll, die
die Rezia überhaupt zum erſten Male und darum um ſo anerkennens-
werter ſang, Frl. Dietz als Fatime und die Herren Gruſelli als
Oberon und von Humalda als Hüon ein. Alle waren mit beſtem
Willen beſtrebt, Webers ſchöne Muſik zu ihrem Recht zu verhelfen.
Von den Chören hörte man nicht allzuviel ich glaube, man kann hin
zufügen glücklicherweiſe. Die Ballettgruppierungen der Frau Stahl-
bergWieſt waren hübſch entworfen und fanden in ihrer Aus
führung vielen Beifall. Dr. W. Kaiſer.Stadttheater. („Ruhmloſe Helden“ von Paul
Buſſon.) Als geſtern abend im Stadttheater das vollbeſetzte
Orcheſter den Trauermarſch aus der „Eroica“, der ja bekanntlich auch
auf den Tod eines Helden geſchrieben iſt, zum Beginn der Vorſtellung
intonierte, da wurde die Seele feierlich geſtimmt und zur Aufnahme
vorbereitet für neue und tiefe Eindrücke. Um ſo gründlicher war die
Enttäuſchung, die darauf folgte denn die vier „dramatiſchen Balladen“

von Paul Buſſon ſind nicht mehr als eine ganz armſelige Dilettanten
ſtümperei. Kein Problem, keine Handlung, keine Charakterentwick
lung! Nicht einmal der Titel hat Berechtigung. Daß im dritten
Stück Herr Roger de Barignac vom Gemahl der Frau, die er
verführen will, in einem Uhrkaſten erſchoſſen wird, iſt allerdings
ruhmlos, aber zum Helden wird dieſer Liebhaber darum noch
lange nicht. Und um die übrigen Szenen, denn Akte kann
man dieſe Produkte moderner Häppchenliteratur mit dem beſten Will
nicht nennen, ſteht es nicht anders. Die erſte Szene „Leben um
Leben“ iſt die in Dialogform umgegoſſene bekannte Anekdote vom Edel
mut, die in jedem Schulleſebuch nachzuſehen iſt. Beim Nachſchlagen
wird man dann wahrſcheinlich auch das Vorbild zum „Morgenrot“
finden. Jm Verhältnis wertvoller ſind die „Flüchtlinge“, in denen es
dem Verfaſſer gelingt, wenigſtens eine dramatiſche Spannung feſt
zuhalten. Dieſe vier kurzen Szenen, die ſich zuſammen in einer reich
lichen halben Stunde abſpielen, hat der Dichter zu einer Einheit zu
verknüpfen verſucht, indem er ein Vorſpiel vorausſchickt, deſſen
Art das Reich des allgewaltigen Todes iſt. Dem Dichter, der
ſich hier ſozuſagen auf Beſuch befindet, erſcheinen die Schatten
der Todesopfer der „dramatiſchen Balladen“. Die ganze Szene iſt
mager und dürftig immerhin verleiht ihr die Majeſtät des Todes, der
ſchließlich das Publikum apoſtrophiert, eine unbeſtreitbare Feierlichkeit.
Der Grundgedanke des Ganzen, uns einmal das ſtille, ruhmloſe
Heldentum, das in ſchweren Seelenkämpfen Sieger bleibt, ohne daß
ihm ein Denkmal lohnt, auf der Bühne zu zeigen, iſt an ſich nicht ſo
übel. Aber es hätte einer Kaps anderen Hand als der Herrn Buſſons
bedurft, um ihn in Wirklichkeit umzuſetzen. Was uns der öſterreichiſche
Autor geboten hat, bedeutet den Tiefpunkt dramatiſcher Dichtung der
Jetztzeit. Aerger kann es kaum kommen. Und angeſichts der naiven
Dreiſtigkeit, mit der ſolche Machwerke von irgend einer Agentur über
die Bühnen gezerrt werden, kann man ſich wirklich nicht genug über
die Langmut unſeres Publikums wundern, das ſolchen Kram proteſtlos
hinnimmt.

Die Aufführung war zum größten Teil gut vorbereitet; nament
ch das Vorſpiel erhielt durch Herrn Sieg eine gewiſſe Wirkung.
Für die übrigen kurzatmigen Szenen wandten Frl. Ravenau,
gr von Schultz und die Herren Traeger, Rodius, Heinc,
Wieſe und Sieg ihre Kunſt auf. Viel Spaß hat mir Herr
Berend gemacht, der als Milkow eine famoſe ruſſiſche Maske ge
macht hatte, mit ſeiner Sprache aber nicht öſtlich weit genug gelangt,
ſondern im weſtpreußiſchen Dialekt ſteckengeblieben war.

J. V. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

In letzter Minute konnte die Direktion des Breslauer Stadttheaters
es noch ermöglichen, Frl. Harriet Behnns auch noch für Montag
zu beurlauben, ſodaß die Künſtlerin am Gaſtſpiel, wie ur
ſprünglich beſtimmt, beſchließen kann. Frl. Behnné wird ſich als
Carmen verabſchieden. Der Wochenſpielplan lautet infolge der
neueſten Aenderung alſo Sonnabend Gaſtſpiel Behnno: „Samſon
und Dalila“, u 3* Uhr zu ermäßigten Preiſen: „Alt
Heidelberg“ (lletzte Aufführung), abends 74 Uhr: „Oberon“
(Farben Abonnement rot giltig), Montag Abſchieds Gaſtſpiel Harriet
Behnné: „Carmen“, Dienstag: „Die Reiſe um die Erde“
(Farbe blau), Mittwoch: „Wildſchütz“, Donnerstag fünfund-
zwanzigjähriges Künſtler-Jubiläum des Regiſſeurs Fritz Berend;
„Zehn Mädchen und kein Mann“, hierauf „Mein Leo
pold“, die Novität „Ruhmloſe Helden“ geht dann am Freitag
zum zweiten Male in Szene. Für das Gaſtſpiel des Frl. Behnné
zelten die üblichen Opernpreiſe, Beamtenbons haben am Montag
and Donnerstag keine Giltigkeit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei auf die Sonnabend abend ſtattfindende Erſtaufführung
der franzöſiſchen Schwanknovität „Lutti“ von Pierre Veber mit
Thea von Gordon, der hier ſo beliebten Künſtlerin, in der Titel
rolle als Gaſt aufmerkſam gemacht. Am Sonntag finden wiederum
zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar wird nachmittags 4 Uhr als
Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen Moſers
luſtiger „Veilchenfreſſer“ gegeben, während am Abend die zweite
Aufführung von „Lutti“, das auch für Montag das Repertoir be
herrſcht, mit Thea von Gordon als Gaſt angeſetzt iſt.

Kammermuſik. Auch dieſes für das Halleſche Muſikleben ſo
iberaus wertvolle Unternehmen geht mit dem am nächſten Montag im
Saale der Berggeſellſchaft ſtattfindenden vierten Kammermuſik-Abend
für dieſe Saiſon zu Ende. Die ungemein zahlreichen muſikaliſchen
Veranſtaltungen dieſes Winters waren dem Beſuch dieſer Abende nicht
zünſtig, deshalb iſt zu wünſchen, daß das letzte diesjährige Konzert ſich
der Teilnahme al l e r Muſikfreunde erfreuen möge.

Perſonalnachrichten
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Eupen, Beige-

rdneter. 3500 Mk. Bewerbungen an den Bürgermeiſter.)
Frankfurt a. M. 1. Okt. erſter Bürgermeiſter. 8600 Mk. und
1000 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. (Magiſtrat.) Mietſchisko
(Poſen). Bürgermeiſter. 1500 Mk., ſowie 300 Mk. Bureaukoſten
entſchädigung. (Magiſtrat.) Köln. Gaswerks-Obermeiſter. 2700
bis 4500 Mk. (Oberbürgermeiſter.) Frankenthal (Pfalz).
Schutzmann. 1300--1650 Mk. (Bürgermeiſteramt.) Plön (Bez.
Schleswig). Kreisarzt. 1800--2700 Mk. Bewerbungen an den
Polizei Präſident von Borries in Berlin Poſen. 15. März
Aſſiſtenzarzt. 600 Mk. (Magiſtrat.) Barmen. 1. Okt. Ober
lehrer an der höheren Mädchenſchule. Normaletat mit Nachträgen.
(Direktor Armbruſt.) Gommern. Oſtern Lehrer an der katholiſchen
Volksſchule zu Hoven. Grundgehalt 1200 Mk., Alterszulagen 140 Mk.
a Zerweiſte Becker in Sinzenich.) Kierſpe, 15. April Haupt
ehrer an der evangeliſchen Volksſchule. Grundgehalt 1200 Mk.

(Amtmann Büren.) Königshütte (O.-S.) 1. April Lehrer an
der evangeliſchen Volksſchule. 1200 Mk., neun Alterszulagen von je
180 Mk. und 450 Mk. n (Magiſtrat.) Reck
finghauſen. 1. April juriſtiſcher Hilfsarbeiter bei der Stadt
verwaltung. 4000 Mk. (Magiſtrat.) Schmallenberg. Oſtern
Rektor der Stadtſchule. 2100 Mk. (Amtmann Röper.) Schöne-
beck a. E. 1. April ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer an der gehobenen
Knabenſchule. 1200 Mk., neun Alterszulagen von je 175 Mk., ſowie
360 Mk. Wohnungsgeld. Magiſtrat Schaumburg.) Bunzlau.
1. Juli Direktor an der höheren Mädchenſchule.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pudlitum gegenüber keine Verantwortung.)

Ein Wort an Zeitungsleſer.
Geehrte Redattion! Um der Sache willen bitte ich

folgende Notiz in der Halleſchen Zeitung aufzunehmen:
Neulich erhielt ich eine Offerte von einem ausge

ſprochen freiſinnigen Blatte, ich möchte in demſelben
meine landwirtſchaftliche Annonce einrücken laſſen, da das
Blatt in allen landwirtſchaftlichen Kreiſen der Provinz
Sachſen uſw. ganz beſondere Verbreitung finde. Das Blatt
werde von Rittergutsbeſitzern, Domänenpächtern, Oekonomen,
Bauernhof- und Wirtſchaftsbeſitzern, Koſſaten, Stellen
beſitzern uſw. vielfach geleſen. Jch traute meinen Augen
kaum, als ich das las, und fragte mich verwundert: iſt es
möglich, daß der deutſche Landwirt ſeinen ausgeſprochenen
Feinden, wie es vor allem die freiſinnigen Blätter ſind, noch
immer Tür und Tor öffnet? Iſt es nicht vielmehr direkt
unlauterer Wettbewerb, wenn ein freiſinniges Blatt ſo etwas
u ſchreiben wagt? Ich erinnerte mich dann aber des be
erzigenswerten Leitartikels, den die Halleſche Zeitung um

Neujahr herum gebracht hat und in dem darauf hingewieſen
wurde, daß zwar jeder „Genoſſe“ ſein ſozialdemokratiſches
Blättchen halte und daß jeder Freiſinnige nur freiſinnige
Blätter leſe, daß aber die nationalen Leute, vor allem auch
die Landwirte, noch immer vielfach die Blätter der frei
ſinnigen Partei bevorzugten. Wenn ich alſo auch glaube,
daß die eingangs genannte freiſinnige ferte mit der Ver
breitung ihres Leſerkreiſes ſehr dick aufgekragen hat, ſo mag
es doch wohl ſfein, daß in der Tat das freiſinnige Blatt noch
immer in vielen Kreiſen der Mittelſtände gehalten wird.
Sehen denn die national geſfinnten Leüte,
und vor allem die Landwirte nicht ein, wie
ſehr ſie ſich ins eigene Fleiſch ſchneiden,
wenn ſie die gegneriſchen Blätter durchAbonnement oder Annoncen unterſtützen
Zumal in der jetzigen Zeit, wo die beginnen,
ſollte kein nationaler Mann ein freiſinniges Blatt ins Haus
laſſen. Alles, was wir ſeit alters hochſchätzen, wird in dieſen
Blättern in den Staub gezogen, und unſere Mittelſtands
Jntereſſen, beſonders was uns Landwirten not tut, werden
darin ſtets beſchimpft und verhöhnt. Wo wir um unſere
Exiſtenz kämpfen, wirft man uns Begehrlichkeit vor und
nennt uns Brot und Fleiſchwucherer, man möchte uns an
den Bettelſtab bringen. Verdient eine ſolche Preſſe noch
unſere Unterſtützung?

Ein neues Vierteljahr beginnt demnächſt, da iſt es die
rechte Zeit, den freiſinnigen Blättern endgiltig die Tür zu
weiſen. Niemand erneuere das Abonnement
auf gegneriſche Blätter. Wir haben in der Pro-
vinz Sachſen eine große und geſinnungstüchtige Zeitung, die,
wie ich weiß, von jeher ſich der Intereſſen des Landmannes,
ſei er ein großer oder ein kleiner, mit Liebe angenommen hat
und auch das Handwerk ſtets auf das lebhafteſte unterſtützt.
Dabei ſucht dieſes Blatt, wie es neulich ſehr richtig aus-
führte, den echten evangeliſchen, wie dem nationalen und
monarchiſchen Gedanken in ſeinem Leſerkreiſe mit Ernſt und
Würde Verbreitung zu verſchaffen. Auch was den Umfang
und vor allem den ſonſtigen Jnhalt des Blattes anbetrifft,
ſo kann es jeden Vergleich mit jedem auch noch ſo verbreiteten
freiſinnigen Blatte trefflich aushalten. Jch meine die
Halleſche Zeitung, die in meinem Hauſe ſeit länger als
Menſchenalter ein ſtets gern geſehener Freund iſt. Wollen es die
national geſinnten Leute auf dem Lande und in der Kleinſtadt
nicht einmal mit dieſer altbewährten, allen Anſprüchen gewiß
durchaus genügenden Zeitung verſuchen? Die Preſſe iſt
heute eine große Macht, und die Pflicht eines jeden nationalen
Mannes iſt es daher, ſeine Preſſe zu unterſtützen, die
feindliche aber aus dem Hauſe zu weiſen.

Ein Patriot.
Z

Wir freuen uns über dieſe uns natürlich ganz aus dem
Herzen geſchriebenen Aeußerungen und hoffen, daß ſie allent
halben auf recht fruchtharen Boden fallen mögen. Was an
uns liegt, ſo wollen wir gewiß alles tun, um den in Obigem
ausgeſprochenen Ruhm auch in Zukunft zu verdienen. D. Red.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

he. Kleine Hochſchulnachrichten. An der Ber
liner Univerſität wurden als Privatdozenten zugelaſſen: in der
juriſtiſchen Fakultät Dr. Auguſt Eg ger mit einer Probevorleſung
über die rechtliche Natur der ehelichen Nutznießung nach dem
V. G.-B., in der mediziniſchen Fakultät für das Fach der Jrren
und Nervenheilkunde Dr. med. Paul Schu ſt er und in der philo-
ſophiſchen Fakultät für klaſſiſche Philologie Dr. phil. Hermann
Reich mit einem Vortrag über die Urſprünge der alten attiſchen
Komödie. Der bisherige Privatdozent für Hygiene und Bak-
teriologie in Königsberg, Profeſſor Dr. med. Heinrich
Jaeger iſt in gleicher Eigenſchaft in die mediziniſche Fakultät
der Straßburger Univerſität aufgenommen worden.

Sport und Jagad.
Mitteilung des Fiſcherei- Vereins in der Provinz Sachſen,

Anhalt und Thüringen. Die warme Witterung während des
Monats Dezember ſollte allen Beſitzern von Fiſchteichen, auch von
Gewäſſern, die fiſchereilich bisher noch gar nicht ausgenutzt wurden,

ine zeitige Mahnung ſein, für die Beſchaffung von Beſatzmaterial
etzt ſchleunigſt Sorge zu tragen. Für ſtillſtehende Gewäſſer eignet
ich bekanntlich am beſten der Karpfen in einer ſchnellwüchſigen

Raſſe. Haben die Teiche modrigen Grund, wie die meiſten im
Beſitz von Gemeinden befindlichen, ſo kann man wohl auch ver
ſuchsweiſe Schleie einſetzen. Guten Erfolg auf Gewinn ver-
ſpricht auch die Goldorfe, ein Fiſch, der ſich einer ſtets
n Nachfrage erfreut und der ſchon durch ſein ſchmuckes

eußere, ſowie durch ſeine beſondere Schnellwüchſigkeit dieſe auch
vollauf verdient. Die Orfe bevorzugt zur Nahrungsaufnahme
mehr die Oberfläche der Gewäſſer, während der Karpfen mehr die
mittlere Tiefſeeregion, die Schleie eher den Grund beachtet und
alle drei Arten einander wenig Konkurrenz machen. Orfen
ſchmecken am beſten gebacken, in welcher Zubereitung ſie manche
Feinſchmecker ſogar der Seezunge vorziehen. Das zum Frühjahr
erforderliche Beſatzmaterial vermittelt unentgeltlich die Geſchäfts
ſtelle der Provinzial und LandesfiſchereiPereine in ganz Deutſch
land; für das Gebiet des Provinzial-Sächſiſchen Vereins (etwa
600 Mitglieder, Jahresbeitrag 3 Mark 30 Pfennig) beſorgt, gleichfalls ohne Unkoſten für die Vermittelung, nur belann ſchnell

wüchſige Raſſen obiger Fiſchſorten ſowie auch Forellen ihren Mit
gliedern die Geſchäftsſtelle des Vereins zu Neuhaus bei Delitzſch.

Jn einem Fuchsbau verunglückt. Jn der Nähe von
Frauenfeld (Kanton Thurgau) verunglückte ein junger Mann auf
ſeltſame Art. Er befand ſich mit einem Kameraden zu der Jagd,
als ſein Dachshund eine Fuchshöhle aufſpürte und hineinkroch.
Das Tier fand aber den Weg nicht mehr heraus, und man hörte
Sörun ſein a Der e m an kroch in die enge

um das gefangene Tier zu befreien Kaum aber hatteer ſein hiettungewet begonnen, als ſich eine größere Erdmaſſe löſte

und den Aermſten vollſtändig in etwa Meterhöhe bedeckte. in
Kamerad war außer ſtande, ihm zu helfen und mußte ſich damit

begnügen, im benachbarten Dorf Hilfe zu holen. Erſt nach meſtündiger Arbeit ſeitens der zur Rettung Herbeigeeilten, und a

dem ſogar erſt einige Bäume hatten gefäl't werden müſſen, gelang
es, den Verunglückten ans Tageslicht zu ziehen; er war bereit tot.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „PrinzRegent Luitpold“ 12. März in

Genua angek. „Weimar“ 12. März in NewYork angek. „Barbaroſſa“
12. März 12 Uhr mitt. in NewYork angek. „Erlangen“ 13. März in
Antwerpen angek. „Darmſtadt“ 13. März v. Southampton abgeg.
„Sachſen“ 13. März in Singapore angek. „Bonn“ 13. März St
Vincent paſſ. „Chemnitz“ 13. März Dover paſſ.

Hamburg Amerika Linie. „Hispania“ 12. März v. Santos
n. Hamburg abgeg. „Prinz Adalbert“ 12. März 10 Uhr morgens v.
Pernambufo n. r abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 12. März
1 Uhr nachmittags v. NewYork n. d. Orient, der Krim u. d. Kaukaſus
abgeg. „Artemiſia“, v. Philadelphia n. Hamburg, 12. März 9 Uhr
10 Min. abends Lizard paſſiert. „Auguſte Viktoria“ 12. März 7 Uhr
abends v. Beirut n. Jaffa abgeg. „Aleſia“, v. Oſtaſien, 12. März in
Suez angek. „Belgravia“, v. NewYork n. Hamburg, 12. März 4 Uhr
nachm. Dover paſſiert. „Sicilia“ 12. März Dardanellen paſſiert.

Vermiſchtes. e
Die Brillanten der Muttergottes. Jn Petersburg wurden dieſer

Tage aus der Krone der wundertätigen Muttergottes von Kaſan in der
Jſaakskathedrale, wie ſchon kurz erwähnt, drei haſelnußgroße Diamanten
im Werte von 160 000 Mk. geſtohlen. Trotz eifrigſter Nachforſchungen
hat man bis jetzt vom Täter keine Spur. Der Diebſtahl erinnert an
einen ähnlichen aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts. Damals
ſtahl ein junger Militär, der völlig ruiniert war, zwei Brillanten
aus der Krone derſelben Muttergottes. Beim Verkauf derſelben
wurde er jedoch feſtgenommen erklärte aber beim Verhör mit
dem größten Aplomb, er habe die Diamanten nicht geſtohlen.
Er habe vor dem wundertätigen Bilde um Hilfe in ſeiner Not gebetet,
und die Muttergottes habe ein Wunder geſchehen laſſen die zwei
Brillanten fielen in ſeine Hände herunter. Der Gerichtshof fragte nun
bei der heiligen Synode an, ob ein ſolches Wunder möglich ſei, und
dieſe bejahte die Anfrage. Der junge Offizier wurde freigeſprochen,
aber man kaufte ihm die von der Muttergottes geſchenkten Diamanteu
gegen ein dickes Päckchen guter Banknoten ab.

Hauseinſturz. Jn Lyon ſtürzte der Fußboden eines Hauſes ein,
wobei ein Arbeiter er ſechs ſchwer verwundet wurden.

Großer ungariſcher Streik. Acht Arbeitergewerkſchaften in Preß-
burg drohen mit Streik. Da auch der Anſchluß anderer Arbeiterkategorien
u gewäctigen iſt, wird dies der größte bisherige Streik Ungarns. Diede hoffen auf Unterſtützung ungariſcher und öſterreichiſcher

Genoſſen.
Ein Familienvater als Abiturient. Unter den diesjährigen

Abiturienten des Friedrich Wilhelm- Gymnaſiums in Köln befindet ſich
ein 48jähriger „Schüler“, der die Reifeprüfung als Extraneer mit-

emacht und auch glücklich beſtanden hat. Als junger Mann war dasbewsole Haupt auf derſelben Lehranſtalt bis Unterſekunda gekommen

und hatte ſich dann dem Kauſmannsſtande gewidmet. Später aber, als
er ſchon Frau und Kinder ſein eigen nannte, erfaßte ihn der lebhafte
Wunſch, Nationalökonomie zu ſludieren, und ſo ging er denn zunächſt
eifrig daran, ſich für das Maturitätsexamen meiſt durch Selbſt
unterricht vorzubereiten.

Der Geiz als Urſache eines Mordes. Jn Treviſo (Jtalien)
wurde die, alte ſehr reiche, aber ebenſo geizige Gräfin Linda Donigo
Jaquenard während eines Spazierganges in ihrem Garten von einem
in ihren Dienſten ſtehenden Feldarbeiter ermordet. Der Arbeiter, der
täglich eine Lira verdiente, hatte anläßlich der Geburt eines zweiten
Kindes vergebens eine kleine Unterſtützung von der Gräfin erbeten,
der Zorn über die Ablehnung veranlaßte ihn zu dem Morde.

ine ſchöne Sammlung von über 8000 tieriſchen und pflanzlichen
Einſchlüſſen in Bernſtein iſt aus dem Auslande nach Königsberg
zurückgeſührt worden. Dieſe Sammlung war in ruſſiſchem Beſitz und
iſt von Profeſſor Dr. Klebs Königsberg angekauft worden, um zur Ver
vollſtändigung der heimiſchen Sammlung zu dienen.

Große Stiftung für adelige Mädchen. Der „Schleſ. Ztg“ zufolge
hat die Gemahlin des im Oktober 1898 verſtorbenen Kammerherrn
Guſtav von Heinen, Frau vön Heinen, geb. von Thielau auf
Großwandriß, Kreis Liegnitz, die zu ihrem Beſitz gehörigen 466 bezw
260 Hektar umfaſſenden Rittergüter Pfaffendorf und Niederblasdor
im Kreiſe Landeshut nebſt 132 000 Mark in Wertpapieren als Stiftung
für unbemittelte adelige Mädchen beſtimmt.

Wetterbericht vom 14. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer sName der n vierte
Beobachtungs niveau 2 z Wetter 8 S
ſtation reduzirt 3 t 2S

13. 14, 52 März März1 Stornoway 751,7 762,9 W ſchwach bedeckt 3,30
2 Blackſod 756,7 765,4 W W ſehr leicht wolkenlos! 1,10
3 Shields 756,3 760,1 N leicht bedeckt 5,
4 Seilly 755,9 760,8 NNW friſch halbbedeckt 7,2*
5 Jsle d'Aix 760.5 26 Paris 763,0 2 2 S7 Vliſſingen 763,2 762,3 850 ſehr leicht Dunſt 5,60
3 Helder 763,1 763,1 S ſſehr leicht Nebel 2,79
9 Chriſtianſund 758,2 759,0 W W leicht bedeckt 6,40

10 Siudesnges 762,3 762,1 880 ſtark Regen 3,89
11 Skagen 767,5 767,2 8 ſchwach bedeckt 2,00
12 Kopenhagen 769,5 767,8 080 leicht bedeckt 1,75
13 Karlſtad 769,2 769.51 S leicht bedeckt 0,30
14 Stockholm 771,0 771 1 Gindſtiv windſtill wolkenlos 0,00
15 Wisby 72,2 770,4 Windſtid windſtill wolkenlos 1,20
16 Haparanda 761,1 7600 W leicht bedeckt -—2,10
17) Borkum 763,7 763,2 80 leicht heiter 1,8
18 Keitum 765.4 764,8 80 ſehr leicht woilkenlos —0,30
19 Hamburg 766,6 765,5 089 leicht bedeckt 0,40
20 Swinemünde 769,1 767,1 050ſchwach bedeckt 1,10
21 Rügenwalder

münde 770,2 768,2 080 leicht bedeckt 1,50
22 Neufahrwaſſer 770.9 769.4 080 ſchwach bedeckt 1,75
23 Memel 772,6 771,4 80 leicht heiter 0.80
24 Münſter, Weſtf. 764,4 763,8 NNW ſehr leicht wolkenlos 2,40
25 Hannover 766,1 764,8 80 leicht wolkig 1,09
26 Verlin 768,1 765,5) 80 ſehr leicht Regen 1,20
27 Chemnitz 767,3 765,6 S W ſehr leicht wolkig 2,00
28 Breslau 768,0 767,0 80 leicht Nebel 0,6

wolkenlos 1,
wolkenlos 0,29
wolkenlos 1,80

29 Metz 764,6 764,2 XNO leicht
30 Frankfurt a. M. 765,6 763,5) 0 leicht
31 Karlsruhe 765,0 764,7 NO leicht
32 München 764,9 764,4 W leicht wolkenlos 1,80
a e [756,0 761,51 NO ſchwach Regen 5,65

766,1 757,8 8 eicht halbbedeckt 4,4
35 Riga

Hamburg, 14. März, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Hochdruckgebiet
(über 765 mw) liegt über dem Ozean und Rußland bis Mitteleuropa
ausgebreitet, der niedrigſte Luftdruck (meiſt unter 760 mw) zieht ſich
vom norwegiſchen Meer bis zum Biscayaſee. Jn Deutſchland trocken
und geringe Wärmeänderung, im Oſten trübe, ſonſt heiter. Jm
Weſten Trübung, ſonſt Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
ose e

S e 27 3 23
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. März.

Wetterbericht vom 14. März, morgens 5 Uhr.
In Deutſchland iſt die Bewölkung vielfach in der Zunahme
degriffen, weil ſich ein Teilminimum langſam nähert, das ſi
geſtern über der Biscayaſee entwickelt hatte ſonſt herrſcht meiſt
krockenes Wetter und es kamen vielfach Nachtfröſte vor. Etwas
Riederſchläge (meiſt als Schnee) dürften in den ſüdlicheren
Teilen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 15. März Norden
Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich kaltes Wetter
keine oder unbedeutende Niederſchläge. Die ſüdlicheren Teile
Meiſt trübes, ziemlich kaltes Wetter mit etwas Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 16. März: Norden
Wolkiges, kaltes Wetter mit wenig Schnee. Die
ſüdlicheren Teile: Ziemlich kaltes und meiſt trübes Wetter mit
etwas Schnee.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Berlin, 14. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die

Beratung des Kultus-Etats fort. Der zum Titel „Ele
mentar-UÜnterrichtsweſen“ vorliegende Antrag, die Re-
gierung um Einbringung einer Vorlage betreffend Regelung
der Schulpflicht zu erſuchen, wird bis nach Erledigung des

Etats prägeUlm, 14. März. Jn der vorletzten Nacht erſchlug in
Bellenberg in Bayern ein junger Mann ſeinen Stiefvater und
eine leibliche Mutter. Die Tat wurde in einem Tobſuchts
nfall verübt. Der Täter iſt verhaftet.

Petersburg, 14. März. Geſtern haben unter dem Vorſitz
des Miniſters Jmnern die Arbeiten der Kommiſſion für
die Reform der Gouvernements- Verwaltung begonnen.

Southampton, 14. März. Kolonial Miniſter
Thamberlain iſt heute hier eingetroffen.

Börſen- und Handelsteil.
x Algemeines.Auf dem Markt für Magerſchweine und Ferkel im ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhof z Halle waren angetrieben 10 Magerſchweine
und 182 Ferkel. Unverkauft blieben 4 Magerſchweine und 22 Ferkel.
Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 24 und 60 für Magerſchweine und
zwiſchen 20 und 40 für das Paar Ferkel.

Börſe von Berlin vom 14. März.
Die Börſe war zu Beginn ſtill, doch in feſter Grundtendenz.Hüttenaktien konnten die in geſtriger Nachbörſe eingetretene Auf

wärtsbewegung infolge von Platz Realiſierungen nicht aufrecht
erhalten. Dagegen lagen Kohlenaktien feſt und Banken preis
haltend. Fonds ſehr ſtill, doch behauptet. Türkenloſe feſt, Bahnen
gegen rig kaum verändert; im weiteren Verlaufe bewirkten an
ſehnliche Rückkäufe in Bochum und Laurahütte eine Steigerung.
Die den Lokalverkehr leitenden Bahnen durchweg feſt. Nord
deutſcher Lloyd nach 98,90 98,50. In zweiter Börſenſtunde durch
weg feſt, Geſchäft ruhig. PrivatDiskont 254 Proz.

Magdes Tages Marktberichte.
Magdeburg, 13. März. (Carl Schulze jun.) Trodkenſchnigtz el und Meraſſe Lrogenſhniver die 50 kg

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Chieago, 13. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Mai 745 (747 per Juli 711 (71 Mais per
W 47 ch h e W (10,07), per Mai 10,17x
J J ort elear 7 3r „50 (10,37--10,50), Pork per

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S.

Dividende gr.Börſe vom 14. März 1903. Karsnottzs 2
2

Ueiche conp. 33 Stadt-Anieide von l882.
Aeſche Theater Anteide von 1888 a 32 2200Ueſche 32 Stadt-Anleide von 1886. m 3 100, Oalleſe 33 Stadt Anleide von '892. Z3'ä 100 6200 StadtAnleihe von 1900. 103, 0 s
tener ieige e es 2Erfurter a St tAnieid von 1889 3' 100,500

Errurter 49 StadtAnleihe III von 1893 2 4Erſurter 4 Stadt Anleide von 1901 u 7 4 103 7589(deritädter 33 Stadt Anleide S Z 2275umourger 31 Stadt Anleibe von 1889 3 100,Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 196., c 4 103,50
Sandſchaftliche o o CentralPfanodrieſe de 2 10 9,40 G
Sächſiſchde 4 landſchaftliche Vfandbriefe 4 h gSäcdſiſche 3 landſchaftl. Pfanobriefe n 100,406
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 77Sächſiſche 33 Brovinztal Anleihe 1095 6908eHettſtedter 31 Eb. Obl. e s55,90 Slle ein 42 9 Eb. Obl. e 7 e 104,25 v
alleſche Straßenbahn 4 Odl. 7 4 97,2 b.Knappſchaftsberufsgenofſfenſchaft 4 Anleide v. 1893

r pro I. Juli 1908 4m r enſchaft 9 Am eide unkunddar bis 1 4. an 4 199582ung 2 p. 99250Hernbu o Naſchinen 2 2e e 495 t 100,000nacher o Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 e 102,50Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103

Körbisdorf Zugerfabrit, 4 HopothetenAnleide.
Waldauer Grauntodlen 4 kücktz. 102
Waldauer Brau kohlen 1902 4 o rückz. 100
SächſiſchTd. Hrauntod Verw. 49 Schutov.
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102
GerſchenWeirßenfetjer Grauntodien 42 5 v. I890.

o S Schuldo. v. 1898
e 9 s Schuldv. v. 1902Zeiger Varaff. u. Solaxölfadrit 42,0 Sqhuidverjgh.

unkündbar bis 1904. v 10 00Halleiche BantvereinActien 1902 15 00bz. vSpar und Vorſchusdank-Aerien e e 1602 3 bAn. mendorfer Papierfabrik-Aktien 1901 02 19 140,006Ersi wiger VapierfaorikHcrien l /02 15 e n
Cönnerner Nalzfabeit-tictien. 1901,02 12Oörſite igeRattinannsdorjer Hraunk.Znd.ictien. 190 02

e Vorz.Actien 1901 02Eilenburger KattunNanufacturActien. !901 032
löscen-DrauereiActien o eeereeeoeereeee 1901 02

r J
Dwo

S c

9.

lauziger uckerfabritActien 1901 o2 2 1 000h e Lit. A. gar. 39 1201,02 138885
Ueſche Act.Bieroraueret Act. 1901 02 4 9 /00che Naſchineniaortk-Actien e e 1902 nee Srragenbadnecrien e 1902 72 000eſche PortlandCementfad.Act. 1902 7 a Wldedrand' ſche MuhlenwerteActien. I 84 147,508

jer Zuckerrabrik-Uotien 1901 02 9 008Koffdäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Jeus kietien 192 0,00
Sanosderger Nahzfabrikctien 1901 02 3 77HrauntodlenActien 901,02 1 206 etw. h. GNiemderger Malgſadrikotlctier 1901,02 6 eNendurger Schlosmähere: Actien 1991 02 7 2Riedeckice Montanwerkeetier 1901 2 12 212 00
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1902 /008Sächſ. Thür. GrauntooleneSt. Pr. -Actien, 1902 7 00
Waldauer Hrauntodieneüctien 1901 02 10 1 a,006Wegelin u. Hübner Aktien e I 1 02 1 2.00v BWerichen Weigenfelier Hraunkodienctien. 1901 02 1 222,50
eiger RaichinenfabritkHetien (Schaeode). 801

ger Varafſin und Sotarölfädritälctien. 1vo01,02 9 134.308nerie Halle tien 1901 /02 30 174,006ruckdoriNietledener Bergdaue Vereins Kuxe Z.
Hau, Conjſolid. PfännerſchafteKuxe e 340,006
Die Kurfſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stag.

Preisnotierungen für Kuxe am 14. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rache An Nach AnKohlen Kuxze: frage gebot Kali-Werte: frage gedot
Boruſſia e 1426 Gentde e h 4 9 4Friedlicher Nach eder 3 89 Bernhardshall e o 575G nera Binmentdal s00 15700] Beiarode 4275 4
König Ludwig 150 Burbach 48 5 833388 390 C ind z z
Siedenp. anczen z 5 n e 27 1300Tremonia 17 180 HlückanfSondershauſen 9550 9625
VDorwärts e ee9ereeseee h HanſaS i berberg h 100 25

Se dwiosburg 6800 6680ErzeKuxe: g. drungen I und II. 2 501g ohannashall e 8 c0e Neviges 5 A.G. s ra. Schlir el al itter U.e e 5 2326 Hgrre o i

Zuckecrberichte.

Magdeburg, 14. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend.Rachprodukte excl. 75 Rend. 7,40—7,70. Tendenz: ruhia.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 28,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per März 16,956G, 17,15B. Aug. 17,456G, 17,55B.
April 17,006, 17,10B. Okt.Dez. 18,406G, 18,50B.
Mai 17,15G, 17,20B. Tendenz: ſtill

Hamburg, 14. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 16,95. Aug. 17,50.
April 17,05, Okt. 18,55.
Mai 17,15. Dez. 18,45.

Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.
Berlin, den 14. März.Weizen Mai 159,75 Juli 162,25 Septbr. 163,50

Roggen Mai 138,50 Juli 141,00 Septbr. 142,50
Hafer Mai Juli 137,00Mais Mai 114,00 Juli 111,50
Rüböl Mai 48,40 Oktober 48,60 C
Spiritus 100 70er loco

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Apollinaris
XOHIENSAVRES MINERALWASSER.

STAATS MEDAILLE
DöSSELDORF 1902, und

G OLDFNE- MEDAILILE.
Fäkrl. Versandt 29 Millionen Gefässe.

Carl Ktechner

Gogr. 1851 Halle a. S. Fernspr. 9
Wegen gänzlicher Aufgabe dieser
Artikel empfehle mein grosses Lager

ardinen
sowie

Rouleaux- und
Vitragen-Stoffe

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen,.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ9., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitpsch. h n
a re r o Di idende 1901 1902 Dividende 1001 1002 Dividende 1801 1602re e e 569 Breslauer Wechſel Bank 49 G EgeſtorffeSalzwerke 2 6 MaſCoursnotierungen O Geld entde 03 a n. die 2... c 6 134 928 gllendurge Kattun, 4 165 8337 t e r 6c n i go e2 l 4 1142.25 v r z 15 109,800 G Schleſ, Zinthütte St.-At 16 185 00

e u r k. wa be t r i we e e 1 Zder Berliner Börſe vom 14. März, ort Staats n. d r. e Deitſce Vant 71 2 33 a Lerteedenner Giasbane:: z 12/2 t a Shutet, 0 s y a
2 Uhr Nachmittags. n. er er 882933 da. Genoſſenſchaftsbant S 0,5066 S Seſ. f. elektr. Unternehm. 6 2565 0 Siemens Glasinduſtr. 18 r 1248 806e a G DiscontoCommandit o z BSlauziger Huckerfadrik. z 2' 416 G Staßzfurt Chem. Fabr. 10 8 148 50 6e c e Dresdner rin II 34330 S a wer z t Stolberger Zink Akt. s 1149.7 SSt. z du. ankPerein. el 0 a Maſchinen S Mo gPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1 z 00.75 b. G Gothaer Grund Creditdant 2 t 8935 amburger Packetfahrt, 4' 185482 n 8 S s 8683

do. Pfobr. 1679 e Leipziger Bant. 1906 Harpener Berghau, 1 10 1783 90 Thüringer Salinen 5 173506 6Zinsſuß Sarbiſche Gold Pfobr. O S do. Creditanſtalt 174 400 6 Hartmann, Sächſ. M.F. 2 137 i. W'gelin Hübner 15 9 (1131 266Deutſche ReichsAnl, H 1905) Je Ob do. Rente. 4 50 b Nagdebg. Privatbank z 7 94,(00 idernig K Sdamerock. 15 181,256 Weſteregeln Altali 1 1202,253 6do. d 18 833 Ungar, GoldRente 1000er o S Nitteldentſche Creditbank. 5 11 500 Hildebrand Müdlen. 27/4 484 147.7805 BMälzerei Wrede r 78,505 6
do. be 92,606 do. do. 5 106 S Rationalbantf. Deutſchland Ob G h 60 102 256 G Zeitzer Maſchinen 14 7 1661002Hreuß. Conſ. Anleibe konp. s do. do. 100 02.60 Deſterreich. Credit on ſMerslebener, 1 11437606(unt. bis 1905) g o G Preuß BodenCredi 7 5064. 8 Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 z 20,006, BM wenn von z Se e 3 1382328 Sehege Braietee bichea 19 255h e I EiſenbahnStammAktien. do, do. (Hudner) vo 7 133.300 Seopolde alter Gem. Fadr. z 74 on Aechſel-Courſe.do. StoatsAnl, 1890. .60bz S Reichsbank e 6,25 150 006 e Auiſe Tiefdau kouv. 5 448338 Privatdiskont 22,Sache Rente, 38 e h v Sach ſbe San 13925 r m 22323dandſchafti. Centrai. Dipidende 1901 1909 Schaffdauſ. BankVerein 120.300 G Norddeutſcher Liopd. 398 283 Schweiz 100 Fr t 1 256 Ge c e 1832832 re 9 J Schle ſcher S onkVerein. 6 143,2600 e 29 t 553 Jtal. Plät 100 J 1 3830o. tmund Str. 252 25 11142 I Wo KRibl.aſelcaſt d. Pror. Sache. l 4 del ha öden J An r e See le l68 h

war Fies e n t eKalleſche Stadtanlethe. 8 on DarendurgMilawia n Roſſher Braunkohlen. 14 1 128,90 6 Sond. 19ipreSterl. 5Mon je 2837
do. do von jöss 205 do. do. Si JnduſtriePapiere. d z 132 Banis 100 gr. ehevapergn m Benk 4 100 8080 Oſt preußiſche Südbahn S z 83 n di Braun S 134803 Wien 100 v. s5260tun l r 5 3Hamburger Hyp. Bank Quer Ba u 2 s v Dividende 1901 10902
W 3 97 00 e e 2 3 mm F e 3 233 g.e u o. of5 tunk be l 04 34 99 50640 Gotthardbadn d v do. 4 r Schluß CourſHann. Boden edu Jtal. Meridionalbahn b do. Union Gratweil. 10.756 e.lank. dis 1904) 3* e 96 506 do. Ritteimeerdahn 7 299 A. G. f. Anilinſabr, 1 z 492 Tendenz Feſt

e Sene::: e e n e e ſerreichiſcher Eredit 21800 tun m m e e un u a n r Kohdlen, 7 e r III ſtpreuß. Südbahn e 9 0Ausländ ouds. do. Unitenbahn Ber;, ElettricitätsWerke 79 189.006. V Berliner Handels geſellſchaft. 161 20 Gottdardbadn[-5u- n iſche Canada Pacific b DDB BI S 2' 129 2586 Sgwargtor e re ese re z 10 3 r van LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 17 z8 Seine t 2::.: 33

er e e r ic n r Bank Aktien h in e en. r e00 NonopolAnlei Eröllwiger Vavien 1 18 24. St taliener 7 arpener 17 40mit lfd Es 45, 10t Derkne e 161. 27 Diſch mer. Wert. O 38.256 Spamier 1709 iderni 72 Gold Anl. v. i6oo Berlingr h 2 a e e 2 III nig 1I0 60Donnerémarckbntte eono. 1 (2 d S Türten D. 30, Hamb, Packetfahrt, 107 20mit Cps. (fd. 4 5 Oh G BörienHan e z S Hortm nder V A Lit 0 d G D ind G 1 en ller aä,4 103 käme e 9926m

An- u, Verkauf von Wertpapferen;

Lontrolo aller verlosb, Eflekten,

friedmann 60,
Contocorrent- u, Check- Verkehr

Verzinsung von Spareinlagen.

Bankgeschäft,

Creditgewährung;

Diskontierung von Wechsgeln,.

Falle a. S.,
Joststrasse 2.

Vermietung v. Schrankfächern in unserer
diebes- und feuersicheren

Stahlkammer
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Bei Baarzahlung Rabatt,

Erholungsheim

leuſieiten in Flleiderstoſfen
tägltch grosse Pingänge von den einfachsten bäs u den elegantesten Genres.

Die FJreise sind anerſcannt billige.

m

Hermann Hönicke,
Auf die Schaufenster-Auslagen mache besonders aufmerksam.

Ecke Leipzigerstrasse,
am Leipziger Thurm.

Dochheim a. d. Elbe.
Eine Bahnſtunde von Halle.

Auflage von 400 4prozentigen
Anteilſcheinen à 100 Mk., deren
gerichtlich eingetragene Sicherheit
die Hälfte der Verſichrungstaxe
bei der Landes- Feuer Sozietät nur
wenig überſteigt. Verkauf der
Scheine und pünktl. Auszahlung
der Zinſen durch Herrn Bankier
Max Jaenseh Magdeburg,
Breiteweg 166. (3974

Das Komitee.
P. Vritze Neuhaldensleben.

Töchter,
welche zum 1. April Stellungen
in feinen Herrſchaftshäuſern als
Kinderfräulein, Kammerjung-
fern, Stützen, beſſere Haus
mädchen annehmen, werden auf den

unentgeltlichen
Stellennachweis,

den die Berliner Hausmädchenſchule,
Wilhelmſtraße 10, eröffnet hat, auf
merkſam gemacht. Eine große An-
zahl vornehmer Herrſchaften
verlangen von uns weibliches
Perſonal. Wir nehmen die ſtelle
ſuchenden Fräulein u. Mädchen bis
zum Stellenantritt bei uns auf und
laſſen die von außerhalb eintreffenden
vom Bahnhofe abholen. Wer ſi
noch für den Herrſchaftsdienſt vor
bereiten will, dem empfehlen wir
unſere billigen Schriften: F. Nate-
chismus fir bessere Haus- u.
Stuhenmägdchen, für Fung fern
enud Stütsen, Preis 65 Pfg.,

gebunden 125 Pfg. 2. Den
atechismus der KochRkunst,

60 Pfg., geb. 125 Pfg. z. Pen
Anustands- Katechismus, Preis
50 Pfg., geb. 90 Pfg. Kate-
chkismus fir Kinderfräulein,
80 Pfg., geb. 150 Pfg. 5. Die
Behanudlinmu der Wäsche,
50 Pfg. ie Beträge können in
Briefmarken geſandt werden, auch
verſenden wir gegen Nachnahme. Wir
bitten alle ſtelleſuchenden Fräulein u.
Mädchen, von unſerem unentgeltlichen
Stellennachweis Gebrauch zu machen

and ſich vorher aus dieſen Schriften
zum Herrſchaftsdienſt noch vorzu
bilden. Frau Erua Grauenſtorst,
Vorſteherin der Hausmädchenſchule,
Berlin, Wilhelmſtr. 10. (3107

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

G

2

2 Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbaeillen

2
2

S

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apntheker C. Krütgen,

Königſtr 24. Ecke Merſeburgerſtr.

Anterricht.

Sprach Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Französisceh,
Italieniseh, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehbrerinnen.

Dentsch für Ausländer-
Fernsepr. 1125. Prospekteo kostenfrei.

Gegrundet 1897.

Froquens bls 1902 1380 Soh.
Miss Alexander.

Berlin V. 30, Zietenſtraße 22,
Militär -Pädagogium

von Dir. Dp. Fiſcher,
1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Milit.
und Schulexamina. Unterricht,
Disziplin, Tiſch, Wohnung von den
höchſten Kreiſen vorzüglich em
pfohlen. Unübertroffene Er-
folge 1902 beſtanden 10 Abitur.,
124 Fähnr., 22 Prim., 26 Einj.
nach kürzeſter Vorbereitung. Jn 14
Jahren beſtanden 2004. Kleine Ab
teilungen, individuelle Behandlung,
bewährte Lehrer. (351

e

Preiswerte Pen ſion in Halle a. S.
für Ausländer und Schüler. Konverſation und Nachhilfe, Deutſch

Engliſch, Franzöſiſch.
X Mosse, Halle a. S.

Anmeldung unter U. d. 8509 an Radolf
(3931

Sprach- Unterricht Suche zum 1. April eine in
Breitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151. allen Zweigen der Wirtſchaft ſo
Französisch Alle. Pavargör,
Pnelisch: Miss Reynolds. (6079

Aus der Praxis
für die Praxis

Gründliche Ausbildung
zum tüchtigen

Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Dinzelunterrieht. Nach
Beendigung des Unterrichts stebe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung behilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
brief etc. wmsonst und un-
verbindliech. (4020
Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III

Perſonen, S
Ndieverlangt werden.

Feuerversicherung!
Alte, gut eingeführte Gerel-

ſchaft ſucht bei Ueberweiſung be
ſtehenden Jnkaſſos tüchtigen

Vertreterch Gefl. Off. unter P. H. 307 an
Haaſenſtein K& Vogler A-G..
Mandeburg. erbeten. (3936

Von erſtem Hauſe wird
ein mit der Baumgterialien-
brauche durchaus vertrauter,
nicht zu junger (3934
Vertreter,

welcher Sachſen und Thüringen
vereiſt hat, gegen feſten Gehalt,
Wohnort im Wirkungskreis,
geſucht. Offerten mit Lebenslauf
und Gehaltsanſprüchen unter
W. V. 443 an Haasen-
stelin e Vogler A. G.
Leipzig-

Tüchtige Vertreter
ſucht unter günſtigen Bedingungen
Vaterl. Vieh Verſicherungs-
Geſellſchaft Dresden. Feſte
Prämien. Ausged. Erſatzpflicht.

Ein Verwalter
mit gutem Zeugnis findet zum
1. April er. Stellung. Anfangs-
gehalt 360 Mk. Perſönliche Vor-
ſtellung bevorzugt.
Oberinſpektor Schmidt, Cölleda.

r oder Lehrling wirdPolontär auf einer 1000 Morg.

großen Rübenwirtſchaft bei
Weißenfels geſucht. Näh. bei
L. Gröbler, Leipzigerſtr. 63.
Oberschweizer-Gesuch,

Ruhiger, nüchterner Ob er-
s ohwei2zer, guter Vieh-
pfleger, Berner bevorzugt, der über
langjährige Zeugniſſe an einer Stelle
verfügt, wird z. 1. April bei einem
Beſtande von 40 Stück Milch und
Jungvieh u. ca. 10 Schweinen vom
Stiftsgut Grosse werther
bei Nordhauſen geſucht. (3975

Bankgeſchäft
ſucht zum 1. April jungen Mann
mit Einjäbrigen Zeugnis als

Lehrling. v
xp. d. Ztg.Off. sub Z. g. 234 a. d.

2 Kochfräulein
werden ſofort noch angenommen.

4025) Lüke's MHotel-

wie im Kocden erfahrene

Mamſell.
Milch geht zur Molkerei. Off.

mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts
anſpr. einzuſenden an

Frau E. Naumann,
Stiftsgut Pehrlitasech bei

(Gorodemitz, via Leipzig.

Am 1. April finden noch zwei
junge Mädchen aus guter Familie
vom Lande Aufnahme als Koch-

lehrlinge. (3979Frau Schütze,
Stadtſchützenhaus, Franckeſt aße 1.

Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann, für

1. April geſucht. (3741
Dr. Hennebderg,Ziethenſtraße 17.

Geſucht Erfobrene Landwirt
ſchafierinnen bis 450 Mk. ,Lernende,
Kochwamſells f. Privat, Köchinnen,
Mädchen für Küche und Haus,
Jungfern, Stubenmädchen, Haus-
mädchen für Güter. Frau Marie
Wantzlöhben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtraße 80.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Koſtenfrei
für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh.
4Oberſchweizer,

auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenb.
u. coul. Be ſienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenrind. Stellen-
vermittler und O ſerſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zörkig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

unger Landwirt, 22 Jahre altt
5 Jahre beim Fach, ſucht geſtütz,
auf gute Zeugniſſe Stellung als

oder direkt unter2. Verwalter Leitung des
Prinzipals mit ganz beſcheidenen
Anſprüchen. Off. unt. Z. qu. 243
an die Expedition d. Ztg. (3977

Polontär
ſucht auf einem größeren Gut
Stellung gegen Penſionszahlung.
Offerten unter Z. p. 252 an dieExpedition dieſer Siam erbeten.

Junger Mann,
2 Jahre in kl. Wirtſch. (200 Mrg.)
tätig, ſucht Stellung (ohne geg.
Vera.) auf mittl. oder größ. Gute
Thüringens od. Reg.Bezirk Merſe
burg. Gefl. Off. u. Z. 8. 245
an die Exped. d. Ztg.

Für meinen Sohn, welcher ein
Semeſter die Ackerbauſchule veſucht
hat, ſuche für das Sommer-Halb-
jahr Stelle als
Polonkär-Perwalter.
Gefl. Offerten unter C. A. 101
an „Frankenhäuſer Zeitung“,
Frankenhausen (Kyffh.).

Empfehle Jüngere Landwirt
ſchafterianen, Kinderfrauen, ſowie
2 Köchinnen ſuchen in Halle
Stellung. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht zum 15. Avril einfaches
d 9Fräulein

von angenehmem Weſen, kinder
lieb, erfahren in Küche und Hand
arbeiten, als Stütze der Hausfrau.

n Offerten mitehaltsanſprüchen erbeten an
5 Pfarrhaus Holzdorf (Bez. Halle).

Junges Mäcdhchen,
Mitte Zwanziger, welches bereits
als Lageriſtin in VerſandGeſchäft
tätig geweſen, ſucht per 1. 4. oder
ſpäter anderweitiges Engagement,
gleichviel in welcher Branche. Gefl.
Offerten an Marie Mösenl,
Leipzig, Wettinerſtr. 23 part.

Für jungen Landwirt, 18 J.
alt, landw. Winter'ſchul bef., z. Zt.
bei mir tätig, in Buchf. u. Amts-
geſchäften ausgebildet, ſuche ich
Stellung als (3801Hof- oder
Volontär-Verwalter

ohne gegenſeit. Veraütung.
Schkölziger, Halle a. S.,

Echillerſtr. 20.
Sehr anſtändiger, mir gut be

kannter verh. Pferdeknecht mit
ſehr guten Zeuaniſſen (auch einem
9jährigen), ſucht durch mich
1. April Stelle, in welcher er
jahre lang vleiben kann. Willy
Künhn, Stellenvermittler, Klein
Ulrichſtraße 3. (4024

Aelterer lediger Schäfer,
welcher in einer Stelle über 49 Jahre
war, ſucht 1. April andere Sielle
durch Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kleine Ulrichſtraſze Z.
Telephon 2233. (4023

Deutſch Pſprechende nechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Kuclo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Ruſſiſch-polniſche u. galiziſche

Feldarbeiter
beſchafft in jeder Anzahl, auch
noch einige kleinere Poſten deutſcher
Leute mit männlichen Perſonen

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a S., Leipzigerſtr. 29. I.
Suche z. 1. April e. Kuhſtall, ca.

60 80 Stck. Vieh, z. überneh. G.
Zeugn. ſtehen z. Scite. Verm. aus
geſchl. Gefl. Off. erb. an Overſchw.
M. D. Luppab. Ratibor, Bez. Dresden.

Ein jung. Mädchen, in Hand
arbeit und Schneiderei sedegh
Stellung als

Jungfer.
Offerten erb. unter A. Z. 200
poſtlagernd Bernburg.

Wohnungs Geſuce.

Suche 1 Oktober
herrſchaftliche Vohnung

(doch nicht varterre), 6 heizbare
Zimmer, Mädchenſtube u. Zuvehör.

Frau Helene Hagel,
Wilhelmſtraße

J Vermietungen.

Wilhelmſtraße 29
herrſchaftl. J. Etage, 5 Zim., Bad,Gas, Berliner Oefen, reichl. Zubeb.,

1./4. für 1000 Mk. zu vermieten.

Mühlweg36, I. Etg.

1. April, event. ſof. zu vermieten.

Herrſchaftliche J. Etage,
7 Zimmer, Bad und reichl. Zubehör,
iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten
Magdeburgerſtraße 1, neben der
„Goldenen Kugel“. (3879

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube t
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 869 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Wittekindſtr.9 a, II
(Manſ.) 5 St., Küche, Speiſek., Balk.,
1. 4. od. ſpät. zu verm., 550 Mk.

Olearinsſtraße 9 in eine
herrſchaftl. Vohnung I. Et.

zum Preiſe von 700 Mk. per l. April
oder ſpäler zu vermieten. Näheres
Mansfelderſtr. 52 im Bureau.

Nahe Wettinerplatz u. Kaſerne
iſt eine freundliche Wohnung von
3 heizbaren Zimmern, Küche, eigenes
Waſſerkloſett nebſt Korridor uſw. per
1. 4. zu vermieten. Näheres daſelbſt
Triftſtraße 4, l. links. (3602

Leipzigerstr. 56
herrſchaftliche Wohnung ver

Oktor 1903 zu vermieten. Preis
1200 Mk. Beſichtigung 11 1 Uhr.

FStiſts800000 Markte
ſollen p. 1903 v. 3 an auf Acker
iusgeliehen werden. Meldung. (ohne
Agenten) erb. an Haasenstein
Vogler. Magdeburg u. E. H. 92,

Reell.
Suche für meinen Freund, Bäcker

meiſter, 25 Jahre, ſtattliche Figur,
Damenbekanntſchatt zwecks Ver-
heiratung. Geeignete Damen mit
Vermögen bitte ich um w. Adr. m.
näh. Angaben. Diskretion. Off. u.
B. c. 3466 Rudolf Mosse, Halle a. S

Parterre-Wohnung,
beſtehend in 6 Zimm., Küche, Keller,
Bodenk., 1. April 1903 für 750
zu verm. Marienſtraße 13, I.

Geldverkehr.

Privat-Kapitalisten!
Leset die Neue hörsenzeitung“.
Probenummern gratis u. franco
durch die Expedit. Berlin SW.,

Zimmerstrasse 100.

Ackergelder
zu 49

habe hinter Laneſchaft anII. Stelle bis zum 50 fachen
Grdſt.- Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.

Halle a. S., Kaiſ erſtr. 4.

i 15--25 000 Mk.
X a4L7, vorzügl. Hypothek zur erſten
X Stelle auf mein Gut geſucht.
Auf Wunſch können zur beſonderen
Sicherheit noch mehrere Haus

grundſtücke, ebenfalls erſte Hypoth.,
mit verpfändet werden. Offert.
unter B. P. 8599 an Rudolf
X Mosse, Halle a. S.

Land wirten
gewähre ich unkündbare hyvo-
thekariſche Darlehne auf Acker-
grundſtücke in jeder Höbe
zur I. Stelle von 3 o ab,

4 90 rc. Goldse midt,
Bankgeſchäft,

gegenüber dem Kaiſerdenkmal.

600 000Mk., geteilt, auf Acker zugünſtigſten
edingungen auszuleihen. (1538B eH. Silberberg, Saterrſeet

Jcd din beauftragt,

350000 Mk.
unkündb. Stiftungögelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 19 3 auszuleihen.

Anträge erbittet
B. J. Baer, BSankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Friehleine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Konfirmations- und

Hochzeits-Geschenke
in reicher Auswahl.

R. Sp. V.

Familiennachrichten.

Dankſagung.
Allen denen, die unſere teure

Futſchlafene zur letzten Ruhe
geleiteten und uns durh herz-
liche Teilnabme und Kranz-
ſvenden wohltaten, ſowie Herrn
Paſtor Zeller für die troſtreichen
Worte ſprechen wir auf dieſem
Wege unſeren innigſten Dank
aus.

Kütten, 12. März 1903.
Familie Reuter.

e

Verlobt: Frl. Alexandra Kraack
mit Hrn. Hans von Petersdorff-
Campen (Schwerin). Frl. M.
Schmidt mit Hrn. Kloſterguts-
pächter M. Niebeleiſen(Moringen
Solingen Fredelsloch).

Verehelicht: Hr. Leutn. Hans
von der Decken m. Frl. Frieda
Neubauer (Hamburg). Hr. von
Gutzmerow Groß Leuthen m.
Frl. Freiin von Uslar-Gleichen
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Erich von Warburg
(Breslau). Hrn. Alfred Goldner
(Magdeburg). Hrn. Verlagsbuchh.
Benno Straube (Berlin). Hrn.
RegierungsratSchlöſſingt(Straß-
burg i. E.). Hrn. Baumeiſter
Guſtav Kaden (Leipzig). Hrn.
Paſtor Wilm (Reinswalde).
Eine Tochter: Hrn. Paul
Grundig Deſſau). Hru. Dr. jur.
von Zitzewitz (Zitzewitz). Hrn.
Frorn. v. Magnus (Görlitz). vrn.

duard Banſe (Egeln). Hrn.
Kriegsgerichtsrat Dr. Obenaus
(Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Muſikdirektor
Carl Steinhäuſer (Mühlhauſen
i. Th.) Hr. Carl Ziegler
(Raguhn). Hr. Wilhelm Schild-
hauer (Deſſau). Hr. Bernhard
Frenkel (Magdeburg). Hr. Ober

z

amtsrichter a. D. Wilhelm
Dotterweich (München). Hr.
Paſtor ew. Auguſt Diſſelhoff
(Allſtadt). Hr. Geh. Hofrat Land
ſyndikus a. D. Ernſt Chriſtian
Ablers (Neubrandenburg). Hr.

und Gutsbeſitzer Carl
oſack Mentzelsfelde (Florenz).

Fr. Wilhelmine Weiſe (Oranien-
baum). Frau Marie Zabel
(Deſſau). Fr. Thereſe v. Glaſe-
navp (Gerbſtädt).

S—BG GDankſagung.
Für die aus Anlaß des Dahinſcheidens unſerer teuren Ent

ſchlafenen in ſo reichem Maße bewieſene Teilnahme ſa,en wir
unſeren innigſten Dank.

Halle a. S., den 14. März 1903.
Familie Maseberg und A. Wipplinger.

n



e

n

Sonntag 2. Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung 15. März 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Vermiſchtes.

Die preußiſche Klaſſenlotterie. Die Einrichtung einer
Staatslotterie in unſerer Zeit der ernſten Arbeit, die von jedem
Staatsbürger das Einſtehen mit ſeiner ganzen Tatkraft zur er
folgreichen Ueberwindung der Kämpfe um das Daſein erfordert,
erſcheint vielen als ein unhaltbarer Zuſtand. Man wendet nicht
mit Unrecht ein, daß das gewerbsmäf 9f Glücksſpiel für jeden
Deutſchen ſtreng verboten iſt, daß es alſo auch der Staatsver
waltung nicht wohl anſteht, wenn ſie die Neigung unſeres Volkes
um Spiel benutzt, um einige Millionen ihrem Säckel zuzuführen.Hian verweiſt ferner auf die wirtſchaftlichen Schäden der Spielſucht,

welche viele Elemente veranlaßt, auf eine vage Hoffnung hin dieerſparten Groſchen zum Fenſter hinautouwerſen. viele auch dazu

verleitet, ſich in c ſtürzen, um ohne ehrliche Arbeit und
Mühen zu einem leichten Gewinn zu kommen. Man macht endlich
geltend, daß der durch hohe Gewinnausſichten vom Staate ſelbſt
genährte Hang zum Lotterieſpiel ſchwächliche Charaktere überhaupt
der ernſten Arbeit entwöhnt und ſo auch der Quell für den ſitt
lichen Verfall mancher ſonſt gut veranlagter Individuen wird.
Es wird wenige geben, die gegen dieſe Schattenſeiten einer
Staatslotterie verſchließen. er die Sache will doch auch noch
von einer anderen Seite ins Auge gefaßt ſein. Die Neigung zum
Spiel iſt der deutſchen Nation tatſächlich von ihren Altvorderen
rererbt, alſo direkt angeboren. Sie wird ſich mit geſetzlichen
Mitteln nie unterdrücken laſſen, ſondern um ſo lebhafter nach einer
anderen Seite hinwirken, wenn man ſie durch rigoroſe Strafen
innerhalb einer Staatsgemeinſchaft gang unterdrücken wollte.
Mittel und Wege würden ſich für die Freunde des Glücksſpiels
immer ſrdeg, entweder in geheimer J r dem Spiel
teufel ihre Opfer darzubringen oder das Geld auswärtigen Spiel
banken zuzuwenden, an denen ja leider immer noch kein Mangel
iſt. Auch das Börſenſpiel würde unzweifelhaft in erhöhtem Maße,
und von nur zu vielen in durchaus unrationeller Weiſe betrieben
werden. Genug, man käme ſicherlich vom Regen in die Traufe,
wenn man die beſtehenden Staatslotterien in Deutſchland aus
ſittlichen und wirtſchaftlichen Bedenken, ſo gerecht dieſe auch ſein
mögen, durchweg aufheben wollte. Es iſt ja auch menſchlich, daß
der mühſam um das tägliche Brot ringende Erdenbürger der Hoff
nung nicht entſagen will, einmal durch die Laune der Glücksgöttin
zu einer gelegentlichen Beſſerung ſeines Menſchenloſes zu gelangen.Ledenfals iſt es bei der Naturanlage der Deutſchen und bei den
einmal gegebenen Verhältniſſen immer noch das kleinere Uebel,
wenn der Staat ſelbſt die Hand anſetzt, um die menſchliche Spiel
neigung geregelten Bahnen zuzuführen. Die gegen das gewerbs-
mäßige Glücksſpiel geltend gemachten Einwände werden bei den
Staatslotterien doch gemeinhin ziemlich gegenſtandslos, weil von
der Hauptgefahr für die Spieler, in der Leidenſchaft Hab und
Gut auf eine Karte zu ſetzen und dadurch dem wirtſchaftlichen
Ruin zu verfallen, ernſtlich kaum die Rede ſein kann. Die
preußiſche Finanzverwaltung rechnet hier auch mit einem durch die
Länge der Zeit traditionell gewordenen Brauch, der ihr ohnehin
viele Millionen zuführt, die ſich in unſeren Tagen nicht leicht er
ſetzen laſſen. an wird alſo in dieſer Frage mit guten Gründen
zu einem „tolerari posse“, zu einer Duldung der geſchichtlich ent
wickelten Verhältniſſe Eine andere Frage iſt es, ob
die durch die hohe Zahl der deutſchen Staatslotterien geſchaffenen
Mißſtände ſich nicht in zweckmäßiger Weiſe beſeitigen laſſen. Am
beſten wäre es natürlich, wenn das Reich ſelbſt ein Spielmonopol
in einer einheitlichen Reichslotterie erhielte. Bleibt dies aus
ſichtslos, ſo empfehlen ſich unſtreitig die im preußiſchen Abgeord
netenhauſe in einer Reſolution befürworteten Reformvorſchläge,
die dahin gehen, eine Lotteriegemeinſchaft der Staaten herbei
zuführen, in denen eine Klaſſenlotterie beſteht, und die Straf-
beſtimmungen zu verſchärfen gegen den unerlaubten Vertrieb
fremder Loſe.

Mordverſuche einer irrſinnigen Frau haben während der
letzten Tage die Kopenhagener Bevölkerung in Aufregung verſetzt.
Glücklicherweiſe ſind die Opfer noch mit dem Leben davongekommen.
An einer der lebhafteſten Promenaden fanden Spazierende vor

einigen Tagen ein zwölfjähriges Mädchen, gegen welches ein Er
droſſelungsverſuch gemacht war. Sie hatte eine Schnur um den
Hals und lag in den letzten Zügen; es gelang jedoch einem ſchnell
geholten Arzte, ihr Leben zu retten. Das Mädchen konnte nur
ſagen, daß es eine ſchwarzgekleidete Dame geweſen ſei, die ſie zu
ermorden verſucht habe, vermochte aber kein hinreichendes Sig
nalement von ihr zu geben. Den folgenden Abend wurde gegen
zwei kleine Kinder ein neuer Mordverſuch gemacht. Sie wurden
auf der Straße von einer Dame angeredet und zum Mitgehen auf
gefordert. Durch Geld und Näſchereien verlockte die Dame die
Kinder, ihr zu folgen, und als ſie den Hafen erreicht hatte, ver
ſuchte ſie, die Kinder in die See hinauszuſtoßen. Dies gelang ihr
jedoch nicht, und die Kinder eilten nach Hauſe. Man hat nun eine
dieſer Taten verdächtige Frau verhaftet. Sie iſt mit einem Kellner
verheiratet, Mutter von drei Kindern und war früher in einer
Jrrenanſtalt untergebracht, ſchien aber ſeitdem geheilt. Dieſe Frau
hat den erſten Mordverſuch eingeſtanden, den zweiten aber be

e geleugnet, ſodaß man ſich immer noch einem fragwürdigen
Fall gegenüber befindet.

Von der Verhaftung des Kurpfuſchers Nardenkötter werden
noch einige Einzelheiten bekannt, welche zeigen, daß die Ermittelung
des Flüchtigen mit außerordentlichen Schwierig-
keiten verbunden war. Kriminalkommiſſar Waldemar Müller
war mit einer Schar von Beamten wochenlang Tag und Nacht auf
den Beinen, um Frau Nardenkötter mit Verwandtſchaft und die
Freunde und Vertrauten des Schwindlers zu beobachten. Um nicht
aufzufallen, mußten ſich die Beamten in alle möglichen Trachten
W en. Auch an den Briefſchaltern ſaßen ſie in der Uniform von

oſtbeamten, um ihre Beobachtungen zu machen. Mit großer
Mühe kam man endlich dahinter, daß der Geſuchte unter dem
Namen Griebſch in PrinceßCourt in London wohnte. Am
24. Februar war man ſo weit, daß der deutſche Konſul in London
mit der dortigen Kriminalpolizei den letzten Schritt hätte tun
können, wenn nicht die Veröffentlichung der Notiz von der Ver
hängung der Briefſperre gegen Nardenkötter den Erfolg der ganzen
bisherigen Arbeit vereitelt hätte. Dieſe ganz arglos veröffentlichte
und anſcheinend unbedeutende Notiz veranlaßte, daß Nardenkötter
unverzüglich durch den Draht gewarnt wurde und nun ſchleunigſt
den falſchen Namen und die Wohnung wechſelte. Jetzt mußten
alle Beobachtungen der Berliner Angehörigen und Freunde des
Flüchtigen von neuem begonnen werden. Aber die Leute waren
nun noch viel vorſichtiger als früher. Briefe von Nardenkötterund von ihm an ſeine Frau machten viele Umwege, bis ſie Berlin

verließen und in London an ihre Deckadreſſe oder in Berlin in
die Hände gelangten, r die ſie beſtimmt waren. Noch einmal wußte
der Geſuchte durch Aenderung des Namens und der Wohnung
die gefundenen Spuren zu verwiſchen. Weſentliche Hilfe leiſtete
zu ihrem Wiederauffinden die Handſchrift Nardenkötters und die
ſeiner Frau, die man, da auch Frau Nardenkötter in dem Prozeß
r ihren Mann ph vernommen worden war, aus denAllen kannte. Was die Hoffnung der Beamten, den Geſuchten

doch noch zu erwiſchen, immer wieder auffriſchte, war die Feſt
ſtellung, daß Nardenkötter keine Gelegenheit gehabt hatte, einen
nennenswerten Geldbetrag mitzunehmen. Jn den BVriefen, die
man von ihm auffing, bat er ſeine Frau wiederholt um Geld.
Andere zeigten wieder, daß Frau Nardenkötter auch Wege fand,
ihm etwas r zu laſſen. Nach dem 24. Februar vollzog ſich
der ganze Briefwechſel nur noch unter Chiffreadreſſen und durch die
verſchiedenſten Poſtämter. Die Leute Nardenkötters beſuchten die
Aemter ſtets kurz vor Schalterſchluß, wenn der Verkehr nur noch
ſchwach war, um den Raum auf beobachtende Kriminalbeamte
beſſer überſehen zu können. Aber hierbei ſcheiterten ihre Berech
nungen an der Verkleidung der Beobachter mit der Poſtuniform.
So gelang es ſchließlich doch, die verabredeten Zeichen zu erfahren
und dann zu ermitteln, daß der geſuchte Kurpfuſcher zuletzt unter
dem Namen Kohens in der OxfordStreet zu London wohnte.
Sobald das feſtgeſtellt war, wurde ohne Säumen die Kriminal
polizei in London durch den dortigen Konſul erſucht, ſich dieſes
Herrn Kohens zu verſichern. Die weiteren Ermittelungen ergaben,daß man in im den Richtigen gefaßt hatte.

Ein falſcher Leutnant ſamt ſeinem Burſchen wurde in Thorn feſt
genommen. Der Schiffer Sokolowski, der am Vormittag zur Muſterung

eweſen war, beſuchte ſeinen Freund, den Musketier Prietſchmann vomInfanterie d iment Nr. 61, der als Leutnantsburſche abkommandiert

war. Beide Freunde feierten das Wiederſehen durch manch kräftigen
Schluck und hatten dabei bald des Guten zu viel getan. Schließlich
kamen ſie in ihrer angeheiterten Stimmung auf den verwegenen Ge
danken doch auch einmal Leutnant und Burſche zu ſpielen.
P. plünderte, wie die „Th. Oſtd. Ztg.“ erzählt, den Garderobenſchrank
ſeines Herrn und kleidete ſich vom Scheitel bis zur Sohle in deſſen
Uniform, während S. die Uniform des P. anlegte. Beide verließen
nun die Wohnung in der Mauerſtraße und begaben ſich nach der
Breiteſtraße, wo ſie umherſtolzierten. P., ſeiner Würde vollbewußt,
hatte den Säbel ausgehängt und ließ ihn nachklirren, dabei mit
Grandezza ein Zigaretichen rauchend. Doch nicht lange ſollten ſie ſichdieſes Pſeudoglüge freuen bald nahte das Verhängnis in Geſtalt
eines Boten der heiligen Hermandad, dem die Sache verdächtig vorkam.
Als ſchließlich der PſeudoBurſche gar Reißaus nehmen wollte, fiel
auch der Herr „Leutnant“ aus ſeiner Rolle und folgte willig dem
Beamten in einen Hausflur. Das Ende vom Liede war, daß S. nach
der Polizeiwache und P. von einer Militärpatrouille nach der Haupt
wache gebracht wurde. Der „Ulk“ dürfte beſonders für den Pſeudo
Leutnant üble Folgen haben.

EStudentenunruhen in Spanien. Die Studenten der Madrider
Univerſität ſind wieder in dieſelbe zurückgekehrt. Zwiſchenfälle fanden
nicht mehr ſtatt. Jn Valencia beabſichtigen die Studenten einen Auf-
ruhr. Die Polizei mußte einſchreiten und die Kundgeber durch Stock
hiebe zerſtreuen. Mehrere Studenten wurden verleßt, eine ganze Reihe
derſelben verhaftet. Jn Barcelona dauern die Studentenunruhen fort.
Die Ordnung iſt bis jetzt noch nicht unterbrochen worden. Bei all
dieſen Nachrichten muß immer wieder hervorgehoben werden, daß die
ſpaniſchen Studenten Knaben von der Art unſerer Gymnaſiaſten
(Quartaner und Tertianer) ſind.

Von der Prinzeſſin Luiſe von Toskana. Nach einem Telegramm
aus Wien werden an dortiger kompetenter Stelle die Erklärungen Girons
über ſeine Wiedervereinigung mit der Prinzeſſin Luiſe von Toskana als
unwahr bezeichnet. Jm Einvernehmen mit dem Dresdener Hofe wurden
der Prinzeſſin folgende Anträge geſtellt Ueberſiedelung ins Schloß
Brandeis in Böhmen, Ueberhabe des zu erwartenden Kindes an
den ſächſiſchen Hof, Revokation des Verbots, den Titel einer öſterreichiſchen
Erzherzogin zu führen. Der ſächſiſche Hof verpflichtet ſich, zweimaljährlich das Wiederſehen mit den Kindern zu geſtatten. Die Mitgift

wird an den Großherzog von Toskana zurückerſtattet. Die diesbezüg
lichen Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Erkrankung der Fürſtin Eliſabeth Windiſchgrätz. Wie das „N.
W. Tagbl.“ meldet, iſt die Enkelin des Kaiſers, die Fürſtin Eliſabeth
Windiſchgrätz in Nizza erkrankt. Der Profeſſor der Geburtshilfe an
der Prager Univerſität, Dr. Pawlick, ſei telegraphiſch zur Fürſtin nach
Nizza berufen worden.

Von der italieniſchen Königin. Jn Hofkreiſen zu Rom ver-
lautet, daß die Königin Helene von Jtalien ſich neuerdings in ge
ſegneten Umſtänden befindet.

Ein Spanier und ein Neger machten in Paris in der Nacht in
einer unerwarteten Weiſe Bekanntſchaft. Erſterer, namens Rouſſa, im
Vororte Les Lilas wohnhaft, war im Begriff, nach Hauſe zu gehen,
als er in der Rue de lI'Orillon einen nur mit Hoſe und Hemd
bekleideten, angetrunkenen Neger traf, der eine volle Abſinthflaſche
zärtlich an ſeine Bruſt drückte. Als ihn Rouſſa fragte, ob er nicht
zuviel getrunken habe, blieb der Neger ſtehen, ſo gut er konnte, und
antwortete in gebrochenem Franzöſiſch: „Jch, getrunken, ja aber Du
auch trinken und damit händigte er Rouſſa die Flaſche ein. Gleich
zeitig zog er einen Dolch aus der Taſche und wiederholte drohend:
„Du auch trinken oder ich Dich ſtechen Wohl oder übel ſetzte der
Spanier die Flaſche an den Mund, aber der Jnhalt war reiner Abſinth,
ſo daß er wieder abſetzen mußte. Sofort ſtach ihn der Neger ins Bein
und ſchrie „Du auch trinken oder Blut fließen!“ Es half nichts,
Rouſſa mußte trinken, bis er zuſammenſank. Der Neger nahm ihm
nun Uhr und Portemonnaie, als er aber eben verſchwinden wollte, wurde
er von Schutzleuten feſtgenommen. Er wurde ins Gefängnis, ſein Opfer
ins Spital gebracht.

Der Liſte der länger als 100 Jahre beſtehenden Zeitungen muß
auch das „Merſeburger Kreisblatt“ hinzugefügt werden, das im Jahre
1760 begründet worden iſt.

Der Perlenfang auf Ceylon hatte in neun Tagen ein Er
gebnis von 9967 Pfund.

Der Froſch als Wetterprophet. Prof. v. Lendelfeld in Ezerno-
witz hat ſich mit dieſer Ja beſchäftigt. Er ſetzte, wie das „Wiſſen
f. A.“ berichtet, mehrere Laubfröſche in ein großes käfigartiges Geſäß,
das eine Leiter von 20 numerierten Sproſſen enthielt. An der Glas
wand wurden Zeichen angebracht, welche ein leichtes Ableſen der Anzahl
jener Fröſche ermöglichten, die nicht auf den Stufen der Leiter ſich
aufhielten. Jm ganzen verwendete Profeſſor von Lendelfeld zehn
dieſer Tiere und beobachtete bei ſeinen Verſuchen folgenden
Vorgang. Er multiplizierte die Ordnungszahl einer jeden
Sproſſe mit der Zahl der Fröſche, welche auf ihr ſaßen,
und indem er dieſe Teilprodukte ſummierte, erhielt er
ſchließlich den Stand des „Froſchbarometers“. Für den atmoſphäriſchen
Druck ſtimmten die Kurven von 48 Beobachtungstagen Lendelfeld ge
brauchte nämlich die graphiſche Methode 26mal überein. Als die Fröſche
verwendet wurden, um den Feuchtigkeitsgehalt der Atmoſphäre zu meſſen,
ſtimmten die betreffenden Kurven an 22 unter 48 Tagen überein. Während
dieſer ganzen Zeit hatte es 19mal geregnet 12mal war die Kurve höher,
7mal niedriger. Der Regen hatte alſo keinen Einfluß auf die Höhe des
Aufenthaltsortes der Fröſche, und ganz ebenſo verhält es ſich inbezug
auf die anderen meteorologiſchen Bedingungen. Dagegen kann man
eine gewiſſe Uebereinſtimmung zwiſchen den Verſchiedenheiten der Kurven
und den Stunden des Tages bemerken. Des Abends nämlich werden
die Fröſche lebhafter, klettern auf ihrer Leiter empor und ſchnappen
luſtig nach vorüberhuſchenden Fliegen, während ſie am Morgen den
Boden ihres Behältniſſes dem Aufenthalte in der Höhe vorziehen. Die
Fröſche könnten demnach eher als Stundenzeiger, denn als Wetter-
propheten oder als Barometer dienen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

auf allen beſchickten Ausſtellungen (London, Paris, Wien, Rom)
Mund wasser wurde auf Grund ſeiner auffälligen Vorzüge

mit der goldenen Medaille prämiiert.

W

Günsetige KRaufgelegenheit
tur Gardinen, Portièren, Tischdecken ung Teppiche.

Grosses Partien Engl. Tüllgardimnenm- Weiss u. erème, früherer Preis 4-16 k. jetzt 2.50 bis I0 VI.
Stores und Zuggardinen, Spachtel-, Pointlace-Garcdiänen,

Stores und BRonneſfemme-Stores erheblich unter Preis,
JPortidren in Wolle, Sammet, Plüsch und Tuch, Tischdeclken jeder Art, sowie eine ungewöhnlich grosse

Auswahl von Teppichen und Vorlagen in allen Grössen und vorzüglichen (ualitäten,

alch echte Orient- Teppiche
zu besonders billigen Preisen.

A. Huth Co.,Cardinen- und Teppich-

Abteilung.
Halle a. 8,

Grosse Steinstrasse 87



i Wollenen Kleicerstoffen, Seidenstoffen, fertigen Kleidern,
Costum-Röcken, Blousen, Damen-Mäntel- Konfektion u. s.

sind in grosser Auswahl eingetroffen.

qutsitzender Kleider nach Mass.

J. J. Boegelsadß, Sr. Alricſistr. 78.

Reben Insel;

Bröſſnung,
Einem geehrten Publikum halte meine g

Lokalitäten beſtens empfohlen.

e

7

2
Sämtliche Wege nach der Inſel d s

7

G

D
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7
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Die Neuheiten

Zoolog. Harken.

Sonntag, den 15. März,
Entree bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Von 12 Uhr ab
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Nachm. von 3 Uhr ab

Grosses
Militär-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle v

Füſ.-Regts. Nr. 36.

Fertsoh a Simon, Leipzig,

Besitzer von Aeckerleins Keller.

Filiale Halle a. S. Alte e 1O.
Weinhandlung und Probierstube.

rolgptran No. 2831.

Meine Sprechstunde

ist jetzt 12 Sonntags 8--9 Uhr.Telephon 2796. Strocken, auch iſt ſür gut geheizte Kolonnaden

San.-R. Dr. Scharfe. 2 beſtens Seſoigt. Hochachtungsvoll

orbildunge t iv. Maſor a. D. Beſſaler, Gr.-Liehter- h eeGlänzd. Erfge. Eintr. stets. Prosp. h u r Manne s h a 66069890888808 6060980 e

„erren gepert z Uokleterant r
c erren o er, Al i ross hamRozerieuwlles nete W
e Rannischestrasse 23 (am Alten NMarkt).liefern ausschliesslich authentisch französische Champagner, S l a Vemte mernxs W ar

innerhalb des Zollgebietes auf Flaschen gefüllt. S 584Vorzügliche Qualitäten billigst. e Bordeaux-, Rhein- und
Wir empfehlen:Grand vin Roval Fl. 5,090 M. Moselweine.Depöt und Allein-Verkauf der MarkeVin Sec n fi. 8,60

Gout americain Fl. 8,50 Mk. Schultaſchen, Henkell Trocken.
Preislisten gratis und ſranko zu Diensten

II. P 9 II

e Bei Mehrabnahme We e S5chnlmappen
e 9General-Depot öKücherträger r

1 t el Broskows i Halle a. S. H. Krasemann, Konditorri von Hermann Pfantloah,
t r S e Fabrik von Reiſekoffern und Gr. Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100,c e e e e Lederwaren, empfiehlt zur Konfirmation:19 Schmeerſtraße 19. Torten, Baumkuchen, Eis- u. Eisspeisen.

Bau W. lawn- Tenvisplätre- (Sohleuse)
Abonnement, Rackets, Bälle, Vetze ete. bält9 u der 88 11 und folg. unſerer Satzungen wird bekannt ge en ewpfohlen 9oh. Mietzschmann, Gr. VIrichstr. 12

S macht, daß unſere

Montag., den 16. ärz, abends 7 Vhr im Saaleder Vereinigten Berggeselischart“:

IV. Kammermusik- Abend
er Herren u Generalverſammlung vülfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen.

J A. Hilf, A. Wilie, B. Unkenstein u. G. Wille, 8 J ne den h Wellen ev im „Evang. Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung werden die
unter Mitwir S r *j Vereinshauſe“ Hotel Kronprinz) abgehalten werden wird. Vereinsmitglieder aufre t h ln Fritz von Bose Tagesordnung: Donnerstag, den 26. März 1903, nachmittags 4 Uhr
p I (Klav er). g J in den Gaſthof zu Gnadanu ergebenſt eingeladen.rogramm: Klaviertrio B-dur op. 99 von Schubert. Streichb- a) Abnahme und Entlaſtung der Fahresrechnung. Tagesordnung

quartett Es-dur op. 74 (Harfenquartett) von b) Wahl der Rechnungsreviſoren für das Jahr 1903. 1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts für 1901.
Beethoven. Klavierquintett A-dur von Döräk.

Konzertflügel Blüthner Vertreter: Kerr B. Döll hier.
Karten zu 2,50 Mk. und 1.50 Mk. in der Horf-

h musikalienhandlung von Heinrich Wothan,
Grosse Steinstrasse. Für Studierende beim Kastellan der

J Universität.

Die ordentlichen Vereins mitglieder werden zu dieſer Verſammlung Entlaſtun der Jahres- Rechnung für 1901.hierdurch eingeladen. g h ch2.
3. Feſtſtellung des Haushaltes planes für 1903.
1. Ergänzungswahl für ein ausgeſchiedenes Vorſtandsmitglied.

Merſeburg, den 10. März 1903.

99000000000000000060 Der Vergtisearſitende.e Shristl, Vorein junger Hänner 2 Pr unw- Thaſia-Festse W W n r Jrivatschule für Schwachbegabte.
Schulpflichtige Knaben und Mädchen, die dem Unterrichte normaler

Kinder nicht folgen können, werden mit beſtem Erfolg unterrichtet.I. P u I s r S I gert. im großen Saat des ehe Weidenplan 4 Gute i durch die Eltern meiner Schüler. Auf Wunſchveranſtaltet vom v r Halleſchen Streichquartett, den Thee- Abend Penſion. KIlähbe,. Vorſteberin, Krukenbergſtraße 6, II.

M. Knoch, R. HoCmann, R. Hopfer und

(für Herren und Damen).

Kegelklub
Schwendler, unter gefl. Mitwirkung von Frl. margarethe KonzertKnüpfer (Konzertſängerin). im Norden der Stadt, deſſen Mitr o m: Strei t V glieder in den reiferen JahrenProgram eichquartette von Mozart (G-dur) und r
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Schubert (A-woll). Schottiſche Lieder von Beethoven (mit Trio- Vortragu tande angehören, wünſcht nochbediene g W Vfg a W des Herrn Geh. Jnſtizrg Prof. Dr. Stammler n Heer aufzunehmen. Herren,
(3 Perſonen) zu 1 Mk., numerierte Karten zu 1 Mk. ſind in den Hof- über ansson welche zum Eintritt geneigt ſind,

werden gedeten, ihre Adreſſe unter
N. M. 328 bei Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a, S., nieder
zulegen. (4017

Nebenverdienst
auch selbst. Existenz ohne Mittel
ca. 200 Angeb. i. all. nur denkb.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.

Ausk. L. Eokhowst, Delmenhborst.

„Die Rechtshändel der Grafen von Mansfeld ung

Luthers Schiedsrichteramt 1546*.
Gesang- u. Klavier-Vorträge.

am Thee mit Gebäck.
Eintritt 50 Pfennig.

muſikalienhandlungen von Wein rich Hothan und Reinhold
Koch, ſowie in den durch Plakate bezeichneten Zigarrenhandlungen
zu daben.

II. Populäres Konzert am Freitag, d. 17. April.

KonditoreiX ermann F autsc 9 Grosse Steinstrasse 7. Eintrittskarten im Bureau des Chriſtlichen Vereins junger

empfiehlt nur für Feinſchmecker ſeine be liebten Männer Weidenplan 5 part.) und an der Kaſſe.Frankfurter Krämze. 860060000600

lyrischer Tenor
Donnerstag, 19. März.

abends s Vhr
in den

Kaisersälen.

8 s

m



grossen Posten SChwwaerzenr und farbiger Damaste,
zum grössten Teil hergestellt auf meinen eigenen mechan. Seiden-Webstiühlen, zu

Meter 4,00, 3,50, 3., 2,50., 2, 1.80 väs L. 50.
Diese Offerte ist speziell für Brautnaare zu empfehlen.

Paul

Selten vorteilhaftes Angebot
in Seidenstoffen!

Die bis heute auf dem in meinem Schaufenster arbeitenden W b s t u h I herg O Sshellte W e i l O
xommt, so lange der Vorrat reicht. ecdlentend unter Vabrikations- rei zum Verkauf.

Ausserdem empfehle einen

S

ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Gr. Ulrichstrasse 13-—15.

Seiden-Wehbstühle,

alle a. S.,

Peues S Ig.
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag, den 15. März 1903:

Nachm. 4 Uhr kleine Preiſe:
Veilchen fresser.Abends 85: Gaſtſpiel Gordon.

Novität! Luſt t i. Novität!
Montag: Lutti,. Gordonm.
Welt-Panorama 3 feier

Berchtesgaden,
Salzburg, Reichenhall, Gaſtein

zum erſten male.

StadtTheater.
Sonntag, den 15. März 1903,

nachmittags 3 Uhr:
31. FremdenVorſtellung zu

ermäßigten Preiſen

V Zum 36. Male: W
Alt- Heidelberg.Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förſter.
In Szene g573 vom Oberregiſſeur

Scholling.Kaſſenöffn. 3 ühr Lnſag, 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
177. Vorſtellung im Abonnement.

1. Viertel.
114. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: rot.
Einzige Sonntags Aufführung.

Gberon,
König der Bltenm-

Große romant. Feenoper in 4 Akten.
Muſik von C. M. v. Weber.Wiesbadener Brarbeitung

Geſamtentwurf Georg von Hülſen.
Melodramatiſche Ergänzung Joſerh

Schlar. Poeſie: Joſeph Lauff.
Regie Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Ballett-Arrangements

u. Gruppierungen von der Ballett
meiſterin Frau A. StahlbergWieſt.

Perſonen:Oberon, Königd. Elfen F. Gruſelli
Titanig, Königin der

Nelly Ruſch.n
rawford.S Elfen M. Adolfi.

Meermädchen M. Lieblad.
Kaiſer Karl der Große H. Traeger.
Hüon von Bordeaur,

Herzog v. Guienne v. Humalda.
Scherarmin, ſ. Schild

knappe

v al Raſchid,
Theo Raven.

Kalif von Bagdad C. Scholling.
Rezia, ſeine Tochter L. Stoll.
Mesru, kaiſerlicher

Kämmerer C. Stahlberg.
BabeKhan, Thron

folger von Perſien Kuſtermann.
Fatime, Rezias Ge

ſpielin M. Dieamet, der Stumme
des Palaſtes E. Lübben.

Amrou, Oberſter der
Eunuchen Zinnſchlag.
Almanſor, Emir von

Tunis H. Rodius.Roſchanag, ſeine Ge

mablin Ch v. Schultz.Abdalla,e. Seeräuber Schöndorff.
Elfen, Luft, Erd, Feuer und

aſſergeiſter, fränkiſche, arabiſche,
verſiſche und tuneſiſche Groß-
würdenträger, Prieſter, Wachen,

Odalisken, Seeräuber c.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 73 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Montag, den 16. März 1903,
abends 72 Uhr

Zweites und letztes Gaſtſpiel
Harriet Behnné:

Carmermn.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Möérimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halevy.
Muſik von Georges Bizet.

Regie Theo Raven.
Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Carmen
Don Joſé, Sergeant O. Schroeter.
Escamillo, Stierfechter A. v. Manoff.
Zuniga, Leutnant C. Brandes.
Moralès, Sergeant W. Raboth.
Micasla, ein Bauern

mädchen M, Ekeblad.Remendado R. Böttcher.
Dancarro Th. Raven.

[Schmuggler
Zigeuner A. v. Boer.Mercédes mädchen M. rich

Ein Führer E. Lübben.Soldaten, Straßenjungen, Cigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmuggler, Volk.
Im 4. Akt

Segnidillia Manchegos,
arrangiert von der Ballettmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt
von derfelben, dem Corps de ballet

und Figuranten.
Harriet Behnné a. G.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 108 Uhr.

Dienstag
DHie Reise um die Erde.

h d m TWalballa- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Heute Sonnabend,

den 14. März
Vorletztes Auftreten

der weltberühmten

Jartaboſt-Iruppe

und der übrigen

Glanzuummern.
Sonntag, den 15. März,

vorm. von III Uhr
groß. Frühſchoppen-

Frei- Konzert.
Nachm. 4 und abends 8 Uhr:

Große

Abſchieds Vorſtellung.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 15. und Montag,

den 16. März 1903.
Leipzig (Neues Theater): Vorm.:

Matinée zum Benen des Schiller
verbandes deutſcher Frauen.
Abends Mignon. Montag
Der Evangelimann.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.:
Die Fledermaus. Abends: Der
blinde Paſſagier. Montag
Kaltwaſſer.

Weimar (Hof-Theater): Sieafried.
Erfurt Stadt Theater): Nachm.:

Der Erbförſter. Avenbs: Der
Wahrheitsmund. Montag
Glück. Hierauf Der Bajazzo.

S. W.
L. A. V. T. 21./3. 61/, Uhr

lung.

1

Prühjalrv-Jenbeitenl

Amerikanische, Englische
und Wiener Hüte

erstklassiger Marken!

e hochaparte Neubeiten
Gummi Fläntel

frei von Geruch,

Recht Ameriecean Import.

Bazar für TRevren,
Gr. Steinstrasse 10,

im Bankhaus
Ernst Haassengier Co.

Fernsprecher 1191.

Engl. Modell-Paletots und Anzüge

u. Paletots,
loppen, Wetterkragen, Havelocks,

Westen in geschmackvollen Stoffen.
Dnol. BReiveartikel, Wiener Lederwaren.

Stüefel orebein Co., Chicago).

O. V. Borchert,

Ipollo- Pheater,

irektion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

7. den 15. März,u. abends 8 Uhr:
2 große Vorſtellungen.
ſi beiden: Auftreten von

Theo Vngal
I Theo Svengalis!

Theo Svengalis!
Das muſikaliſche u.
mimiſche Medium.
Das größte Rätſel der

Gegenwart.

Ohne Konkurrenz
Finzig existierend?Letzter Tag dieſes

Gaſtſpiels!
ſowie des übrigen

außergewöhnlichen
Senſations

Programms.
NB. Zur Nachmittags-

Vorstellung haben Eltern
und Vormünder ein Kind frei.

Vonmveautés

Ohne Preiserhöhung!

Gegr. 1853.
L. Hoffmann Co.

alle a. S. Sophienstr. L,
Weingrosshandlung und Frobierstuben.

Grosses Lager gattgepftegter preisrerter Weine
b r d er Croscengen.

3 D.20. 3. 6 S. Beſ. Brm-
Töchter-Penſtonat.

In meinem ſeit 24 Jabren beſteh.
Penſionat finden j. Mädchen zur
Erlernung des Haush. und allſeit.

[3408 Ausbildung freundliche Aufnahme.

Telephon 623.

r

Halle a. S., Friedrichſtraße 41.
Frau A. Mülsmanw.Sport moret

Morgen Sonntag, den 15. er., abends 8 Uhr:

Gr. Militär Konzert
mit darauffolgendem Ball

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.W wer wm Wintergarten,
Sounntag, den 15. Marz, abends 8 Uhr:

Grosses Militär Konzert, vieausgeführt vom Trompeter Corps des Manofeld r

Entree 30 Pfg. Feld-Art.Regts. Nr. 75. F. Stade.

Litterarische Gesellsohaft, Halle a, S.
Vereinslokal: „Loge zu den fünf Thürmen“, Albrechtstr.

Montag, 16. März, Abends S Uhr:

v

S v
Leitung W. Wurfschmidt.

Donnerstag den 19. Müärz, abends 7 Vhr,
im Saale der Volksschule (Neue Promenade)

Konzert.
Mitwirkende Fran Dr. Gärtner Herr Opernsänger

Fanta.
Orchester: Die Kapelle des Magdeb. Füs.-Reg.

No. 36 (Graſ Blumenthal).
Programm Ouverture „Ruy Blas“ von Mendelssohn.

Ausfabrt, Lied f. Bariton m. Orch. von Grieg. Siegfried-
Idyll von Wagner. Das Feuerkreuz, Cantate f. Solostimmen,
Chor und Orchester von Max Bruch,

Karten numeriert 2 AK., unnumeriert à 1,50 Mk.,
Stehplatz 1 Mk., sowie Textbücher à 25 Pfg. in der Hof-
musikalienhandlung von Heinrich Hothan,
Gr. Steinstrasse 14. Für Studierende beim Kastellan der
Univoersität.

„=JJ-J Vortrags- Abend
Prof. Adolf Brieger

Vortrag über „Julius Grosse“.
Frl. Charlotte von Schultz wird die Güte haben, einige

Grossesche Gedichte vorzutragen. (4007Hierauf 2wangloses Beisammensein.
Der geschäftsführende Ausschuss,

X. Grosses Skattourmer Leſpzig.
W 3 Spieltage zu je 3 Serien. Wo

1. Tag Sonntag, den 22. März er., Kryſtallpalaſt.
2. Tag Sonntag, den 29. März er., Zentraltheater.
3. Tag Sonntag, den 5. April er., Zeutraltheater.Spielbeginn an jedem der 3 Spieltage nachmittags 2, 5 u. s Uhr.

am Preiſe: 500, 300, 200, 150, 100 Mk. uſw.Teilnehmerkarte pro Serie 3 Mt. Sof. Auszahlung der kleinen Preiſe.

Leipaig SKatverein, J. A. Herm. Wolf, Sebaſtian Bachſtr. 32.
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empfehlen zur Frühjahrs- und SommereSaison ihre Ausstellung in

Pariser und Wiener Modell-Hüten,

In der ſtillen Zeit Januar urd Febrnar babe prima Stoffe
zu Herren Anzügen und Paletots genau wie nach MaßCha riotTenſteaſge 7. Ehäh 5 X e auf Rophaar arbeiten ſaſſen und vertaufe diejelben, ſolange der

Die ſeit vielen Jahren von Herrn Otto Gieseke hier vorteil Vorrat reicht, für Mk.

u R t tellt 2 3 3 3haft ein Arte Offerieren unſere aus paſteuriſiertem Rahm hergeſtellte Es verſäume niemand dieſe günſtige Gelegenheit!
NRaumanns Rähmaſchinen e „„Ia. Süſta) m. Cafelbutter. Otto Knoll, obere Leipzigerſtr. 36.

ig p e. is 1,05 MNaumauns 7 In Ohren S en Gelkeue Biedailte: Stettin i901. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
z. J E.Germanig- Fahrräder Molkerei-Genoſſenſchaft Wardenburg

ſind anerkannt erſtklaſſige Fabrikate.

Konfirmanden- Anzüge n

Vertreter: H. Schöning, Gr. Steinstr. 67. e e ee

r Reparatur-WerKstatt.
8 uckern lage nkranken J Aus unserer Stadtküche empfehlen wir in bekannt aparter feinster Ausführung und bester Qualität

wird von erſten ärztlichen Autoritäten VollstämcdigeLinke's Aleuronat-Gebäck uS 3empfohlen, ſowie 4Alenronat-Vähr-Zzwie- D r O l m S
e baek für Kinder und Rekonvaleszenten. Die

män

sowie einfneh garnierte Sachen in allen Preislagen. Mi

e D t i II t v e e e e derarnierte Kinderhüte in reicher Auswahl bei soliden Preisen.

zu S SSSS 5 JeReunanfertigung nach Maß oder Probe Korſctt. Téohter- Fensionat ren
u Haus Hagenthal Gernrode a. Harz,

geleitet von Fr. Eisabeth Klee, gepr. Lehrerin, und Frl. Kl iDasſelbe bietet jungen Märchen e bildete chriſtlichen er
e nach Vollendung ihrer Schulzeit Gelegenheit ſich ſowohl wirtſchaftlich I3je

T r J h r r fortzubilden erund ſo zur Führung eines Haushaltes aufs beſte vorzubereiten. DiHalle a. S., Schmeerſtraße 2. wert ne d gegen dweitän äußerſt günſtige Lage n dem ſchonſien und bei
Eneſehle den geebtten Tanen die geohariigſien Vonnetten in e e e v e e e e u

u Damen- und Kinder-Korsetts, Korsetts für Sonſtrmandinnen, e S r r 38S Rerorm-Korsetts, FrackeKorsetts, HipSpring, grade T, uns Veranlaſfung, das Tochter Penſionat aus volſter leber euurg d chS Front, Geradehalter, Büstenhalter, VUmstands- S empfehlen. In den Penſionspreis von 700 Mark für den Jahren S
e KKorsettis, Leibbinden S iſt der geſamte Unterricht eingeſchloſſen, nur Muſikſtunden werden be en9 o S ſonders berechnet. Anmeldungen ſind an die oben genannten Vorſteherinnen Du

S mS W RadfnhreKorsetts ans Dr. Nügers Wollſtoff. S g. et wie t De des Vorſtandes vom rHaus Hagenthal, gern jede gewünf s tKorſetterſatz „ohnnna“, Korſetterſatz „Diana.“ de Ang. Konſiſtorialrat r Ermsleden t C Venemaun, Fabrik Wir
h Dr. Witthauers Leibbinden, Leibbinden-Korsetts,. beſter in Sennewitz bei HalleTrotha; Frit. v. Dörnbera, Geh. Reg. Dir
W S Rat a. D. in Magdeburg; Ur. Duncker, Oberlandesgerichtsrat in Naum vonu Korsettschoner, Korsettücher, S S burg a. S.; Dr. G. Harimann, Med.-Rat in Magdeburg Karig,VUntertaillen, Reſorme S 2 D. Paſtor in Ma deburgNeuſtadt; Klinghammer, Konſiſtorialrat in Deſſau; gab4 S S D. M. v. Nathuſius, Profeſſor in Greifswald; Scheele, Oberpfarrer MäS Beinkleider, Holzwollebinden, S S S. in. Quedlinburg; Teichmüller, Generalſuperintendent in Deſſau; höaJ Monatsbinden à Dtizd. 75 Pfg. e Walther, Paſtor in Suderode a. H.Hartmanns Gesundheitsbinden s r 2 7 m gefS V r x n oà Dizd. 120 Pfg. Moosbinden, Puriabinden, r. 2 Schüler ension Linde Gr. Steinſtr. 29Dianakissen. Hartmanns antiseptische lebende K. J p 5 im eigenen Hauſe ſchi

Uolz wolle Unterlagen. ſoehgreer edlen S hat für V noch Stellen frei. d elterie on (3056
4 Das Penuſionat erfreut ſich durch elterliche Fürſorge ſowiegewiſſenhafte Beaufſichti nd Unterſtü ſei daI Ausverkauf zurückgesetzter Korsetts zu billigſtem Preiſe. Mnge ſaden San ente en tet eher alen neten Ve

Reichhaltige Auswahlſendungen ſofort und frankon. be Max Lincle, Pruſensvorſtrher. t

Be a re e ſtrVord- u Ehe e e e e h zr m de:in erung nan Am 9 Je nach Schriftart und Schreibgewohnheit wählt man noseine ma mann Wegen Abbruch des Hauses Senttee b
v me Hotel Stadt Berlin. A„Spezialgeſchäft 2 Fortsetzung des B u r w

5 S in 60 P 8 mRäumungs-Nusverkaufs

d wagen cS n I roße Auswa r i Soegründet 1856. ce de An J A a ck gert xie. EErtte Deutsche Stahlfedertabrir, Berlin. en
m i ahlung 52 abatt.Bei BVarz e. n T R n t earktes. 61 ul arktes.ur 7 r. Ulrichstrasse 61 JErühjahrs. saitan in Luxus- Waren

en Denen Cbſtbanm- Meine eleganten Neuheiten der feinſten Stoffe des detzen v. Hausgärten, aum Meine eleganten Neuheiten der feinſten Stoffe des Ju unu. Spargel-Anpflanzungen jach 3 R V S t l l 1 unck P P S l l a e Auslandes ſind eingetroffen und koſten Anzüge nach Maß ge-
m gemätz ausgeführt. fertigt in bekannter Güte und hochelegantem Sitz 50--60 Mk.G. Renneberg, Palerots 40- 50 Mt.n

W e S

e
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Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des mvereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.Wilh. Len. inePaul Linke's Alenronat-Gebäck- Fabrik
Halle, Leſſingſtraße 1. Soupers,

warme und kalte Einzelgerichte,
sowie fertige Sappen, Ragouts, Fricassee, Timbals von Fisch, Hammer, Caviar, Austern, Pasteten, Majonnaisen,

Salat etc. etc.

Rilligste Preise.
Prompte Lieferung nach auswärts.

-fcXÜC;ÄÜ an 2n Iübere Prwathuahengenb an Pottel Brosſkcowsiſei,

Ffeiffer'sches Institut zu Jena.
t Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt beregtigt, beginnt das
J Schuljahr 1903 am 21. April. Stete Aufſicht, hervorragende

Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Pfeiffer.

m J J

Jndividneller Unter icht in kleinen Klaſſen. Vorſchule,

Gymnaſial- u. Realabteilungen bis Unterſcek. incl. gBeſondere Abieilung für Einj.Freiwillige. e J. T a Be nFr. Hütter. 3S „---—J—»,-

e e

r
e
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Sonntag

In Waninteſſe Merſchutg Querfurt

n ſich in zwei großen, nach Merſeburg und8 r a einberufenen Verſammlungen die Vertrauens
männer aller derjenigen Parteien, welche nicht gewillt ſind,
für den Freiſinnigen, ſowie den Sozialdemokraten ein
zutreten, dahin geeinigt, den General- Direktor
zer Land-Feuer-Sozietät Winckler inMerſeburg er Kandidaten für den

ichstag aufzuſtellen.z Man wird die Vertrauensmänner dieſes Wahlkreiſes,
welcher bis jetzt geradezu verwaiſt war, zu dieſem Entſchluß
beglückwünſchen können, denn Herr Winckler erfreut ſich
micht nur im Abgeordnetenhauſe, dem er als Abgeordneter
ür den Kreis Zeitz Weißenfels Naumburg angehört, wegen
Pner umfaſſenden Sachkenntnis und ſeinem tief fundierten

Gerechtigkeitsgefühl Beliebtheit, er hat es auch in
13 jähriger i keit K s a z r der ein mittelgroßes Landgut beſigt, verſtanden, ſi 4beſchränkte Vertrauen der ren wie der ländlichen Be

wohner zu erwerben, indem er ſich bemühte, allen Ständen
und Berufsarten dieſes Kreiſes in Förderung ihrer Jnter
eſſen behilflich zu ſein. Die Verhältniſſe im Kreiſe g
liegen aber in nationalökonomiſcher wie in ſozialer Be
ziehung durchaus ähnlich wie in dem Wahlkreis Merſeburg-
Querfurt. Daß er die bedauernswerten Folgen ſeiner Ueber
zeugungstreue auf ſich genommen hat, ohne in ſeinen Ge
ſinnungen als J Patriot ſich beirren zu laſſen,
dürfte hinlänglich bekannt ſein. Vor 3 Jahren wurde
Winckler vom Landtag der Provinz Sachſen m General
Direktor der Land „Sozietät gewählt und dieſe Wahl
von Seiner Majeſtät dem Könige beſtätigt.

Die Vertrauensmänner- Verſammlung in Merſeburg
gab übrigens der Uebereinſtimmung patriotiſch geſinnter
Männer aus allen Teilen des Merſeburger Kreiſes einen
höchſt erfreulichen Ausdruck. Schon vor der angeſetzten Zeit
war der greß Saal im „Tivoli“ zu Merſeburg v inrig
gefüllt, die Bühne mußte mit Stühlen beſetzt werden
leider fanden viele überhaupt keinen Sitzplatz mehr. Es
mögen über 500 Perſonen anweſend geweſen ſein. Das
ſchönſte aber war die gehobene Stimmung dieſer großen Ver
ſammlung als man, je mehr und mehr, bei den klaren
und beſtimmten Ausführungen des Herrn Winckler erkannte:
das iſt unſer Mannl! Dabei trug die Zuſammenſetzung der
Verſammlung durchaus keinen einſeitigen Charakter, alle
Stände, alle Berufsarten waren vertreten und ließen er
kennen, daß bei einer gerechten Abwägung anſcheinend wider
ſtreitender Jntereſſen, bei Aufſtellung maßvoller Forde-
rungen, die auch anderen Berufsarten gerecht werden,
deutſche Männer zu gemeinſamem Vorgehen ſich ſehr wohl
noch verſtändigen und vereinigen können. Jn der Hauptſache
mögen die Anweſenden wohl dem gewerbetreibenden Mittel
ſtande vom Lande und aus den Städten angehört haben.
Da ſaß aber auch der Vertreter der Großinduſtrie neben dem
Arbeiter, der Kaufmann neben großen und kleinen Land
wirten, der Handwerksmeiſter neben dem Beamten; da be-
merkten wir Geiſtliche und Volksſchullehrer und als ſchließlich
gebeten wurde, daß diejenigen ſich erheben möchten, welche
nach vorurteilsfreier Prüfung Herrn Winckler für den ge
eigneten Kandidaten zum Reichstag hielten, da erhob ſich
wie ein Mann die große Verſammlung und
ſtimmte ſodann als Ausdruck der vollſten Uebereinſtimmung
und der herrſchenden patriotiſchen Begeiſterung das Lied
„Deutſchlemnd, Deutſchland über alles“ an.

Wir wollen im Rahmen dieſes Berichts auf die be
deutſame Rede des Herrn Winckler nicht näher eingehen. Die
Wähler im Wahlkreis werden ja genugſam Gelegenheit haben,
den Mann des „engen Gewiſſens und des weiten Herzens“noch näher in feinen Grundſätzen und praktiſchen Anſchau-

ungen kennen zu lernen.
Er dokumentierte ſich als Chriſt und Patriot, welcher

es aufrichtig bedauere, daß die Einmütigkeit der bürgerlichen
Parteien, wie dieſe im Reichstag beim Kampfe gegen die
„Obſtruktion“ der Sozialdemokratie und eines Teiles des
Freiſinns in erfreulicher Weiſe hervorgetreten ſei, leider
nicht beſtehen geblieben wäre, weil die ſo geſunde Bewegung
von oben her nicht hinreichend unterſtützt worden wäre. Es
fehle eben ein leitender Geiſt, wie Bismarck ihn beſeſſen! Von
ganz beſonderer Wirkung auf die Verſammlung waren die
bereitwillig und ſchlagfertig erteilten praktiſchen Antworten
des Herrn Winckler auf die mancherlei Anfragen, die inbezug
auf die Wünſche der Landwirtſchaft, der Handwerker, des
Kaufmannsſtandes und inbetreff des Ausbaues der Wohl
fahrtseinrichtungen für die Arbeiter an ihn aus der Mitte
der Verſammlung gerichtet wurden. Schließlich erhoben ſich
die leitenden Männer des Bundes der Landwirte, ſowie ein
Klempnermeiſter und ein Vertreter der Jnduſtrie, um kurz
und bündig zu erklären, daß Herr Winckler derjenige Mann
ſei, dem auch ihr beſonderer Jntereſſenkreis volles Ver
trauen entgegenbringe.

Auf die Anfrage, ob er der Rückkehr der Jeſuiten
nach Deutſchland zuſtimme, antwortete der Redner mit einem
entſchiedenen „Nein“ unter dem Ausdruck des Bedauerns,
daß Freiſinn und Sozialdemokratie hierin leider einen
anderen Standpunkt einnehmen und ſtets für Aufhebung des
JeſuitenGeſetzes eingetreten ſeien.

Wenn auch von nationalliberaler Seite eine
Zuſtimmung aus der Verſammlung nicht laut wurde, ſo
waren doch auch Perſonen anweſend, welcher dieſer ge
mäßigten Richtung angehören und zu der Ueberzeugung ge
langt ſein dürften, daß ein Mann von ſo ausgeprägt
nationalen Geſinnungen, wie Herr Winckler- Merſeburg es
iſt, eher der Mann ihrer Wahl ſein dürfte, wie der Kandidat

der freiſinnigen Volkspartei Herr Fiſcher Berlin. Es bleibtu ne die den iberalen im Wahlkreis
Merſebu Querfurt ſich zu einer Organiſation ſeit dem

ahre 1887 niemals vieder haben zuſammenſchließen
önnen, wo ſie ſich auf eine ſo ho swerte Per

ſönlichkeit vereinigt hatten, wie es LandesDirektor
von Benningſen war, mals doch immerhin 757
Stimmen erhielt. So mancher der vorurteilsfrei prüfenden
Männer unſeres ſtädtiſchen intelligenten Bürgertums ſollte
es ſich doch noch einmal recht überlegen, ob er noch heutigen
Tages zu dem Freiſinn ſich bekennen darf, welcher nur auf
den Krücken der Sozialdemokratie bei den letzten Wahlen es
ermöglichte, ſeinen Kandidaten durchzubringen. Sage mir,
mit wem Du umgehſt und ich ſage Dir, was Du biſt!

Die weitere Wahlbewegung wird ja zeigen, wie weit es
möglich ſein wird, die bürgerlichen Parteien einmütig für
Herrn Winckler zu gewinnen. Ein alter Merſeburger
äußerte Schluß der Verſammlung: „Eine ſolche er

ende Verſammlung hat in Merſeburg noch niemals ſtatt
gefunden ſie iſt eine gute Vorbedeutung für das er-
wünſchte Reſultat, was zu erreichen iſt, wenn alle Patrioten
ihre Pflicht tun!“ Finis coronat opus.

in Steigra,nner Verſammlung
welche am 8. März ſtattfand, war von annähernd 600 Ver-
trauensmännern aus Teil
beſucht. Der geräumige Saal, die angrenzenden Zimmer,Flur und Trebpen waren dicht beſetzt offenbar ein Be

W a Wage zu den bevorſtehenden
ei wahlen aufgefa rd.Die r ührmngen des Herrn General Direktors

Winckler fanden, wie in Merſeburg, ungeteilten Beifall und
mit einem er patriotiſchen Enthuſiasmus erklärte
die Verſammlung ſich bereit, Herrn General Direktor
Winckler als Reichstagskandidaten aufzuſtellen und für den
ſelben zu wirken.

a

Provinz Sachſen und Umgebung.
w Merſeburg, 18. März. Anweſenheit des

Kaiſers.) Jn den Kreiſen, welche hier und in Halle an
der Spitze mancherlei Anſtalten der Jnneren Miſſion und
ſonftiger humanitärer Beſtrebungen ſtehen, gibt man ſich der Hoff
nung hin, daß Jhre Majeſtät die Kaiſerin, welche
ſtets gern geneigt geweſen iſt, Anſtalten der chriſtlichen Liebes
tätigkeit zu beſichtigen. auch gelegentlich der bevorſtehenden
Manöverzeit geruhen wird, dies zu tun. Für ſolche Anſtalten iſt
ein ſo hoher, mit kandesmütterlicher Anteilnahme verbundener
Beſuch natürlich eine ſehr große Freude und gewährt bedeutungs-
volle Anregungen den Angeſtellten ſowie allen denjenigen, welche
die Leitung und Unterhaltung auf ſich genommen haben. Ob dies
für Halle, wie man erwartete, am Sonntag, den 6. Septeniber
wird der Fall ſein können, dürfte zweifelhaft ſein, da aller Wahr
ſcheinlichkeit nach an dieſem Vormittag ein Feldgottes-
dienſt, wie dies bisher in anderen Provinzen üblich war, ſtatt
finden dürfte, an dem die Majeſtäten teilnehmen. Trotzdem
n wir, daß die Wünſche der vorerwähnten Kreiſe ſich erfüllen
werden.

L. C. Merſeburg, 13. März. (Zur Reichstagswahl.)
Für den Wahlkreis Merſeburg- Querfurt iſt nunmehr
ie erwünſchte Klarheit in betreff der Aufſtellung der Kandidaten
um Reichstag geſchaffen: Die Sozialdemokratie wird wieder Otto

ittag und die Freiſinnige kspartei Fiſcher- Berlin
aufſtellen, da ein freiſinniger Landwirt nicht zu finden war. Die
vereinigten Konſervativen des Querfurter Kreiſes, der Bund
der Landwirte, ſowie der Patriotiſche Verein des Kreiſes
Merſeburg haben ſich für den General- Direktor der Land
FeuerSozietät Winckler- Merſeburg entſchieden, welcher
unächſt zwar ablehnte, zu kandidieren, auf bvielſeitige
orſtellungen ſich jedoch ſchließlich bereit erklärte. Die

Ausſichten für die Wahl des Herrn Winckler dürften nicht un
günſtige ſein, wenn man bedenkt, daß der Freiſinn, welcher bei der
Wahl im Jahre 1890 noch 10 940 Stimmen auf ſeinen Kandidaten
vereinigen konnte, im Jahre 1893 bereits auf 8427 und 18098 ſogar
auf 6572 Stimmen zurückging. Bei den Stichwahlen haben dann
jedes Mal die Stimmen der Sozialdemokratie dem Freiſinn zum
Siege verholfen. Jn dem Maße, als die Stimmen der freiſinnigen
Volkspartei im Wahlkreiſe abgenommen haben, ſind die Stimmen
für den Sozialdemokraten gewachſen. Er erzielte 1890: 4088,
1893: 5002 und 1898: 6274 Stimmen. Es iſt auch hier, wie
überall wo anders: der Freiſinn iſt die Vorfrucht der Sozial
demokratie.

Lauchſtädt, 14. März. (Verhängnisvoller
,Stur z. Ueberſiedelung.) Der Lehrling E. von
N. -Clobicau war kürzlich bei Anbringung eines Starkaſtens am
Dache außerhalb des Hauſes ſeines Lehrherrn, des Schneider-
meiſters Sch. hier, beſchäftigt. Plötzlich rutſchte die Leiter ab
und der Burſche fiel mit derſelben in den am Hauſe vorbeiführenden
Bach, wobei der Bedauernswerte ein Bein brach. Er mußte nach
der Klinik in Halle übergeführt werden. Herr Lehrer
Elkner wird zum 1. Juli unſere Stadt verlaſſen und nach Naum
burg überſiedeln.

Lützen, 13. März. (Ergänzungswahl.) Bei der
heute ſtattgefundenen Ergänzungswahl zur Stadtverordneten Ver-
ſammlung wurde von der erſten Abteilung Herr Stadtgutsbeſitzer
Ewald Fleiſchhauer gewählt.

c Querfurt, 13. März. (Schule. Vorſchuß-
verein.) An den hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird wahrſchein
lich am 1. April die 19. Lehrerſtelle errichtet werden. Die ſeit dem
1. Oktober v. Js. vakante III. Lehrerſtelle in Gatterſtedt wird
am 1. April d. Js. durch die Lehrerin Fräulein Luiſe Geisler aus
Lobſen im Regierungsbezirk Bromberg beſetzt. Der hieſige Vor
ſchußVerein (e. G. m. b. H.) hatte im verfloſſenen Jahre einen
Geſchäftsumſatz von 3 365 370,00 Mark. Jn der am Sonntag
ſtattfindenden Generalverſammlung wird die Verteilung einer
Dividende von 6,4 Prozent vorgeſchlagen werden. Der Vor
ſchußVerein Mücheln verteilt an ſeine Mitglieder eine Dividende
von 6 Prozent. Dieſer Verein hatte 1902 einen Geſchäftsumſatz
von 781 464,00 Mark.

S Ouerfurt, 13. März. (Hünengrab.) Beim Anlegen
eines Grabens auf dem Acker der Firma Wahren u. Komp. hier,
öſtlich der Zuckerfabrik Alt-Querfurt, fanden geſtern Arbeiter ein
2 Meter langes Hünengrab. Dasſelbe war ringsum mit Stein

H. C. Weddy-Ponicke
Halle S., Leipzigerstrasse G.

en des Kreiſes Querfurt

Z. Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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platten bedeckt und enthielt ein Menſchengerippe, zwei Menſchen
ſchädel, Urnenſcherben und, ein Steinbeil. Es iſt anzunehmen,
daß das Grab aus der Zeit vor Chriſti Geburt herrührt.

z Querfurt, 138. März. (Angeſchwemmte Leiche.
Eberſtation.) Das ſeit etwa zwei Monaten vermißte

12 jährige Schulmädchen Margarete Lindner aus Roßleben iſt am
Mühlenwehr zu Karsdorf als Leiche angeſchwemmt worden.
Zur Förderung der Schweinezucht in unſerer Gegend beabſichtigt
der landwirtſchaftliche Verein Querfurt im Anſchluß an einen im
Verein gehaltenen Vortrag des Herrn Dr. Koch aus Halle a. S.
über „das Ziel unſerer Schweinezucht und die Mittel zur Erreichung
derſelben Eberſtationen einzurichten. Es iſt bereits eine Kom
miſſion gebildet worden, die ſich mit der Durchführung und Ver
teilung derſelben beſchäftigt.

Kretzſchau, 14. März. (Einen Beinbruch) erlitt der
Bergarbeiter Vogel aus Sautſchen im Groitzſcher Schacht durch Herab
fallen einer Kappe.

Droyßig, 13. März. (Brand.) Geſtern entſtand in der
hieſigen Ziegelei, zum Rittergut gehörig, Feuer. Beim Ausbrennendes Ofens geriet das Dach in Bron raſches Eingreifen verhütete

größeren Schaden.

W. Eisleben, 13. März. Erhöhung der Arbeiter
löhne.) Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
will mit Rückſicht auf die ſeit einiger Zeit eingetretene erfreuliche
Steigerung des Kupferpreiſes mit Anfang April eine Erhöhung
der Arbeiterlöhne vornehmen.

V Eisleben, 13. März. (Bodetal. Famikienabend.)
Seit acht Tagen wurden in der „Terraſſe“ durch die Mitglieder des
MännerTurnvereins fünf Feſt Vorſtellungen „Das Bodetal“ gegeben.
Alle Vorſtellungen waren ſehr zahlreich beſucht. Jnfolgedeſſen wird der
Verein trotz der großen Unkoſten einen ſchönen Ueberſchuß zum Bau
einer eigenen Turnhalle erzielen. Jm „Mansgsfelder Hof“ fand geſtern
für die St. Petrigemeinde ein Familienabend ſtatt, in welchem Vor
träge aus dem Gebiete der inneren Miſſion von den beiden Geiſtlichen,
den Herren Paſtoren Fiedler und Otto und Herrn Paſtor Hoch-
ba um aus Magdeburg gehalten wurden.

z. Artern, 18. März. (Kämmerei-Etat.) Der
ſtädtiſche Etat für 1908, welcher jetzt im Rathauſe ausliegt, ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 11 452 Mk. ab. Unter den Ein
nahmen befinden ſich folgende bemerkenswerte Poſten: Aus Grund-
h 23 191 Mk. 80 Pfg., aus Kapitalvermögen 4674 Mk.
10 Pfg., aus Steuern 839 900 Mk. und aus Ueberſchüſſen der
Sparkaſſe zur Verwendung 20 889 Mk. Was die Steuern an-
betrifft, ſo tritt eine Erhöhung gegen das Vorjahr nicht ein, es
verbleibt vielmehr bei dem bisherigen niedrigen Satze von 72 Proz.
der Einkommen und Realſteuern. Trotzdem hat eine Beſchränkung
der Ausgaben in keiner Weiſe ſtattgefunden, denn es ſollen z. B.
wieder 9000 Mk. verpflaſtert und 6000 Mk. zum Rathausfonds
zurückgelegt werden. Letzterer beläuft ſich dann auf 56 000 Mk.
Die Schulden der Stadt betragen im ganzen nur 29 600 Mk. und
werden durch jährliche Abtragungen von 3000 Mk. getilgt, ſodaß
die Stadt in kurzer Zeit wieder ſchuldenfrei ſein wird. Zur
Unterhaltung r Schulen hat die Stadt einen Beitrag von
30 606 Mk. und zur Erhaltung der Armenkaſſe einen ſolchen von
3506 Mk. zu leiſten. Die gewerbliche Fortbildungsſchule erfordert
eine Ausgabe von 3338 Mk. und die elektriſche Straßenbeleuchtung
eine ſolche von 4969 Mk.

Helmſtedt, 13. März. (Abiturium.) Die am hieſigen
herzoglichen Gymnaſium unter Vorſitz des Schulrats Prof. Dr.
Koldewey Braunſchweig abgehaltene Abgangsprüfung beſtanden
7 Oberprimaner, darunter 6 unter Befreiung von der mündlichen
Prüfung.

Nordhauſen, 12. März. (Penſionierung. Aus-ſt an d.) Dem hieſigen Realgymnaſialdirektor Dr. Wieſing, der ſeit 25
Jahren das Realgymnaſium geleitet hat, iſt die zum 1. April d. J.
nachgeſuchte Emeritierung bewilligt worden. Jn Zorge ſind in den
beiden Eiſengießereien der Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede der „Harzer
Werke“ von den 250 Arbeitern wegen verweigerter Lohnerhöhung 92
in den Ausſtand eingetreten und von dem Werke entlaſſen worden.

Mühlhauſen i. Th., 13. März. (Lutherdenkmal.)
Mit der Ausführung eines Lutherdenkmals iſt der Berliner Bild
hauer Friedrich Pfannſchmidt betraut worden. Der
Künſtler hat auch für den Berliner Dom die Statuen der Refor
matoren Luther und Melanchthon herzuſtellen.

Erfurt, 12. März. (Gartenbau.) Der Erfurter
Gartenbauverein ernannte in ſeiner geſtrigen Verſammlung den
groß herzoglichen Garteninſpektor Hartwig in Weimar, welcher am
20. März d. J. ſein 80. Lebensjahr beſchließt und das 60jährige
Jubiläum als Gärtner feiert, in anbetracht ſeiner Verdienſte um
den Erfurter Gartenbau zum Ehrenmitgliede des Vereins Jn
derſelben Sitzung wurde bekannt gegeben, daß das endgiltige Defigzit
der Erfurter Gartenbau- Ausſtellung im September 1902 ſich auf
14 753,26 Mk, beläuft.

W. Erfurt, 13. März. (Vermächtnis.) Die Stadt
verordneten ermächtigten den Magiſtrat zur Annahme eines Ver
mächtniſſes, das, von einer hieſigen Einwohnerin geſtiftet, die
Stadt zum Erben von drei Wohnhäuſern und mehreren
Hypothekenbriefen im Geſamtwerte von 86 000 Mk. einſetzt.

(Siehe weitere Provinz Nachrichten in der 4. Beilage.)

(Schluß des vedaktionellen Teils.)

Dreißig Möbel Stil Arten ſind in dem Heft „Möbel-Stil-
Vergieichung“ dargeſtellt, welches koſtenfrei auf Wunſch Hittmars
m öbel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, verſendet. Die
Stilarten ſind chronologiſch nebeneinander geſtellt, ſodaß eine Ver-
gleichung leicht iſt und die Entwickelung eines Stils aus dem vorher
gehenden erkennbar iſt.

SCHERINGS PEPSINESSENZ
Vepſin-Wein nach Vorſchrift vom Geh. Rar Profeſſor Pr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Jeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken.
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und almlichen Zuſtanden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Serlin N., ChauſſeeSkrave 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogen handlungen

Man verlange ausdrücklich r Schering's Pepfin Eſſenz.

Niederlagen in Halle
Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotheke.

hettfedern,

Am Lager aind stets eirea 80 Komplette Betten
in allen Preislagen

Fertige Zeiten
Eiserne Zeltslellen.

Fortige Botton er
Bottfeodorn ren 55 P. pro Pa. an
Matr gtzon ron 6 K. pro Stüek an.
Eisernse Bettstellon er t:
Schlafdscken Pe
Schlafuecken
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Ein Fortschritt gegenüber allen ähnlichen Produkten sind
z e MAGGI'Bouillon

2 16 bezw. 12 Pfg. für je 2 Rinzel-Portionen. Der Wehlgeschmack der daraus bereiteten Bouillon ist unerreioht
Pine Tasse feine Kraftbrühe kommt nur auf 8, guter Fleischbrilho nur auf 6 Pfg. zu stehen, In allen Delikatess-

Kolonialwaren Geschäften und Droguerien käuflich. t

Vermögensbilan; am 31. Dezember 1902.

Aktiva: M. Paſſiva: A.Grundſtück- u. Gebäude- Geſchäftsanteile (Mit-
Konto Niemberg. 15111 alieder-Guthaben) 4540

Maſchinen-Konto 4294 50 Anleihen-Konto 25000
Geräte-Konto 782 Kreditoren 9075 36Mobilien-Konto 622 45 Reſervefonds-Konto 8069 71
Kaſſa-Konto 1491 22 Betriebs-RücklageKto. 995 18
Debitoren 2697 Kautions-Konto 1085Beſtände von Produkten Genoſſ. Bank Halle a. S. 2378 90

u. Betriebsmaterialien 2999 70 Hypotheken-Konto 20000
Grundſt.- u. Geb. Kto.

Halle a. S 35637 61Pferde- u. Wagen-Kto. 4779 20
Kannen-Konto 1780 60
Faſtagen-Konto 172 50
Kläranlagen-Konto 475Kartoffeldämpfer-Konto 301 37

Summe der Akliva 71144 z Summe der Paſſiva 71144 [15

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1902: 41

Zugang: 3. Abgang: 2. 1Zahl der Genoſſen am 31. Dezbr. 1902: 42.
Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben

um 510 Mk. und die Haftſummen um 14025 Mk. vermehrt.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe

124 850 Mark.
Molkerei-Genoſſenſchaft Niemberg

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
F. Reiſf. Brandt. F. Reif

Gothaer kebensversicherungshank a. G.Versicherungsheetand am l. Dezember [902: 823 Miſſionen Mark.
J Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1329: 399 Millionen Mark.

Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebensrzeit,
I gemischtes Dividondensystem) sind thatsächlich bereits
präwienfrei und erbalten sogar eine jährliche Rente.
Vertreter in Halle (Sasſe): Dr. Wilh. Rasch, Albrechtstr. 38.

Landwirtschaftsschule in Hildesheim.
Das Sommerhalbjahr beginnt am Montag, den 20. April.

Aufnahme für Ackerbauſchule und berectigte Land wirt-
ſchaftsſchule nebſt Vorſchule. Hoſpitanten-Kurſus. Nähere
Auskunft durch Dr. Wilvbrand, Direktor.

Auktion
von landwirkſchaftl. Inventar in Feißling bei Weißenfels.

Mittwoch, den 18. März, vorm. 10 Uhr ſoll wegen Aufgabe
der Wirtſchaft im früher Leiter'ſchen Gute das vorhandene lebende
und tote vorzügliche Wirtſchafts Inventar öffentlich zu den im Termin
hekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
4 Pferde, 18 Kühe, Färſen und Kalben, 1 Bulle
(Simmenthaler, angekört), 3 gute Zugochſen, 16 Schweine,
2 Zuchteber, Drill-, Mähe-, Hack- u. Grasmähemaſchinen,
Heuwender, eiſerne Schleppharke, Ringel u. dreiteilige
Glattwalzen, 3 Pflüge, 1 Rajoler, 2 Dreiſchaare, 2 Feld
ſchleppen, 1 Marktwagen, Droſchke, 6 Stück 3“ Wagen,
1 Jauchenwagen mit Faß, Krimmer, Eggen, Wieſen-
ſchleppe, 1 Zenteſimalwaage, 3 Dezimalwaagen, große
Diemenplanen, 1 Zentrifuge, Milchgefäße, Schnitzel,
Stroh u. ſ. w. R Nach der Auktion findet der Verkauf
der noch vorhandenen Feld-, Wieſen- und Holzpläne im
Rauch'ſchen Gaſthofe ſtatt. Wo (3695

Saatgrunt.
In beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich:

6 rste:! Chevalier, Goldthorpe, Goldfoil, Hanng Mk. 220.
e Bayr. Landgerſte, vierzeilige Gerſie Mk. 190.

Sommer-Galiziſcher Kolben Mk. 220.weizen: Roter Vordegaux Mk. 210.
Iaſer: Probſteier Mk. 210.ſ(Buxbanm IJ, Buxbaum II. k. 225.Erbsen: Vihnoria, mit der Hand verleſen Mk. 300.

Alles per 1000 kg. Bei Abnahme von kleineren Poſten per
100 kg 2 Mk. mehr.

1 Ztr. 10 Ztr.Kartoffeln: in Mark

Frühblaue runde Sechswochen 44,50 40,Kaiſerkrone, Mühlhäuſer, Schneeglöckchen, Frauen
lob, Magdeburger Netz, Engliſche Netz 3,50 32,50

Saxonia, Cygnea, Prof. Maercker, Bund der
Landwirte, Prof. Wohltmann, Hero, Sileſia 3, 27,50
Der Verſand geſchieht in neuen Drell bezw. Jute-Säcken

zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vorberige Kaſſe oder Nachnahme.

Arnt Hadmersleben, A. Dietrich.
Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Zur Frühjahrs-Ausſaat
empfehle nachfolg.: ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte bezw.

ausgeleſene Saaten: 1000 kgHafer: „Heine's und Beſeler's“ Mk. 170.-,Weizen: „Bordeaux“, Schottiſcher (Shetland) u. Däniſcher 100kg M. 18.
Gerſte „Hanna“, „Goldthorpe“ und „Hofbräu“ excl. Drellſ.
Thüring. Viehbohnen: durchſetzt m. etwas grauen Erbſen ab hier p. N.
Futterrübenſamen: (Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnabme von

1 Ztr. p. Ztr. 30. Mk., kleinere Poſten 35 Pfa. p. Pfd.
5 28.- 10 Ztr. p. Zir. 25 M.Kartoffeln „Paulſey's Juli“, „magn. bonum“, „Prof. Maercker“, p. Ztr.
M.2,75, b. Abn. v. 29 Ztr. M. 2,25 p. Ztr. excl. Säcke ad hier.

Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem
Boden in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Proſpekt gratis und franko!

Saatgutwirtſchaft Friedrichswerth in Thür.,
Eduard Meyer, Domänenrat.

T Snatkartoffel-Preisliſte W
mit Offerte in Saatgetreide verſende auf Verlangen gratis und franko!
Beſchreibungen von 100 der neueſten und bewährten Kartoffel-
ſorten, die ich ſchon von 50 Mark pro 1000 Kilo an liefere!
Von Saatgetreide offeriere ich ff. trieurt, Gerſte 190 Mk.,
Hafer und Sommerweizen 200 Mk., ſowie handverleſene
Pferdebohnen 220 Mk. pro 1090 Kilo. Meine Erzeugniſſe wachſen
auf ſteinigten Harzländereien, eignen ſich daher beſonders gut zur Saat.

Schladen am Harz. Saatgutzüchter Otto Breustedt,

Für Kessel jeclen Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershach, Rheinprovinz
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teinmüller-Ueberhitzer
D. R. P.

Drahtzäune,
Drahtgitter, Drabtgelleebte,

Drahtgewebe in allen Metallen f.
jeden Zweck, doppelelaſtiſche Spiral-
Drahtmatratz., extra ſtark. Sand-
und Kohlenſiebe, Geſellſchafts-
Hühnerneſter, Stacheldraht u.
Spalierdraht 2c. liefert die Draht:-

weberei von (33:H. Heiland Sate de
Fernſpr.2476.

Ganz neuer M
Milchwagen

mit neuen Zapfkannen und
Kanſtige Molkereigeräte wegen
Aufgabe der Milchwirtſchaft zu
verkaufen. Off. unt. Z. 236
an die Expedition dieſer Zeitung

1 halbverdeckter W
Kutſchwagen

(wie neu) zu 600 Mk., Kathe'scher
A Jagdwagen (wieneu)
1 Rollwagen mit neuen, ſtarken
Federn zu verkaufen. (3925

Sangerhausen, Magdeburgerſtr. 10

Landwirte
zum Anbau von Erbsen und
sämereien ſucht

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomaſiusſtr. 1.

Kartoffeln
Magnum bonum in ganz
guter Marktware, gewödhnliche
Sortierung, Zoll aufwärts kauft
ab alle Bahnſtationen per Kaſſe
Hermann Franke, Aſchersleben,
Bahnhofſtraße 2. Telephon 104.

Aepfel- und Birnen-
Halbhochſtämme!!
anerkannt vorteilhafteſte Obſthaum-
form für Gärten und Plantagen.
Muſterhafte Bäume ſehr billig.
2 2RoſenHochſtämme

Buſchroſen,
feinſte, reichblühendſte Prachtſorten.
Verlangen Sie gütigſt unſere
koſtenfreie Sorten und Preis
liſte mit Abbildungen.
Ed. Poenicke Co.,
Delitzſch Nr. 31, Baumſchulen.

Zur Saat!
Prima Schottische Chevalier-Porl-

Gerste, zweite Zucht, und
Roten Schlanstedter Sommer-Woeizen,

ſehr ertragreich, hat abzugeben
Landrat a. D. Wei dlieh,

Landwirtſchaft, Querfurt.

200--300 Ztr.
gute getr. Schnitzel ſind abzu-
geben. Off. m. Preisangabe unter
Z. t. 256 an die Exped. d. Ztg.

Svalöfs Chevaliergerſte II
empfiehlt zur Saat à 50 kg 10 Mk.
3997) Rittergut Voblas

bei Naumburg a. d. S.

Saatkartoffeln.
Kaiſerkrone u. Richters ovale

Frühblaue offeriert
Horn, Grebehna bei Zwochau,

Station Schkeuditz.
Wegen Nachzucht ſtehen daſelbſt

drei noch gute Arbeitspferde preis
wert zu verkaufen. [3373

Samenhafer,
I. Nachzucht von Beſeler III,
ſehr ertragreiche Sorte, giebt ab

à Ztr. 9 Mk. (334Wesche, Raunitz bei Wettin.

Sommer- Weiren.
Bordeaux per t. 180 Mk.,
Hanna-Gerſte per t. 180 Mk.,
Chevaliergerſte ver t. 190 Mk.
in beſtſortierter Qualität empfiehlt
zur Saat

Rigergp: Scopau
bei Merſeburg.

3 9Zur Saat offeriere:
Mahlerter Pferdebohnen, diesj.

Durchſchnittsertrag, ohne Dünger,
pro Morg. 18 Zentner, per 1000 kg

e o

160 Mk., per Zentner 9,00 Mk.
Wicken per Zentner 19,00 Mk.
Schlanſtedter Hafer (ſehr

ertragreich), per 1000 kg 160 Mk.,
ver Zentner 8,50 Mk. ab Station
Eisleben in Käufers Säcken.

Die Saaten ſind in rauher Lage
in 250 m Meereshöhe gewachſen.

Domäne Holzzelle bei Eisleben.

Varges,

Betriebskosten
erstaunlich villiäg.

Hunderte von ganz vorzügliehen Reſerenzen.

Seft I. Jannar 1901

von 4--125 P. S. verkauft.

einigeBENZ Co. vunetorenfabrik I-

war die erste Firma in Deutschland, welche
Saug-Generatorgas-Anlagen

Pferdekraft und Stunde
Pfennig.

baute.

55 r

t e
e

e

über 650 auggas-Anlagen W

Mannheim

Gas Benzin-
nd

-Motoren.

e

n ſortierten Se
Anderbecher Saathafer
hat abzugeben

Chr. Grabach, Anderbeck.
Feutewitzer Gelbhafer

zur Saat, auf leichtem Boden ge
wachſen, offeriert à Ztr. 8,50 Mk.

Probe auf Wunſch
Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Saatkartoffeln:
Pauls, Juli, Kaiserkrone, Perle
von Erfurt, Gelbfleischige Niere,
Maercker., Dr. Loges, Industrie,
General Cronje, Abdul Hamid,
Bruce, Up to date, Hero, Silesia.

Preis auf gefl. Anfrage.
Sortierungen v. 1/, Zoll aufwärts.

Fr. Günther,
Deutleben bei Wettin a. S.

Alle Sorten

Kartoffeln
in Waggonladungen ſowie Aus
leſe für Stärkefabrikation ge
eignet, kauft gegen Kaſſe (3970

O. Ritter,
Kartoffel -Export

Halle- Saale.

Stronh,
alle Sorten, gepreßt und ungepreßt,
für prompte und ſpätere Lieferung
ſuche gegen Kaſſe zu kaufen.

G. Riemann.
Magdeburg. Fernſprecher 3443.

7Weinreben!!!
II

in den beſten, ewpfehlenswerteſten
Sorten, weiß, blau und rotfrüchtig.
Kräftige, wurzelreiche Reben,

10 Stück 6 Mk.
Jlluſtr. Baumſchulverzeichnis

gern koſtenfrei zu Dienſten.

Ed. Poenicke Co.,
Baumſchulen, Delitzſch Nr. 13.

Din Wertvölles Pferd

welches mir kürzlich zu Verluſt ging,
erbielt ich von der Sächſiſchen
Vieh Verſicherungs Bank in
Dresden ebenſo wie meine vorherigen
Pferdeſchäden ſtatutgemäß und in
bekannter gerechter und zufrieden
ſtellender Weiſe entſchädigt, was ich
behufs Empfehlung gern bekannt

gebe. 3988Prieſter b. Nauendorf (Saal-
kreis), den 1. März 1903.

Emil Brandt,
Gutsösbeſitzer.

Zu Verſicherungs-Abſchlüſſen für
alle Tiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuhchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
verſicherungsbank in Dresden:
Eugen Lippold, Subdirektor, Erfurt,
C. Sechröter, nſpektor, Holle,
Bismarckſtraße 21, Robert Mielke,
Halle, Trödel 1, und die allent
halben bekannten Agenturen.

T Tätige reſpektable Ver
treter werden von vorſtehendem
Subdirektor gern angeſtellt.

Sicherheits-Seilwin
zum Aufwinden

von Lasten

Einfaehl
PraktisehlBewährtl u

en

W

Pro spekte gra its.

Ph. Mayfarth Co.,
Frankfurt a. M.

und Berlin N., Chausseestr. 2 B.

Faſt neueruterhaltener Landauer,
owie mehrere offene Wagen, ſind
billig zu verk. Angeb. u. B. g. 8512

an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Wringwalzen
werden billigſt neu bezogen.

Radreifen
für Kinderwagen empfiehlt die
Gummiwaren Hand ung von
Ferd. Dehne, C

Rittergut Weßmar b. Gröbers
verkauft zur Saat:

Pferdebohnen,
Topinambur,

ca. 200 Ctr. Zuckerrühenſamen

(Kl.-Wanzlebener).

Schöner großer 3980

Bernhardinerhund
z. verk. Deſſauerſtr. 11, i. Reſtaur



t Rheinische Röhrendampflesselfadrit Drillmaschinen, Hackmaschinen,
A. Büttner Co m.b. I Kartoffelkultur-Maschinen

Verdingen am Rheinhaut Weberhitzer lietert in bewährter Konstruktion
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann 8 Co., J.-h., alle a. S.
f.

p. seit 25 Jahren. Filialen: Berlin G., Hannover, Schneidemünl.
g

Kohlenersparnis e37 S 10 30 D err am fFesselkabril,Wasserreiniger e F, Schmidt, S.
d ezu bester Konstruktion. 2weignieclerlassung der wir Aktien Maschinenfabrik und

Es ist unökonomisch und fehlerhaft, J z Eisengiesserei vormals Hornung Rabe

Dampfkessel mit e xinigte Wassor zu 5poisen Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-ungereinigtem p 2 fässer, Vulkanisierkessel für chemiseche,
Weitgehendste Garantienm. Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel

General vertreter für Magdeburg: aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten10 Forstreuter., Ingenieurbureau G. m. b. H., Aasdeburs. aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.

a e e Specialität: Dextrin-Röstapparate.R. WV O R MAGDEBURG- Abteilung II: Homogen verbleite u. Ver-
J. BUCKAU. rzinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,e Brennmaterial ersparend w Kupfer ete.S LOCO Moos EN K nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verſahren.anz J r R mit ausziehbarem Röhrenkessel e
iche h S 3 von 4-300 Pferdekraft, S s e
e een, c e tar Inclustrie ung S s T To. e J. S.4. e eAer Rohremevel, Centrifugalpumpen, rn bester Miene e Art Fabrik für Heizungs- u. büftungsaniagon n e a

l Vertreter: Hermann Gereke. Friurr. Scharnborstotr J J

r eineſo dust Koeh- u. Waschküchen. aller Systeme. gehwimm- n. Zaleaniagen.

I Nantelöfen, Trockenanlagen, Sehornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Ascherslehen. Kupferkessel, Ecduarci Steyer
Doppelräder-

3 4h Kupfergeschirr aller Art Wall a0 W dauerhaft und gut gearbeitet, in S Leipzig Plagwitz
e W grosser Auswahl zu billigsten Sexenns 1877 G Baugeschäft S BFernspr. 2851.genau wie das amerikanische W e Preisen ſtets Vorrätig. Alle 5 Sachs Thüring.Fabrikat, unter Garantie für Be e Reparaturen und Ver- inäustrie- 2

9 2im nungen seohnell, gut und Gewerbe-Aus-gute Arbeit inel. I Paar 6 and. billig. (1010 1867Messer offeriert A Tietz, Kupfersehmiede- v mt Meister, der goldenenKungasse 9. medaſlle.à Stück Mk. e
unter Nachnahme

Tabrikbauten aller Art.
Fabrikschornstein-Ban

Herrſchaftlicher Landauer,
wenig gefahren, ſo gut wie neu, Um
ſtände halber ſehr preiswert abzugeben.
Gefl. Off. u. Z. r. 244 and. Exped. d. Ztg aus rothen und a r Radiglsteinen

53 mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-D obere ne x Liieher Feperer von e0 nahme säüm atuu stelnen ohne Betrliebsstörung.P emger Maschinenfabr ik S h von Dampfkesseln.
W. silberne Sfa o eton- Arbeitenund Eisengiesserei A.-G. ePENIG in Sachsen.

Geräuschlose d Kotationspumpo. IBaceofen

e Chamotte FahrtZ w e ougeh S zS S Gasikizoren Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle a. S.2 B. S S S S S en a 1137. Gtihäſtebetrindnit dS S C Z. 7 J amottewaren f Il ewerblichen Zwecke, je nach Bedarfar 8 S Z S S n So CRRL, Ah und Zeichnungen. Chamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum

S Prospecte gratis- Vertreter an fast eilen Plätzen Verbrauch fertig unentbehrlich Ehamotte-Steine, boch-
ſind S S feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben bochfeuerfeſten Bennstedter8512 e l e Thones und bochfeuerfeſten Gaolin.S. nen Hey e Gij th Offerten mit Probeſteinen; Koſten-Anſchläge greaks.
77 hemann umher in7ivertret n Otto Max Leiprig,

rrurt. vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,4019 wie auch ihr Zentralheizungen. Fritz Zirkenbach, Halle 4.ä“—““”“—”——”nS“”“uEÄÜÄÜuu a gv Z H. Amgenmieurburea m gef. Sätke, Planen und Dethen Labnit.von Wagenfabrik z 4 C 7 für e Den u, Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs- Beim Eintefen fremder Arbeiter offeriere zu Fabrikpreiſen

c ſowie von Fabrik- Einrichtungen. Strohſäcke, gut haltbar O,95 Mk.Halle a. S., Leipzigerſtraße 74 Wolldecken, 2,75empfiehlt Vet ſoſſer ſo F Sellarau, langſam bindend und Getreideſäcke, Planen, Pferdedecken e. weſentlich billigerbers Luxus d Wi rt h t fan er ne durchaus volumdeſtändig. als von den landwirtſchaftlichen Zentral Verkaufsſtellen.

e S Wohblfeiles Ersatzmaterial für 2 e mun S a S Wagen emen Portand-Cement, ich
neueſter Form in elegauter, dauerhafter Ausführung dieſem an Qualität ziemlizu ſoliden Preiſen. S r enpug Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,W Jnſtandſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt. T lerner auch n Um e Undegen Canenaerweg 5 Telephon 835,

men Thi W L T von Dächern. zahlt für Kadaver:r beſter in Im S x es S Se e Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Ochsen bisoferieren n hen e en Poſten n a h hohem Sandzuſatze. 50 Mk Schweine 1 50 bis 3 Mk r0 Otrich lieferdar zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe. e p
aur R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Vramengde la. W Fernruf 12. Wo



e dddkkhkeeeeeeeF 7 JMöbelfabriſt und Magasin
rer

Dereinigten FJisdslermeister
Kl. Steinstrasse No. 6.

empfehlen Ihre selhstgefertigten Fahbrikats.

Arufstellumg Rompletter Mastereimmer.
Feste Preise.

Malle a. S.

9

Fernsprecher 642,

M Solide Arbeit.

uoneuzoveq

S D. 2Jää er e e 57e re e HOSOOOSOSOOSOOOO Fächerplisséen fertigt bis 150 em Breite. Halle5 m v Thalamtſtr. 9. III. (oirsZ friſchgefiſchte, ſchnellwüchſige l 5 nur Backoſen- Einrichtungen
c 9x Mexe al 3 7 Leipzigerſtraße 7 Cbamolleſteine Gr Märkerir.23.

t ar en II rer ez h en s Fernruf es 5 0 S e Forwru 688 Feier Kavervog
p. emßpfieht billigſt da kferie4 Prſegrjet ca Speziala Geschäftshaus für Porzellan, Glas, Steingut. grete e ntono

J lle a. S., la fdeck 50 MK.,4 u e S Ausstaltungenm in jeder Preislage. h äeed s Speiseservice Strohsäcke a 1,25 MS Kaſſfeeservice in überraſchend großer Auswahl zu dazu passondepfel sinen? e Waschgarnituren illi Kopfkiss en à 30 Pfg.e Krataiiservies anerkannt billigſten Preiſen. n
pro Kiſte um 50 Pf. bis 1 Mk. zurück Bierservice Meous Promenade 8,gingen rn e zw wert BRowlen Bestse Oualitäten. neben der Getreidebörse.
Früchte tüh e, ſo offeriere (3932 W

à Kiſte 420 er Mk. 16,
420er 16,50
714er 22,00200 Meſſina 9,50
00 9,50

Liqueurservice ete. ete.
S Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit. Verpackung frei.

5 S

Voſchgefäße

Seefeinſte 200 er n, 400 er Blut
Apfelſinen, bei 25 Stück Kiſten-
preis. Zitronen preiswert.
Friedr. Preis coke, Gr. Steinſtr. 19.

Diamantrinq
für Dame, moderne

Gefl. Off. unter B. u. 8
v. P.an Srauf-Ausstattungen.

Dr. II. Lemp's Vniversal-
Flechtenmittel, (3588

vorzüglich gegen
Flechten und

Hautausſchlag.
Zu haben in allen Apotheken. Depot:
Adler-Apotheke, Halle a. S

Weiß Präz. 1,3, rot Präz. 0,2, amerik.

Speertaltitct.

Wäscſie eigener Anfertigung.
Luise Hraneiss,

a 320 x Je Steinstrasse, Ecke Kleinschmieden. 3
harz 5,0, Sennesbl. 10,0, Stech
windenwurzel 30,0, Zucker 15,0.

Arbeiter Schlafdecken
von 1,50 Mk. an,

Stroh- Säcke, Guano-Kittel,
offeriert zu billigſten Preiſen

M. Wenhr,

Anzugstoffe,
ſchöne neue Sachen, für Herren
und Knaben, kauft man wegen
geringer Unkeſten am beſten
und billigſten bei (3817
A. Wegericeh,Brüd rſtr. 2, Marltnähe.
T Rabatt Spar Verein

reren

Automobil
Ruldigungsfahrt vor Sr. Majestät.

Bei der Huldigungsfabrt, die am 7. März in Berlin
vor Sr. Majeſtät ſtattfand, waren von den beteiligten

ra. 310 Automobil-Wagen
234 mit Conti nental-Pneumatie montiert.

e Continental Caoutehoue u. Guttap. C23 Hannover. n

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche

V SElfenbein Seife, rMarke „Elefant“, T
von Günther

und Haußner
Chemnitz. Zu

on Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall zu haben.

2 NMugpeburgerſtraße 47, l.
S hechhertſchafliche Wohnung, erciee
X Loggia, reichliches Zubehör, ſofort oder ſpäter zu verm eten.
Näheres dafeldſt beim Hausmann, Hof p. l. (3365

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Aunahme von Geld
in laufender Rechnnung, den Checkverkehr,
den Au- und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. 2. F. Lehmann,

Bank- n. Wecrhſelgeſchäft.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand
81 400 Perſonen und 649 Mill. Mt. Verſicherungsſumme.

Vermögen 225 Millionen Mark. 8
Gezahlte Verſicherungsſummen 161 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
ſähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresveitrag
alljährlich

42 Dividende.
Näbere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klauke, General-Agent, Martinſtraße 1l,
Johannes Erhss, Maugpeburgerftr. 34.

F-

Unseren Wochenberieht

„our Börsenlage'
nebst Sperialberieht über den Kasga Tndustrie- Markt
ewpfehlen angelegentlichster Beachtung.

Zusendung auf Wunsch gratis.
Martin Jacoby G Co., Bauk-Pomwissions-Gesehüf,

Berlin sW., 12.

pothelken
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den coulanteſten Bedingungen

vermitteit.

Darleihererhalten koſtenlos in Hypotbeken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Anskunft.

Für auszuterhende Gelder werden
mündelſichere Hyvpotheken koſtenfrei

nachgewieſen [3188Hugo Alauke,Bank- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße).

v

zur Kapitals- Anlage
empfehle ich

gute 4, und ige Wertedie ich provisionstfrei abgebe.
Sichere Hypotheken auf AcKer und Hänuser weise

ich spesen rei nach.
Alle am 1. April fälligen Coupons löse ich bereits

von heute ab ein,

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.



Spuntag 4. Veilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

15. März 1903.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung aus der 3. Beilage.)

p. Petersberg, 13. März. (Vom Bahnbau.) Bei der geſtern
jer in „Wehde's Gaſthauſe“ ſtattgefundenen Verſammlung desBey nbankomitees wurde mitgeteilt, daß die Behörden der Aus-

führung des Projektes wohlwollend ge enüberſtehen. Der Herr
Landeshauptmann der Provinz gedenkt Mitte April nochmals eine
Vereiſung der Bahnſtrecke vorzunehmen. Es iſt erwünſcht, daß die im
Weſten angrenzenden Ortſchaften mehr Jntereſſe für die Durchführung
des Projektes zeigen.

WMerſeburg, 14. März. (Krankenverſicherung.) Zu
einer Beſprechung über das neue Krankenverſicherungsgeſetz und event.
Entſendung eines Delegierten zum Krankenkaſſen-Kongreß ſämtlicher
Krankenkaſſen Deutſchlands in Berlin hatte der Vorſtand der Orts-
trankenkaſſe der Barbiere 2c. hier die Vorſtände der Orts, Betriebs,
Fabrik, Jnnungs und freien Hilfs- Kaſſen eingeladen. Nach Beſprechung
der neuen Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz, bei welcher Wünſche
zur Verbeſſerung ausgeſprochen wurden, beſchloß die Verſammlung,
einen Delegierten nach Berlin zu entſenden und die Koſten für den
ſelben durch freiwillige Beiträge ſeitens der Vorſtands und Kaſſen
mitglieder der in Frage kommenden Kaſſen aufzubringen. Als Dele
gierter wurde der Vorſitzende der Ortskrankenkaſſe der Varbiere,
Böttcher e. Herr A. Prüfer gewählt.

Eilenburg, 13. März. (Selbſtmord.) Geſiern verletzte
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht durch einen Schuß in die Herzgegend
ein im blühendſten Alter ſtehender junger Mann, Angeſtellter in einem
hieſigen Geſchäft, tötlich; wenige Stunden darauf iſt er geſtorben.

m. Mühlberg (Elbe), 13. März. (Ankauf der Elb
fähre.) Jn der StadtverordnetenVerſammlung war beſchloſſen
worden, mit dem Fiskus in Verhandlungen einzutreten wegen
Ankaufs der hieſigen fiskaliſchen Fähre ſeitens der Stadt. Durch
den Ankauf ſollte der Verkehr der auf jenſeitigem Ufer belegenen
Ortſchaften mit unſerer Stadt durch Herabſetzung der Ueberfahrts-
gebühren c. gehoben werden. Auf das von dem hieſigen Magiſtrat
an den Königlichen Ober- Präſidenten als Chef der Elbſtrom-

bauvertvaltung gerichtete Geſuch um Ankauf der Fähre ſeitens der
Stadt iſt jetzt der Beſcheid eingegangen, daß zum Verkauf der Elb
fähre keine Veranlaſſung vorliege, da es im öffentlichen Intereſſe

liege, daß der Staat derartige wichtige Flußübergänge in der Hand
behalte. Der hieſige Bürger-Verein und der Gewerbe-Verein haben
daraufhin aus ihrer Mitte ein Komitee gebildet, um die An-
gelegenheit weiter zu betreiben. Es ſoll bei dem Miniſter um
Herabſetzung der Ueberfahrtsgebühren für die Elbfähre und um
käufliche Ueberlaſſung der Fähre an die Stadt petitioniert werden.

W. Schmalkalden, 18. März. (Heißer Kampf.) Jm
einem benachbarten Orte kam es zwiſchen zwei Frauen zu einem
Streit, in deſſen Verlauf die eine einen Topf mit heißem Waſſer
der anderen über den Körper goß, ſodaß die Frau ſchwer verbrüht
wurde; ihr Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Staßfurt, 13. März. (Ueber den Beſuch von Stu-
dierenden der Land wirtſchaftlichen Hochſchule in
Berlin) hier unter Führung des Profeſſors Gruner und des Jugenieurs

Eſſer werden der „Magd.
Staßfurt erfolgte zunächſt die Beſichtigung der über Tage liegenden
Schachtanlagen des königlichen BerlepſchSchachtes, darauf die Einfahrt
in dieſen bis zur 4., 406 m tief gelegenen Abbauſohle, von wo aus
die Carnallit-Region und danach ihr 1 km entfernter NordweſtFlügel
mit dem Shylvinitabbau, die Hartſalzlager, die Bergemühlen

in dem älteren Steinſalz und ſchließlich das jüngere Steinſalz
mit dem herrlichen ſtſaal beſucht wurde. Nach der
Ausfahrt führte Direktor Sauer die 60 Teilnehmer nach den
neuerdings bedeutend erweiterten großartigen Fabrikanlagen
des es, um die Verar ung der Rohſalze aufChlorkalium, ſchwefelfaure Kaliummagneſia, Bitter- und Glauberſalz,
Chlormagneſium u. ſ. w., ſowie die Mühlwerksanlagen für die Rohſalze
kennen zu lernen. Wanderungen nach den Einſturzgebieten in den
Grubenfeldern des alten Leopoldshaller Schachtes und nach dem Senkungs
bezirk in der Stadt Leopoldshall ſelbſt, ſowie der Beſuch des trefflichen
Verſuchsgartens des Agrikulturchemikers Lierke, in dem die Wirkung
der Kalidüngeſalze auf die verſchiedenſten Pflanzenarten zur Jnamentlich auf Obſthaume klar vor Augen trat, bildeten den Be

ſchluß des außerordentlich lehrreichen, von der Leitung des Kaliſyndikats
in der freundlichſten Weiſe aufgenommenen Ausfluges.

Burg, 12. März. (Leibeszucht.) Hier hat ſich zur
Errichtung eines Licht-, Luft- und Sonnenbades ſowie eines
Sportplatzes ein Ausſchuß gebildet. Auf Veranlaſſung dieſes Aus
ſchuſſes wurde geſtern bei einem Vortragsabend ein „Verein für
vernünftige Leibeszucht“ gegründet, der dieſelben Ziele wie der
Ausſchuß verfolgt.

Magdeburg, 13. März. (Von Klopſtock.) Am 14. März
ſind 100 Jahre vergangen, ſeit der Dichter Klopſtock in einem Alter
von 78 Jahren in Hamburg ſtarb. Es intereſſiert, die Beſchreibung
eines Beſuches, den Klopſtock im Jahre 1750 in Magdeburg machte, zu
leſen: Zuvor (vor ſeiner Schweizerreiſe) ſollte noch ein Beſuch in
Magdeburg gemacht werden, wo der Sänger des Meſſias einen Kreis
von Verehrern hatte, die ihn kennen zu lernen wünſchten. Gegen
Ende der erſten Juliwoche fuhren Klopſtock und Gleim mit vier
Pferden, die, wie Klopſtock ſchreibt, in den olympiſchen Spielen zu
laufen verdient hätten, nach Magdeburg. Hier ſtiegen ſie bei einem

reichen und gebildeten Kaufmann namens Bachmann ab. Bachmann
beſaß auf einer Elbinſel einen großen, ſchön angelegten Garten, der mit
ſeinen mannigfachen Spaziergängen und verſchiedenen bewohnten Garten
häuſern nicht ſelten den Verſammlungsort literariſcher Kreiſe bildete.
Dahin fuhr man jetzt und brachte einige Tage in wechſelnder Geſell
ſchaft bis zu 30 Perſonen, größtenteils in dem Garten, zu. Klopſtock
bewohnte mit dem Hofprediger Sack, der, früher in Magdeburg ange
ſtellt, jetzt aus Berlin herübergekommen war, eines der kleinen Garten
häuſer. Beſonders die Frauen und Mädchenwelt war es hier, die ſich
um den Meſſiasdichter drängte. Sie ſaßen im Ringe um ihn her,
von einem Kreiſe von Männern eingeſchloſſen er mußte ihnen von
Lazarus (Semida) und Cidli (in der man ſeine Geliebte erkannte) vor
leſen, und ſie belohnten ihn mit ihren Tränen. Auch was er von Ab-
badonna noch weiter ausgearbeitet hatte, mußte er leſen, und es wurde
unter Sacks Vorſitz eine förmliche Beratung über das fernere Schickſal
dieſes rührenden Teufels gehalten. Der Beſchluß fiel zu ſeinen Gunſten
aus: Der Dichter ſollte ſich ſchriftlich zu ſeiner Beſeligung verbindlich
machen aber Klopſtock hielt ſeine poetiſche Freiheit aufrecht und ver-
veigerte die Unterſchrift. Sofort kam Madame Sack mit Abdrücken

und Abſchriften Klopſtockſcher Oden hervor, ſelbſt e von denen
dieſer meinte, daß nur Bodmer ſie beſitze und beſonders zwei,

Ztig.“ folgende Einzelheiten berichtet: Jn

Amt, den „Meſſias“ zu ſchreiben.

man wollte wiſſen, begreifen er verſicherte, ſie ſtehe noch weit über
ſeiner Liebe, und blickte auf die in Rührung ſchwimmenden Augen um
ihn her „wie in die Elyſeiſchen Felder“. Um Mitternacht ſtand er auf,
wandelte allein im Garten umher, betete und dachte an Fanny
und das alles ſchrieb er hernach in einem ausführlichen Briefe
an dieſe ſelbſt. Der Hofprediger Sack, einer der gebildetſten
Geiſtlichen jener Zeit, die zu der werdenden ſchönen
Literatur ein Verhältnis hatten, kam dem jungen Dichter wie einem
alten Freunde entgegen. „Jch S Jhnen ſagen, wenn Sie es noch
nicht wiſſen,“ erklärte er ihm, „daß Sie ein Amt von der Vorſehung
bekommen haben, das wichtiger iſt als eine Menge anderer es iſt das

Jch habe einen Plan gemacht, daß
Sie zwei Jahre in Berlin mit Zufriedenheit und als völliger Herr
Jhrer Stunden leben ſollen.“ Was dies für ein Plan war, wiſſen
wir nicht.

S. Alsleben a. S., 13. März. (Sprengſchuß.) Der Arbeiter
Auguſt Winterfeld zu Beeſenlaublingen verunglückte beim Sprengen
der Steine im Ernſtſchen Gipsbruch dadurch, daß ein Schuß zu früh
losging. Da die Verletzungen ſehr ſchwere waren, mußte er ſofort ins
Krankenhaus nach Bernburg gebracht werden.

Kl.-Engerſen, 13. März. (Brandſtiftung.) Jn dem
Strafverfahren wider den Lehrer Erxleben wegen Brandſtiftung weilte
kürzlich der Unterſuchungsrichter aus Stendal hier in Kl.-Engerſen, um
den Tatbeſtand an Ort und Stelle genau feſtzuſtellen. Es war eine
ganze Reihe von geladenen Zeugen erſchienen. Erxleben befindet ſich
immer noch in Gardelegen in Haft. Es muß ſtarker Verdacht gegen
ihn vorliegen, obgleich er die Tat beſtreitet. Man will verſchiedene,
dem Erxleben gehörige und ſtark mit Petroleum getränkte Gegenſtände
auf dem Boden gefunden haben. Sicherlich iſt das Feuer vorſätzlich
angelegt. Erxleben wird ſich jedenfalls vor dem nächſten Schwurgericht
in Stendal verantworten müſſen.

Salzwedel, 13. März. (Anleihe.) Die Stadt hat bei
der Preußiſchen Pfandbriefbank eine Anleihe von 500 000 Mk.
aufgenommen.
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Bernburg, 13. März. Hunderte von Vögeln
vergiftet. Ein Einwohner des Dorfes Gröna brachte geſtern
dem Vorſitzenden des Tierſchutzvereins „Ascania“ in Bernburg
30 tote Sing und andere Vögel mit dem Bemerken, er hätte noch
einige Hundert bringen können.
veranlaßt, daß ein größerer Oekonom in Eröna ohne behördliche
Erlaubnis auf ſeinen Acker mit Strichnin vergifteten Weizen
geſtreut hat, um die Saatkrähen zu vernichten.

W. Jena, 13. März. (Bismarckturm.) Die Samm-
lungen für Errichtung eines Bismarckturmes haben bis jetzt rund
8006 Mt. ergeben. Es ſoll geplant ſein, als Platz für den Turm,
deſſen Koſten vorläufig auf etwa 18 000 Mk. veranſchlagt ſind,
den ſogen. Malakoff zu wählen.

W. Arnſtadt, 13. März. (Kandidatur.) Die Land-
iwirte der Ober- und Unterherrſchaft haben den ſtaatserhaltenden
Parteien den Hauptmann a, D. Werther- Berlin als Reichs
tagskandidaten in Vorſchlag gebracht.

Nenſtadt a, Rennſteig, 13. März. KKupfer und
Silbererze.) Jn unmittelbarer Nähe unſeres Ortes ſollen in
nächſter Zeit Schürfungen auf Kupfer- und Silbererze vorge-
nommen werden. Ebenſo ſoll in der Gegend des großen Drei-
herrnſteins mit der Geivinnung von Flußſpat begonnen werden.
Jn anbetracht des Umſtandes, daß durch das Phosphorſtreichhölzer
geſetz ein großer Teil unſerer Einwohnerſchaft brotlos wird, wäre
ſ r zu wünſchen, daß die Verſuchsarbeiten von Erfolg begleitet

ſind. Dresden, 13. März. (JZum Kaiſerbeſuch am
ſächfiſchen Hofe) am nächſten Dienstag erfährt die „Poſt“,

daß der Kaiſer nur von einem kleinen Gefolge begleitet ſein wird.
Die Abreiſe von Dresden iſt für 8 Uhr abends in Ausſicht ge
nemmen. Der Beſuch entſpricht dem Wunſche des Kaiſers, dem
ſächſiſchen Könige vor ſeiner Abreiſe nach der Riviera noch einen
Beſuch abzuſtatten. Bei der Ankunft des Kaiſers nachmittags
3 Uhr werden ſich zum feierlichen Empfange der König, der
Kronprinz Friedrich Auguſt, Prinz Johann
Georg, der Kriegsminiſter und die hieſige Generalität ein
finden. Vor dem Platz des Hauptbahnhofs wird eine Ehren-
kompagnie aufmarſchieren, ebenſo im großen Schloßhof.

Dresden, 13. März. (Defraudant. Gnaden-
geſuch.) Der Poſtbote Raſtig, welcher Anfang Januar mit ihm
amtlich anvertrauten Geldbriefen im Werte von 700 Mk. flüchtig
wurde, iſt in Rorſchach am Bodenſee verhaftet worden. Die Spur
lenkte der Flüchtling auf ſeinen Aufenthaltsort durch die an ſeine
hier lebende Braut gerichteten Briefe. Uebrigens beſaß er noch
die Frechheit, an den Poſtvorſteher von Rorſchach aus eine Karte
mit beleidigender Aufſchrift zu ſchreiben und die Behörden zu ver
höhnen, weil es ihnen nicht gelungen ſei, ihn feſtzunehmen. Der
wegen Ermordung des Fabrikwächters Friedrich Pratſch aus
Seiferſchau in Schleſien zum Tode verurteilte ehemalige Straßen-
bahnwagenführer Lerch aus Züllkowitz hat ſeine letzte Hoffnung
auf ein von ihm beim Könige eingereichtes Geſuch auf Umwand-
lung der Todesſtrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe geſetzt.
Das Gnadengeſuch iſt ſchon ſeit einiger Zeit dem Könige unter
breitet worden. Bisher iſt aber noch nichts bekannt geworden, ob
der Monarch von ſeinem Vegnadigungsrechte Gebrauch gemacht hat.

Meißen, 14. März. (Schmiede-Fachaus-ſtellung.)
kommenden Fabrikanten unterſtützt worden iſt, ſo kann es mit
vollſtem Rechte von der Schmiede-Fachausſtellung geſagt werden,
die anläßlich des Sächſiſchen Schmiede-Bezirkstages in Meißen
unter dem Ehrenborſitz des Bürgermeiſters Herrn Dr. jur. Ay
vom 18.--21. April veranſtaltet wird. Einige größere Aus
ſtellungsgegenſtände werden u. a. im Betrieb vörgeführt werden.
Schluß der Anmeldungen iſt am 1. April. Anfragen in Aus-
ſtellungs Angelegenheiten ſind an den Obermeiſter der Schmiede-
Jnnung zu Meißen, Herrn Rich. Kirſten, zu richten,

Plauen i. V., 13. März. (Vom Erdbeben.) Auffallend
erſcheint, daß der Veſuv ſich wieder in voller Tätigkeit befindet, „zu
einer Zeit, in der die Schütterperiode im ſächſiſchen Vogtland und
Böhmen ihr Ende noch nicht erreicht hatte. Man nahm, wie verlautet,
in Neapel unterirdiſches Donnern und Rollen ſchon ungefähr in der

Der Tod der Tierchen iſt dadurch

umgewandelt.

Wenn je eine Fachausſtellung von den in betracht

Gerichtszeitung.
——2. Halle, 13. März. (Strafkammer.) Der Kaſſetten

Diebſtahl bei dem Rechtsanwalt Aronſohn in der
Großen Ulrichſtraße hierſelbſt lag der Anklage zugrunde,
welche gegen den 19 Jahre alten Schreiber Franz Freitag von
hier erhoben war. Wie wir damals berichteten, war am Abend des
20. November v. J. in der neunten Stunde mittels eines falſchen
Schlüſſels die Korridortüre zu der Wohnung und den Geſchäfts
räumen des genannten Herrn geöffnet, eine Türe des Schreibtiſches
erbrochen, die in dem Fache befeſtigte Kaſfette gewaltſam heraus
geriſſen und mit dem Jnhalte von ca. 1300 Mk. geſtohlen worden;
ſonſt hatte der Dieb alles unberührt gelaſſen. Aus dieſem Um-
ſtande, ſowie aus der Kürze der Zeit, in welcher die Tat ausgeführt
war, war mit Sicherheit zu ſchließen, daß nur ein mit den Ver-
hältniſſen vollkommen Vertrauter der Täter ſein konnte. Dieſe
Mutmaßnung lenkte den Verdacht auf den Schreiber Freitag, den
heutigen Angeklagten, welcher zwei Jahre beim Beſtohlenen be-
ſchäftigt geweſen, aber ſeit mehreren Monaten entlaſſen war. Er
wurde in Haft genommen und die Summe von 240 Mk. bei ihm
beſchlagnahmt, die er als aus dem Diebſtahl herrührend bezeichnete.
Wie in ſeinen früheren Vernehmungen beſtritt der Angeklagte auch
heute, an dem Diebſtahl direkt beteiligt geweſen zu ſein. Dieſer
ſei vielmehr von dem Handlungsgehilfen Adolf Gottſchalk alias
Georgi ausgeführt worden, welcher inzwiſchen verſchwunden und
bis jetzt noch nicht ermittelt iſt. G. habe den Diebſtahl ausgeführt
und von dem Gelde dem Angeklagten 300 Mk. gegeben. Daß er
ſich der Beihilfe zu dem ſchweren Diebſtahl und der Hehlerei
ſchuldig gemacht, gab F. zu. Nach den vorgefundenen Beweis
ſtücken aber unterlag es keinem Zweifel, daß die Tat nur nach Be
ſchreibung der Lokalitäten in der kurzen Zeit von einem Unbe-
kannten nicht hat ausgeführt werden können, in der ſie wirklich
ausgeführt iſt, nämlich in einer ganz knappen halben Stunde.
Belaſtend für den Angeklagten war ferner, daß er kurz nach 7 Uhr
auf der nach der Wohnung im zweiten Stockwerk führenden Treppe
von einem im Automaten- Reſtaurant angeſtellten jungen Mädchen
geſehen worden iſt. Dieſes hat ihn auch nach wenigen Minuten
eiligſt die Treppe herunterkommen ſehen. Aller Wahrſcheinlichkeit
näch hatte der Angeklagte, welcher wußte, daß Rechtsanwalt A. um
7 Uhr die Bureauräume zu verlaſſen pflegt, ſich J daß
derſelbe wider Erwarten noch anweſend war. Das Gericht ſah
im Angeklagten nicht einen Helfer der Tat, ſondern einen wirklichen
Mittäter und verurteilte ihn zu zwei Jahren Gefängnis,
Bei Abmeſſung dieſer Strafe kam zu gunſten desſelben in betracht,
daß er bisher unbeſtraft und erſt wenig über 18 Jahre alt iſt,
andererſeits fiel das Raffinement und der grobe Vertrauensbruch,
die Lokalkenntnis zu einem Diebſtahle auszunutzen, erſchwerend
ins Gewicht.

„Hexenaustreibung“ durch einen Jeſuitenpater. Eine
höchſt merkwürdige, an das dunkelſte Mittelalter erinnernde Hand
lung des Jeſuitenpaters Fellinger vom Jeſuitenkloſter in Stehr
bildete den Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung vor dem Straf-
richter des Bezirksgerichtes St. Peter i. d. Au. Die in Neudorf
bei Seitenſtetten wohnhafte Bauerstochter Eliſabeth Pfaffenbichler
veſchuldigte die Hausbeſitzerin Eliſabeth Pfaffeneder, daß ſie eine
Hexe ſei, die ihr Vieh verhekrt habe. Um das Vieh vom Banne
der Hexerei zu befreien, ſchickte die Pfaffenbichler nach Stehr zur
Jeſuitenmiſſion, um ſich einen Pater auszubitten, der die „Hexe
austreiben“ ſollte. Am 11. v. M. erſchien tatſächlich der Jeſuiten-
pater Fellinger bei der Bäuerin, beſichtigte das „verhexte“ Vieh
und räucherte das Haus und die Stallungen unter Verrichtung
von Gebeten aus. Dann begab er ſich zu der „Hexe“ Pfaffen
eder, knüpfte mit ihr ein Geſpräch über religiöſe Angelegenheiten

an und forderte ſie auf, niederzuknieen, damit er ihr den päpſtlichen
Segen erteile. Nach Verabfolgung desſelben und nachdem er ſie
mit Weihwaſſer beſprengt hatte, entfernte ſich der Pater die
Hexe war ausgetrieben. Die Pfaffeneder war aber über dieſe
Zeremonte doch einigermaßen erſtaunt, und als ſie durch Umfragen
erfuhr, daß die Pfaffenbichler ihr durch den Pater habe die d
austreiben“ laſſen, erhob ſie gegen die letztere die Ehrenbeleidi
gungsklage. Bei der Verhandlung wurde die Ausſage des in Stehr
vernommenen FJeſuitenpaters Fellinger verleſen, welcher zugab,
daß er die Here ausgetrieben habe, nur habe er der Bäuerin nicht
den päpſtlichen, ſondern den prieſterlichen Segen erteilt. Der
Richter Dr. Urban verurteilte die Angeklagte zu einer Geldſtrafe
von fünfundzwanzig Kronen. Die Strafe wurde des
halb ſo milde bemeſſen, weil die Angeklagte durch den Jeſuitenpater
in ihrem Aberglauben nur noch beſtärkt worden war.

Aus Bädern und Sommerfriſchen,
Norſeebad Büſum. Angeregt durch die großen Erfolge, welche

im Binnenlande in Sanatorien durch die Luft, Licht und Sonnen
bäder als Abhärtungs- und Kräftigungmittel erzielt worden ſind,
hat die Vadeverwaltung zu Büſum bereits im vorigen Jahre an
geſchützter Stelle ein Terrgin zu einem Sonnen und Lichtluftbade

Es iſt alſo in dieſer Beziehung den Gäſten er
wünſchte Gelegenheit gegeben, die von dem Meere ſo reichlich in Luft
und Vicht gebotenen Heilfaktoren voll und ganz auszunutzen. Auch
in dieſem Jahre iſt die Verwaltung darauf bedacht, durch die Ein
richtung eines Familienbadeſtrandes die Anſtalt mehr und mehr
der Gegenwart entſprechend auszubauen und zugleich den Eltern
die Möglichkeit zu geben, das Baden ihrer Kinder ſelbſt zu leiten
und zu überwachen. Wenn auch dieſe Veranſtaltung zunächſt etwas
fremdartig anmutet, ſo dürfte dieſelbe dennoch geeignet ſein, den
Genuß und die Wirkung des Bades weſentlich zu erhöhen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Tändoe sind. Vieitenkarten.
Pine schöno Hand ist unzweifelhaft ein

a grosser Vorzug. welchen zu boesitzen alle
Stünde wettei ern. Wer die nach Deutschem
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ſie endlich, und er verbarg ſich, wie er ſelbſt ſchreibt, hinter die Crednerſche Schrumpfungstheorie an. für 50 Pfg. per Stück überal] küuflich.den Reifröcken und Sonnenſhirgen. Man fragte ihn nach Fanny, e m

Damen-

Konfelktions-Haus BEugen Freund Co. Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 5,

nahe am Markt.

Tägliche Pingänge neuester Modello in Konfektion, Kostümen, Kleicern, Blusen, Kostümröcken ete.

vom einfachsten bis elegantesten Genre,

Konfektion und Kloldor für Kinder und junge Mädchen jeden Alters.



Amtliche Kekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Förderung der Jugend und Volksſpiele auf dem Sand
anger treffen wir folgende Beſtimmungen

1. Die Schüler der hieſigen öffentlichen Unterrichtsanſtalten
haben unter Aufſicht von Lehrern freie Benutzung des Platzes und
der darauf getroffenen Einrichtungen mit Ausnahme der Lawn-
Tennisplätze; ſie erhalten auch unentgeltlich Spielgeräte geliehen.

2. Die Leiter der Spielabteilungen haben ſich bis zum 1. April
d. Js. mit dem Vorſitzenden der Abteilung VII des Vereins für
Volkswohl, Herrn Oberlehrer Dr. Hammerſchmidt, wegen Be
Weg der Spielzeit und des Spielplatzes ins Einvernehmen zu

etzen.

3. Den Weiſungen des Vorſitzenden der Abteilung VII des
Vereins für Volkswohl und des mit der Aufſicht Beauftragten iſt
auf dem Spielplatze unbedingt Folge zu leiſten. Beſchwerden ſind
an den Magiſtrat zu richten.

Halle a. S., den 10. März 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betreffend die Aushändigung von neuen und die Einziehung

der alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen.
Die Anshändigung der Kriegsbeorderungen und Paßnotizen,

gültig für die Zeit vom 1. April 1903 bis 31. März 1904, an die
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes geſchieht wie folgt:

an diejenigen, welche in Halle a. S. wohnhaft ſind
vom 16. bis Ende dieſes Monats durch Ordonnanzen des Bezirks
Kommandos;
an diejenigen, welche in den ger Städten und Gemeinden

wohnen
vom 21. bis Ende dieſes Monats durch die betreffenden Polizei oder
Orts-Behörden.

Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen (auf rotem Papier)
und der Paßnotizen erfolgt:
von den Reſerviſten, den Mannſchaften der Landwehr I. Auf-

gebots und den Erfſatz-Referviſten:
bei den Kontrollverſammlungen,
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots, welche

in Salle a. S. wohnen
durch Ordonnanzen des Bezirks-Kommandos vom 4. April ab;
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots in den

übrigen Ortſchaften
durch die Polizei- oder Ortsvehörden.

Leute, welche vom Erſcheinen zur Kontrollverſammlung befreit
ſind, oder diejenigen, denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
aus irgend einem Grunde bis 10. April nicht abgenommen werden
konnte, haben dieſelbe dem Bezirks Kommando alsdann einzuſenden.

Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes hat etwa noch nicht zur
dienſtlichen Kenntnis gebrachte Wohnungsveränderungen ſofort
zu melden.

Alle Mannſchaſten haben, falls ſie zu den oben angegebenen Tagen
nicht ſelbſt zu Hauſe ſein können, eine andere Perſon des Hausſtandes
mit Empfangnahme der neuen bezw. Rückgabe der veralteten Kriegs
beorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

Die Mannſchaften haben ſich mit dem Jnhalte der Kriegs-
beorderung oder Paßnotiz genau vertraut zu machen und die
ſelbe bei jeder Kontrollverſammlung mitzubringen. Diejenigen,
die ſie vergeſſen oder einen Verluſt nicht gemeldet haben, werden beſtraft.

Bei den Kontrollverſammlungen wird feſtgeſtellt werden, ob jeder
Mann weiß, wann und wo er ſich im Falle einer Mobilmachung zu
melden hat. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in dem
hinter der letzten Seite des Militär oder Erſatzreſerve-Paſſes befindlichen
Täſchchen aufzubewahren. Wer bis zum 31. März einſchließlich keine
oder zwei neue Kriegsbeorderungen oder Paßnotizen erhalten hat, hat
hiervon dem Bezirks Kommando ſchriftlich oder mündlich unter Vor
lage ſeines Paſſes ſofort Meldung zu erſtatten.

Hierzu wird bemerkt, daß auch diejenigen Perſonen, welche vom
Waffendienſt zurückgeſtellt bezw. von ihrer Zivilbehörde als unab
kömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz erhalten.

Es muß alſo jeder Mann, der beim diesſeitigen Kommando in
Kontrolle ſteht, entweder im Beſitz einer Kriegsbeorderung auf gelbem
Papier oder einer Paßnotiz ſein.

Halle a. S., den 10. März 1903.
Königliches BezirksKommando.

Verkauf
Brenn und Nutzhölzern

aus den
Fürſtlich Stolberg-Stolberg'ſchen Forſten.

I. den 6. April er., vorm. 10 Uhr,
eim Chauſſeehauſe am Auerberg bei Stolberg.

I. Revier Hayn:
(Revierförſter Bartels zu Hayn a. H.)

Buchen 471 rm Reidel (Stammknüppel), 39,5 Nutzſcheite, 63 Stockholz.
Fichten: 231,5 rm Reidel.
Erlen: 17 rm Reidel.

II. Revier Oberforſt.
(Revierförſter Haucke zu Stolberg i. H.)

Buchen 1054 rm Scheite, 2436 Reidel (Stammknüppel), 168 Knüppel,
1686 Stockholz (Reiſig I. Kl.).

Eichen 25 rm Scheite, 14 Knüppel, 14 Stockholz.
Fichten 52 rm Reidel, 589 Anbruch-Reidel, 1,5 m lang, 348 Stockholz.
Hainbuchen 75 rm Reidel, 121 Knüppel, 31 Stockholz.
Erlen: 144 rm Reidel, 67 Stockholz.

III. Revier Straßberg.
(Revierförſter Steinicke zu Straßberg i. H.)

Buchen: 750 rm Scheite, 992 Reidel (Stammknüppel), 200 Knüppel,
731 Stockholz.

Erlen pp.: 5 rm Scheite, 15 Reidel, 11 Stockholz.
Fichten: 298 rm Reidel, 597 Stockholz.
Hainbuchen: 29,5 rm Nutzreidel.Außerdem ca. 100 fm Fichten-Balken, Sparren und Latten.

II. Dienstag, den 7. April, vorm. 10 Uhr,
im Gaſthauſe „Zum Zoll“ im Thyratal bei Stolberg.

I. Revier Unterforſt.
(Revierförſter Gölitz l. zu Stolberg i. H.)

Buchen 1750 rm Scheite, 1420 Reidel (Stammknüppel), 640 Knüppel,
1013 Stockholz (Reiſig I. Kl.).

Eichen: 27 rm Scheite, 6,5 Knüppel, 4 Stochholz.
Fichten: 44,5 rm Reidel, 28 Stockholz.

II. Revier Rodishain.
(Revierförſter Meissner zu Eichenforſt bei Stolberg im e

Buchen 1057 rm Scheite, 1590 Reidel (Stammknüppel), 389 Knüppel,
827 Stockholz (Reiſig I. Kl.).

Eichen 16 rm Scheite, 30 Knüppel, 20 Stockholz.
Erlen: 9 rm Scheite, 27 Reidel, 3 Stochkholz.
Hainbuchen 79 rm Reidel.

III. Revier Rottleberode.
(Revierförſter Hickmann zu Rottleberode.)

Buchen 567 rm Reidel (Stammknüppel), 363 Stockholz.
Jm Termine muß des Kaufpreiſes angezahlt werden. Beträgt

die Kaufſumme über 1000 Mk., ſo iſt das zweite Viertel nach einem
Vierteljahr, der Reſt am 1. Oktober zu bezahlen.

ie genannten Revierverwalter erteilen Auskunft über die Lage
und Beſchaffenheit der Hölzer.

Stolberg i. H., den 11. e Forſt (3946Der Fürſtliche Forſtmeiſter.
Gussone

Staude.

in unſerem Bureau auf dem

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 17. März 1903, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Bau einer Mittelſchule Ecke der Thor und V. Vereinsſtraße.
2. Bewertung von Land, welches Stadtgemeinde und Gottesackerver
waltung gegenſeitig abtreten. 3. Petition in Sachen Errichtung einer
ZentralKlärſtation auf der Trothaer Schleuſeninſel. 4. Erbauung
einer Kolonnade im Garten des PeißnitzReſtaurants. Zweite Leſung.
5. Petition wegen Gewährung einer Zulage für Ausführung eines
Kanalbaues. 6. Anträge wegen Einrichtung und Betrieb des Aſyls für
Obdachloſe. 7. Anlage eines neuen Laſtenaufzuges im Leihamte.

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter
unter Nr. 9 ſind folgende Ab-
änderungen des Statuts des All
gemeinen Konſum- Vereins zuHalle a. S., eingekragene Ge-

noſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht, auf Grund der Generalver
ſammlungsbeſchlüſſe vom 19. Sept.
1902 und 20. Februar 1903 ein

worden Gegenſtand des
nternehmens iſt der gemeinſchaft-

liche Einkauf, die Bearbeitung und
Produktion von Lebens und
Genußmitteln, von Haushalts und
gewerblichen Bedarfsgegenſtänden
und Verkauf an die Mitglieder, der
Betrieb einer Sparkaſſe und der
Abſchluß von Verträgen mit Ge-
werbetreibenden und Kaufleuten.
Die durch eigene Produktion her-
geſtellten oder veränderten Waren
können auch an Nichtmitglieder
abgegeben werden, ebenſo können
von Nichtmitgliedern Spareinlagen
angenommen werden. Das Ge-
ſchöftsjahr läuft vom 1. Juli bis
30. Juni.

Halle a. S., 9. März 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bauntfrevel.
Am 9. März, abends 6-7 Uhr

ſind an der Löbejüner Kohlen-
ſtraße 16 junge Kirſchbänme
durch Abbrechen der Kronen ver-
nichtet worden. Auf die Ermittelung
der Baumfrevler ſetze ich hiermit
eine Belohnung von 50 Mark aus.

Halle-a. S., den 12. März 1903.
Der Landes-Bauinfſpektor.

G oesslinghoff.

Jagdverpachtung.
Eine gut arrondierte, ab

wechſelungsreiche Jagd, die
Gelegenheit zum Abſchuß von
Rehwild, Haſen, Faſanen, Reb-
hühnern und Wildenten bietet,
ſoll Mittwoch, den 8. April,
nachm. 4 Uhr öffentlich meiſt
bietend vom 8. Juni d. Js. bis
dahin 1909 verpachtet werden.
Die Jagd umfaſtt d. ca. 1000
Morg. gr. Guts u. Gemeinde-
flur Löſſen u. Merſeburg. Näh.
Ausk. ert. d. Gemeindevorſtand
Lössen bei Merseburg, März 1903.

Jagd- Verpachtung.
Mittwoch, den 25. März d. Js.,

nachmittags 2 Uhr
ſoll die Jagd in dem Gemeinde-
bezirk Mahitzſchen, Station
Torgan, der wüſten Marken
Tröptitz und Wölkau, welche
einen Flächeninbalt von ca. 300
Morgen Feld und 1300 Morgen
Waldung mit Hochwild und gutem
Rehbeſtand umfaßt, auf ſechs Jahre
im hieſigen Gaſthofe öffentlich
verpachtet werden. (3880

Bedingungen im Termin.

Der Gemeinde-Vorſtaud.

Ratskeller- Verpachtung.

Die hieſige Ratskellerwirtſchaft
ſoll auf den Zeitraum vom 15. Sept.
dieſes Jahres bis dahin 1909
anderweit meiſtbietend verpachtet
werden. Wir haben dazu Termin
auf Montag, den 23. März d.

Js., vormittags 11 Uhr

Rathauſe hier anberaumt, wo-
ſelbſt ſchon vorher die Verpachtungs
Bedingungen eingeſehen werden
können; auch werden dieſelben gegen
Einſendung von 50 Pfg. Schreib
gebühren abſchriftlich von uns mit-

eteilt. Gs8-chkeuditz, den 5. März 1903.
Der Magiſtrat.

on den Gemeinden Groß und
Kleinpoley iſt die Stelle eines
Feld und Jagdſchutzbeamten

l April d. Js. event. ſpäter
u beſetzen.

Geeignete Bewerber wollen ſich
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe
bei dem Gemeindevorſtande in
Kleinpoley bei Vaalberge melden.
e

FIein Gut
in der Neumark, ca. 3 km von Stadt
und Bahnhof, ca. 320 Mg. Weizen
und Zuckerrübenboden mit Anteil an
Zuckerfabrik, maſſive Gebäude, ge
wölbte Stallungen, ſchöne Jagd und
Fiſcherei, will ich Alters halber
baldigſt und daher unter ſehr günſtigen
Bedingungen bei 25—30 000 Mk.
Anzahlung, für nur 315 Mk. pro
Morg., inkl. Jnventar, verkaufen.
Reflektanten erhalten Näheres durch

2 höchſt günſt. nahe Lübeck bel., m.

Die Lieferung
von Fleiſch u. Wurſt-

waren e.
für das Kranken- und Geneſungs
haus „Bergmannstroſt“ auf den

eitraum vom 1. April bis
1. Dezember 1903 ſoll vergeben

werden. Angebote ſind bis ſpäteſtens
Freitag, den 20. März er.,

nachmittags 3 Uhr
bei der Verwaltungsinſpektion des
Krankenhauſes einzureichen. Von
dieſer Stelle können die näheren
Auskünfte eingeholt und die Vor-
drucke gegen Erſtattung von 50 Pfg.

bezogen werden. (4012
Halle a. S., den 10. März 1903.

Der Vorſtand
der IV. Sektion der Knapp-
ſchaftsHernſs Genoſſenſchaft.

abian.

Mein Rittergut,
im beſten Teile der Neumark, Bahn
hof am Gutshofe, ca. 3200 Morg.
Areal, beſter Weizen und Zucker
rübenboden in höchſter Kultur, mit
Zuckerrübenbau u. großer Brennerei,
Molkerei, Ziegelei, ſehr wertvollem

Herrenhaus im Park, will ich Krank-
heits halber baldigſt und daher unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſehr

zahlung, verkaufen.
zinſung nachweisbar. Näheres durch
die Expedition dieſer Zeitung auf
Anfragen unter Z. U. 247. (3991

GutsVerkauf.
Schönes Gut, Größe 146 Morgen

Weizenboden, Gebäude faſt neu,
Stallung gewölbt, Waſſerleitung
mit Selbſttränker, lebendes und
totes Jnventar überkomplet,
Forderung 70 000 Mk., Anzahlung
15000 Mk. Offerten erbeten unter
R. B. 100 poſtlagernd Weimar.

T Guts- Verkauf. W
Ein in nächſt. Nähe ein. Station

d. Th. Eiſenb. beleg. Banerngutv. 110 ev. 130 Acker Land u. Wieſen, S

günſt. Beding. ſof. verk. werden.
Zwei größ. Städte u. ein. ſehr frequ.
VBadeorte, welche von ob. Stat. in
ca. 20 30 Min. zu erreich. ſind, bild.
vorzügl. Abſatzgeb. für alle landw.
Produfte. Off. u. E. J. an Louis
F. Lange, Ann.-Exped., Gotha

Ein herriiches
Reſtaurat.- Grundſtück

mitten im Park gelegen, Sommer-
und Wintergeſchäft, das beſte am
Platze, jeden Sonntag Tanz-
vergnügen, im Sommer Sonntags
und Donnerstags Konzert, vom
Mai bis September
fremde wohnend, bei leidlicher An
zahlung zu verkaufen. Preis
132 000 Mk. Offerten unter Z. t.
202 an die Exped. d. Ztg.

Gut b. Lauſigk, ca. 76 Acker
(Ton u. KohlenUnterl.)

f. Gebäude mit Jnv. unter günſt.
Zahlbed. ſofort zu verkaufen. Zahlf.
Bewerber erh. Ausk. Bankbeamter
Platz. Leipzig RK., Crotten
dorferſtraße 10. (3986

Einträgliches 6ut!

760 Morg. Weizenbod., ſchöne Wieſen,
Jagd, herrſch. Geb. c. ſ. beſ. Umſt.
weg. m. all. Jnv., 12 Pferde, 90
Stck. Hornvieh 2c. Mielchertrag
22 000 Mk., ſelten preiswert für
260 000 Mk. m. Anz. bald
verk. w. Ausk. ert. L. H. Ehrich,
Hamburg, Weidenſtieg 4.

Wegen Ableben d. Besiteers

s e n Starre.Facteort Tringens gel.
Hotel Restaurant
m. Fom fort. eingericht. Gust-
e Fremdeneiener, Le
e Veraudu, n. Gr.etc. ein. o. I. be70 000 M. An ver
Selten gut. Gelegenperft.

Otto Berge,
Chemite, Herrenstrasse

Verkaufe
40 Stück ſehr kräftige Saugferkel.

Jnventar, maſſiven Gebäuden, ſchön.

preiswert, bei ca. 300 000 Mk. An
Sehr hohe Ver

größtent. neue Wirtſchaftsgeb., ſoll. S
mit Jnv. u. Vorräten unter höchſt S

Sommer-

(3937

leichtere Carroſſiers

S. Lecddlerer,

ſicher
kräftig

eS ſo a. befinden ſich:

S

Den geehrken Herrſchaften von Leipzig und T r gebe ich bekannt
daß ich eine groſſe Auswahl in

Siebenbürger
Pferclen

um Verkauf ſtelle. Sämtliferde ſind volltynmen de
gefahren und ſind ſo
in Banart, wie man

nur ſelten ſehen kann.

Mehrere Paare
Carroſſiersv. 172 178
von 170—-174 Höhe,

kräftige Einſpänner, ſehr ſchnelle Jucker, 2 Ein
ſpännerOrloſTraber, ſowiemehrereVierer züge,

Leipzig, Berliner Strafe 22,
Telephon 6369.

Eine große Auswahl
däniſcher u. holſteiner Pferde

ſtehen preiswert zum Verkaufer t n Fr. Zwickert,

(4009

In Bad Priedriohroda

iſt ein ſchönes Grundſtück, mit Wohn
haus, Anbau u. Gartenhaus inkl.
Jnventar, ſowie mit großem Obſt-
u. Gemüſegarten, Alters halber preis
wert mit geringer Anzahlung zu

verkaufen. (3957Geeignet zu angenehmem Sommer-
ſitz für zahlreiche Familie, oder
Sommerpenſionat für Töchter uſw.
Nähere Auskunſt erteilt Architekt
F. Knoth daſelbſt.
e

x eSpyäferei
zu kaufen geſucht.
Ca. 200--250 reiublütige
Rambonillet Mutterſchafe,
nur große, garantiert kern
à geſunde, ſorgfältig gez. Figuren
iüngeren Alters reflektiert. Gefl.
J Offerten mit genauer Angabe
des Alters, Preisſtellung und
Zuchtricht. sub T. h. 235 an
I die Exped. d. Ztg. erbeten.

Günstigeo Offerte!
Beabſichtige mein inmitten Erfurts

gelegenes maſſives Haus, welches
1970 Mk. Miete einbringt, worin
eine flotte Speifewirtſchaft betrieben
wird, bei einer Anzahlung von 7000
bis 10 000 Mk. zu verkaufen. Offert.
unter R. S. 35 an Rudolf
Mosse, Erfurt erbeten. (3938

8 Morgen Wiese,
in Schlettan bei Halle belegen

k. Näh. Lindenſtr 80zu ver
n S

r

S

v Sag in allen Arten
und Formen.

Beerenobststräucher, Erdheer-
pflanzen, Clematis, Wilder Wein.

Rosen, Rosen, Rosen!
Weinreben, Zierbäume, Zier-

sträueher, Magnolien (Sperzialität).
Linden- Alleebäume!

Bern sen Sie nan er
reich Nyoigl; oſtenLage preisliſte

Ed. Poenicke Co., m. b. I.
Baumſchnulen Delitzſch Nr. 31.

Gutsverwaltung Neuhaus,
Poſt Paupitzſch Kreis Delitzſch

bietet an: (3583
Karpfenbeſatz, Hannug-

und Goldthorpe-Gerfſte,
Folger-Erbſen,

Rieſenmöhren-Samen,
Topinambur-Kartoffel-
r man verlange Preisverzeichnis),Johannts Roggen u.

Zottelwicke.

Reit-
Z pferd.

7 jährige ſchwarzbr. Stute, firm ge
ritten, verkauft preiswert (3981

Herm. Keck,
Thüringer Hof, Landwehrſtraße.

Brauner Wallach,
Ungar, 7 j., 165 gr.,
kerngeſund u. fehler
frei, rubiges Tem-
perament, ausdau
ernd, für Adj. und

Komp.Chef h hübſches Ex
terieur, für mittleres Gewicht, ver
käuflich. Preis 1500 Mark.

Lt. von Treu,die Expedition dieſer Sein unter

Z. V. 248. 3992
Arnold,Eisdorf(Stat. Halle KaſſelerBahn).

Pferd4 jähriger Rotſchimmel, für Land
wirtſchaft und leichten Zug ge
eignet, verkauſt billig

P. Wilhelm,
Mühlengut Schkeuditz

S S gf 9Keitpferd,
von zweien die Wahl, Goldfuchs
ſtute (Trakehner), 6 Jahre, 1,68
groß, für mittl. Gewicht; dunkelbr
engl. Cob-Wallach, 7 Jahre,
1,65 groß, für mittleres Gewicht
zu verkaufen. Beide Pferde ſind
gut geritten, gefahren, fromm und

fehlerfrei und können auf Wunſch
in der Schreiber'ſchen Reitbahn,
Barfüfzerſtraße, gezeigt werden.

Franz Sirmmonm,
Hohenzollernſtr. 7.

Perlhühner,
ſehr ſchöne Hähne, zur Zucht
verkauft

Schneidewind,
Zellewitz b. Rotbhenburg a. S.

Rittergut Beyernaumburg
bei Station Rieſtedt hat prachtvolle

blaue Pfauen
das Paar zu 25 Mk. abzugeben.

Wegen Abreiſe von Halle ver
kaufe ich meine braune G jährige
engl. Stute, paſſend für ſchweres
Gewicht, billig. Näh. i. Halliſchen
Tatterfall, Merſeburgerſtraße 112.

Geſucht ein

Werk5-—6 Jahre alt, ca. 1,69 m heoch,
fromm, zugeritten und welches zwei
ſpännig leichtere Fuhren machen kann.
Off. unter Z. W. 249 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. (3992

rfercle
zum Schlachten kauft ſtets

Artihur Möhius,
Rossschlächterei mit Dampfheirieb,

Halle a. S., Laugeſtr. 21.

Braune Stute,
5 Jahre alt, gut zum Kutſch und
Laſtfuhrwerk verwendbar, zu ver
kaufen. Albert Matthews,3715] Körbelitz b. Gerwiſch.

30 Stück fette

ſowie einen Bullen und zwei
Kühe verkauft

P. Vogel,Nenmark, Bez. Halle a. S.

2 Faſanenhähne
hat preiswert abzugeben
Rittergut Seopanm b. Merſeburg.

Mchwarzhraun.

Stute,

zum Verkauf.
Stallmeiſters Se hreiber-
Barfüßerſtraße 16.

Et. Bernhardshunde,

langh., weißrote Platten, prima
Staminb., 7 Wochen alt, ab
zugeben Zwingerſtraße 3.

Verſchulte Erlen-, Ahoru
und Eicheupflanzen giebt billig

G

Langenſalza in Thüringen.
ab Förſter Lauenhstädt inViaſte nein Poſtbez. Halle a. S

er
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